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RAMsgefuch des Gemralebllften m Seeckt
Heute Entscheidung des Reichs¬

präsidenten .
^Eigener Dienst des »Karlsruher Taablattes ".!

Dr. R. J . Berlin . 0. Okt.
Völlig überraschend würbe heute abenb Sie

politische Oeffenllichkeit vor öie Tatsache gestellt,
öaß mit dem Rücktritt des General¬
obersten von Seeckt schon in den nächsten
Tagen gerechnet werben muß . Heute vormit¬
tag war ber ReichSwehrminister Dr . Gehler
beim Reichspräsidenten . Gegenstand seiner Be-
ivrechung war , wie erst gegen abend bekannt
wurde, das Rücktrittsgesuch des Chefs der
Heeresleitung, des Generalobersten von Seeckt.
Tiesem Ereignis liegen folgende Vorfälle zu-
Srunde:
- . Vox kurzem berichteten Linksblätter , der
^ Me Sohn des Kronprinzen , Prinz Frieder/ ch Wilhelm von Preußen ha anihelm von Preußen habe
^ oungen teilgenommen, die das Potsdamer
^ cichsmehrinfanterieregiment Nr . 8 im LaufeJ ? Herbstmanöver der Reichswehr auf dem
, Zrttembcrgischen Truppenübungsplatz M ü n -
ließen veranstaltete. Der Prinz sei , so wurde" richtet, mehrere Wochen hindurch Gast des Re-
mmcnts gewesen und habe in den Reihen der
* Y

tett Kompagnie an dem Dienst der Truppe
tzss

'
.llonommen . Da die Nachrichten hierüber sichaasten und die Linkspresse die Angelegenheit°a einer

waßloscn Hetze gegen den Rcichswchrminister
^ "utztc , sah sich Dr . Geßlcr, der sich auf Urlaub
ü? öu der Erklärung veranlaßt , er habe von

Affäre des Prinzen von Preußen erst durch
Presse erfahren und werde eine Unter-

ziwuiig einleiten, sobald er wieder in Berlin sei.Berlin zurückgekehrt , hatte der Reichswehr-
z

"^ßer dann eine Unterredung mit dem Chef
n ‘ Heeresleitung. Das Ergebnis dieser

nterredung war das Rücktrttis -
sesuch Seeckts .

sehr fraglich , ob die Kette der Zusam-
j .^ bange zwischen der Münsinger Affäre und
die DücktrittSgesuch des Generalobersten je an
sank . rsfentlichkeit kommen wird . Vorläufig
obc» -! bie Kombination dahin, daß der Gencral -

v . Seeckt davon unterrichtet gewesen
Py

'. ?" « der Sohn des Kronprinzen als Gast deF
Ätink^^ Er Regiments an den Hebungen in
wx^ angen teilgenommen habe . Ter Reichs-
se - "Iwistcr habe ihm nun eröffnet, daß er die-
ü - ^Unverständnis nicht billige und vor
D»? , Parlament nicht decken könne ,babe der Generaloberst v . Seeckt die

lequenzcn gezogen .
^omsi , Möchten nach unseren Informationen diese
wasm , wn uns nicht ohne weiteres zu eigen
Kretf . u>ird vielmehr auch in politischen

m^ r näherliegend gehalten, daß Seeckt" Rücktritt anbietet, um andere zu halten.
w heutige Unterredung des Reichswehrmini-

U
itcrs mit dem Reichspräsidenten

habt
^ " . unmittelbares Ergebnis noch nicht ge-

lletetti Hrndenburg hat dem Minister mit-
s>in^ x ,nß er angesichts der politischen Bedeu-
öu Falles mit dem Reichskanzler
dornst- ."beln wünsche. Dr . Marx hatte von
in die Absicht , am Donnerstag wieder
Äei», - " n zu sein. Der Staatssekretär der
Harra, , ölet ist heute nachmittag nach Rad
rsch? .^ 8 gefahren, um dem Reichskanzler Be-
4>r A" ." statten . Heute nachmittag fand unter
in ! ? rs Vorsitz eine Kabinettssitzung statt,
kan»r!. ? ° och wegen der Abwesenheit des Rcichs-
vbexs .?? äu dem Rücktrittsgesnch des General-
Wen Seeckt noch nicht Stellung genom -
tag "en konnte . Marx wird am Tonners -

M^ 'ttag in Berlin sein." rechnet damit, daß die
^^tscheibuug über den Rücktritt Sceckts

Ses n Lause des morgigen Tages
tzrxj .^ wird, da der Kanzler die Absicht hat, am
Seinxj,,

" "öh Köln zu reisen . Da man im all-
deni S .“mummt, daß bei der Lage der Dinge^ Eecki ki

' ^ sgesuch des Generalobersten von'rEtgegeben werden dürfte, so ist cs
^ o * t

ÖC
r
ltö ' auch die Frage seines

Hcnnk
' o ? g e r s bereits erörtert wird. Man

Sfteid,» Namen der beiden dienstältesten
von ^ rgruppcn -Kommandeure, der General
tisch . ,,

" o b c x n und Reinhardt . In poli-wird aber teilweise auch mit der
* er fs. gerechnet , daß der Posten dcö Chefs
b c t P^^ cälciiunn nicht wieder formellwird , sondern daß einer der geirunn -
Mfuit. - </ c die Funktion dcS „dieistültesten
rlsgOcers übernimmt . Die Aenderung tü ' te"vrwiegcnd formellen Charakter.

Rücktritt Severings.
^ 18 . Berlin . 0. Okt .

Preußische Pressedienst meldet :Der Minister des Innern S e v e r i n g hat den
Niinisterpräsidenten gebeten , ihn mitRücksicht auf seine erschütterte Gesundheit vonseinem Amte zu entbinden. MinisterpräsidentBrauil hat sich den vom Minister des Innernvorgebrachten Gründen nicht verschließen könnenund hat an seiner Stelle den Polizeipräsidentenvon Berlin , Grzcsinski . Mitalicd des Land¬tages, zum Staatsminister und Minister desInnern ernannt .

Auf das Rllcktrittsgesuch des Ministers deSInnern Severing hat Ministerpräsideilt Braunnamens des Staatsministerinms mit einemSchreiben geantwortet , in dem er namensder Staatsregierung Ministerpräsident Sevc-ring für die dem Baterlairde in schwerster Zeitgeleisteten Dienste herzlichen Dank aussprichtund der Hoffnung Ausdruck gibt , daß Severrngnach Wiederherstellung seiner Gesundheit wiederin alter physischer und geistiger Frische sich wie¬der dem Dienste am Volke werde widmen kön¬nen .

Oer envgültige Reichswirtschaftsrat.
VDZ. Berlin . 0. Okt .

Der neue Entwurf über den Rcichswirtschafts -rat ist nunmehr fertiggcstellt und wird dem¬
nächst dem Reichskabinett vorgelegt iverde » .Nacbdem der 1925 bekannt gewordene erste Ent¬wurf in der Oeffentlichkeit vielfach Kritik be¬
gegnete , ist nun ein zweiter Entwurf ausgestelltworden, der im Einvernehmen mit den Ländernund maßgebenden Wirtschaftskreisen die seiner¬
zeit vorgebrachten Einwände berücksichtigt. Ge¬genüber dem ersten Entwurf soll besonders dieZahl der Mitglieder des künftigen Reichswirt¬schaftsrates nicht unerheblich (auf ca . 180) her¬
abgesetzt worden sein.

Oie Militärkonirollkommission
VDZ . Berlin . 0 . Okt.

Wie das Nachrichtenbüro des Vereins Deut¬
scher Zeitungsverleger hört , besteht die Inter¬alliierte militärische llcberwachungskommission
noch aus 30 Offizieren. Gegen Anfang diesesJahres zählte die Neberivachungskommission
noch rund 100 Offiziere. Die genannte Kommis¬
sion betrug , als sie 1919 nach Berlin kam, meh¬rere hundert Offiziere. Entsprechend der Her¬absetzung der Zahl der Offiziere, ist auch dieZahl der Angestellten hcrabgemindcrt worden.

Baldwin fordert eine Entscheidung
der Bergarbeiter .

WTB. London . 0. Okt.
Valdwins Privatsekretär richtete an den

Bergarbeiterverband ein Schreiben, in dem öiefür den 7. Oktober anberaumte Konferenz derVertreter der Bergarbeiter aufgefordert wird,klar und unzweideutig zu erklären , ob sie das
Angebot der Regierung auf Schaffuna eines
NationalschicdsgerichtShofes nach Wiederauf¬nahme der Arbeit annimmtoder ablehnt ,andernfalls das Angebot als rückgängiggemacht angesehen werden müffe.

Amerika und die Frage der Eifen-
bahnobligationen.

: Washington, 0. Okt.
Nach einer Melduna der „Affociated Preß "

haben weder die alliierten Regierungen, nochdie deutsche Regierung dem Staatsdepartementmitgeteilt, daß sie deutsche Eisenbahnbonbs inAmerika auf den Markt zu bringen beabsich¬tigen . Coolidge vertrete den Standpunkt ,daß die Washingtoner Regierung den Kaufirgendwelcher Bonds nicht in Erwägungziehen würde, er habe aber nicht angegeben ,welche Haltung öie Regierung für den Fall desVerkaufes an Privatinteressenten cin-
nehmcn würde.

Eisenbahnfrevel.
Köln, 5. Okt . Auf der Strecke Krefeld —Uer¬dingen wurde von einem Streckenbeamten be¬merkt, daß an einem Schienenstoß 2 Verbin-

dungslaschen und verschiedene Muttern und
Hakenschranbcn gelöst waren . Die Eisenbahn¬direktion Köln hat eine Belohnung von 1000 JLfür die Ergreifung der Täter ausgesetzt .

Ein Vergleich zwischen Preußen
und den Hohenzollern.

(Eigener Dienst des „Karlsruher Tagblattcs .")
8 . Berlin , 0. Okt .

Die seit Wochen andauernden Verhandlungen
zwischen dem Vertreter des Hauses Hohcnzol »lern und dem preußischen Finanzministeriumhaben zu einer Einigung geführt. Nachdemder Vertreter der Hohenzollern auf 15 Millio¬
nen Mark Bezahlung und eine Anzahl Län¬dereien und Grundstücke verzichtet hat, gab die
preußische Regierung ihre Zustimmung zudem neuen Kompromiß . Wie verlautet ,wird noch heute durch den preußischen Finanz¬minister und durch den Vertreter des HausesHohenzollern der neue Vergleich , vorbehaltlichder Zustimmung des preußischen Landtages,unterzeichnet werden. Auch der preußischeStaatsrat , der spätestens am Freitag den Ver¬
gleich zu verhandeln hat, wird ihm zustimmcn .Was die parlamentarische Behandlung des
Vergleiches im preußischen Land¬tage anbetrifft , so haben Z c n t r u m und D e-m 0 k r a t c n bereits z u g e st i m m i ; die So¬zialdemokraten haben die Regierung wis¬sen lassen, daß sie dem Zustandekommenund derschnellen Verabschiedung des neuen Vergleicheskeine Schwierigkeiten in den Weg legen würden.Die Deutsche Volkspartei und dieWirtschaftspartci werden gleichfalls zu¬stimmcn . Die Deutsch nationalen wer¬den sich voraussichtlich der Stimme enthalten.In Kreisen der preußischen Regierung nimmtman daher un , daß die Majorität sicher ist unddaß dem Wunsche der preußischen Regierung , öieVorlage noch vor dem 15. Oktober endgültig zuverabschieden , nichts im Wege liegt. Nach derparlamentarischen Erledigung in Preußen dürsteKompromiß vor den Reichstag gehen .Da die Sozialdemokraten sich von dem Stand -punkt der cntschädigungslosen Enteignung , wieaus der heutigen Ausgabe des „Vorwärts " her¬vorgeht, vorsichtig zurückgezogen haben , so istanzunehmen, daß auch im Reichstage das Kom¬promiß angenommen werden wird.

*
Ueber den Inhalt des neuen Vergleicheserfahren wir noch folgendes:
Der Hauptlinie des früheren Königshau-

, eS soll ein Landbesitz von rund 250 000 Morgenzufallcn , außerdem eine Barvergütung von15 Millionen Mark. Im ersten Vergleich vomOktober des vorigen Jahres , der nicht ratifiziertworden ist. war den Hohenzollern ein vlrund-besitz von 330 000 Morgen und eine Barsummevon 30 Millionen Mark zugesprochcn worden.Nach dem Komvromißgesetz , das im Reichstagnicht znstandegekommen ist, waren ihnen 200 000Morgen und 0 bis 7 Millionen Mark bar zn-gefallen . In dem neuen Vergleich ist also so¬wohl die Größe des Landbesitzes, wie öie derBarvergütung erheblich erhöht , dafür verzichtendie Hohenzollern aber auf das Schloß Bellevuein Berlin , ferner auf Schloß und Park Babels¬berg, auf Nikolskö und Alexandrowka, ferneraüf einige Häuser in Potsdam und Berlin imTaxwerte von insgesamt 23 Millionen Mark.Zu dem Besitz , der den Hohenzollern verbliebe,gehört unter anderen auch das ThronlehenOels . Von den Nebenlinien würden die soge¬nannte Albrecht » Linie 00 000 Morgen unddie Karl - Linie 73 000 Morgen erbalten . Imersten Vergleich waren der Albrecht-Linie 80 000Morgen zugedacht ( ebensoviel sollte sie nach demReichstagskompromiß erhalten ) , der Karl -Linie100 000 Morgen.

Rekordziffern im Rheinnerkehr .
Amsterdam , 0. Okt.

Der Nheinschiffahrtsverkehr weist infolge derAuswirkungen des britischen Bergarbeiter¬streiks jeden Monat neue Rekordzif¬fern auf. Am 27 . September hat das hundert¬tausendste Rheinschiff dieses Jahres den nieder¬ländischen Rheingrenzhafen Lobith passiert .In der Geschichte der Rheinschiffahrt sind bisherin keinem Jahre derartig hohe Ziffern erreichtworden. Im Monat August passierten14300 Schiffe Lobith .

Wiederaufnahme der Arbeit im Hamburger
Hafen.

Hamburg, 0. Okt . Die Hamburger Hafen¬arbeiter haben die Arbeit in großem Umfangwieder ausgenommen. Ein Teil der Arbeiter
verhält sich aber noch abivartend.

^ ie heutige Ausgabe unseres Blattes umfaßt 16 Seiten

Internationale
Sozialpolitik.
Von

Wilhelm Fecht-Berlin .
Im Laufe der letzten Jahre tritt das Pro «

blem der internationalen Sozialpolitik immer
stärker hervor. Im politischen Leben hat die
internationale Politik stark an Bedeutung ge«
wonnen. Das trifft auch auf das sozialpolitischeGebiet zu . Zu dieser Entwicklung hat die Grün¬
dung des Internationalen Arbeitsamtes in
Genf sehr viel beigetragen. Gewiß waren
internationale Zusammenhänge in der Sozial¬
politik auch in Friedenszeiten vorhanden, aber
sie traten lange nicht in der Weise wie in der
Gegenwart in Erscheinung . Dazu kommt , daß
auch öie wirtschaftlichen Verhältnisse der Nach¬kriegszeit auf gegenseitige Uebcrvrüfungder verschiedenen sozialpolitischen Einrichtungender einrelnen Länder Hinweisen. Die Nach-
kricgsvcrhältnisse haben cs mit sich gebracht,daß der Wettbewerb unendlich schwieriger ge¬worden ist. Sie haben andererseits ( man
braucht nur ans die internationale Ausdehnungder Arbeitslosigkeit hinzuwcisen) , neue starkesoziale Belastungen hervorgerufcn. Schon dar¬aus ergibt sich, .daß die internationale Sozial¬politik vor Aufgaben steht, deren Lösung , wiewir noch sehen werden, auch im nationalen In¬teresse liegt.

Deutschland braucht sich in der interna¬tionalen Sozialpolitik vor andere» Ländernnicht zu verstecken. Bei dem Besuch, der anläß¬lich der Genfer Völkerbundstagung im Inter¬nationalen Arbeitsamt in Genf stattfand, mußtedessen Vorsitzender , der französische SozialistAlbert Thomas , Deutschland als „b a sLand der Sozialversicherung , dasMusterland für Sozialvolitik " rüh-men . Es war nicht etwa « ine Redensart . Ge-rade Herrn Thomas braucht man allzugroßeFreundlichkeit gegenüber Deutschland nicht nach¬zusagen . Die Ausführungen waren einfach be¬dingt durch öie bisherigen sozialpolitischen Lei -stungcn Deutschlands. Es wäre übrigensmanchmal besser, wenn sich bei uns diejenigen,die immer nur Kritik an unseren sozialen Ein¬richtungen üben können, gelegentlich dieser An -erkcnntnis unserer sozialen Leistungen erin¬nern wollten.
Nun ist internationale Sozialvolitik schondeshalb außerordentlich erschwert , weil in dcii«inzetnen Ländern « ine starke Differenzierungsozialer Einrichtungen vorhanden ist . Ein Landkennt staatliche Zwangsversicherungcn. « in an¬deres Land unterstützt dagegen Krankenkassen ,die auf dem Boden der Selbsthiliebestrcbunzenentstanden sind . In einem anderen Lai^ i wie¬derum werden Industrien subventioniert, derenSubvention nichts anderes öarstellt. als eineverkappte Arbcitslosenversichcruna. Selbst indenjenigen Ländern , die wir als sozialpolitischfortschrittlich bezeichnen, finden sich wesentlicheUnterschiede . So hat beispielsweise Englandund Belgien keine Unfallversicheruna, Englandkennt in der Krankenversicheruna kein Sterbe¬geld wie Deutschland . Schon allein diese Bei¬spiele zeigen das Wesen derartiger Differenzie¬rungen .

Das war hcrvorzuhebcn, weil das Interna -tionate Arbeitsamt vor kurzem den von derenglischen Regierung aufgeworfenen Gedankenaufgegriffen hat, den Versuch zu machen, einenVergleich über die soziale Bclastuna der Wirt-schaft in den einzelnen europäischen und außer¬europäischen Ländern hcrbeizuführen. Zu die¬sem Zwecke hatte es vor einigen Wochen eineKonferenz verschiedener Sachverständiger cin -berufcn, an der von deutscher Seite der Reichs-tagsabgcordnctc Prof . Moldenüaucr undMinisterialdirektor Dr . Grieser vom Reichs-arbeitSministerium teilnahmen.Es liegt auf der Hand, daß gerade die obenerwähnten schwierigen Wettbewerbsverhältnisse« inen solchen Versuch wünschenswert erscheinenlassen. Auch in Deutschland wird dieses Pro¬blem , und zwar zwischen Arbeitgebern und Ar¬beitnehmern vielfach von verschiedenen Gesichts-punkten aus , sehr eingehend erörtert .Nun ist aber auch auf der Tagung der „In¬ternationalen Vereinigung für so¬zialen Fortschritt " in Montreux , die ausdem Zusammenschluß mehrerer svzialwissen-
schaftlicher Gesellschaften entstanden ist , vor
einigen Tagen als wohl wichtigster Punkt der
Tagesordnung die Aufstellung eines Frage¬
bogens zur Feststellung der internationalen so¬zialen Lasten erörtert worden. Mit Ausnahmevon Sowjetrußland waren alle europäischenLänder durch amtliche und private , ans sozial¬politischem Gebiet maßgebende Persönlichkeitenvertreten . Die Verhandlungssprache war
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deutsch , englisch und französisch, und man
kann fest stellen, Satz die Ausführungen des
deutschen Vertreters besonders starken Anklang
fanden. Als de » tscl>cr Vertreter vielt aber Mi¬
nisterialdirektor Dr . Gricser das einleitende
Referat über die Vergleichbarkeit der inter¬
nationalen Sozialpolitik . Er stellte dabei die
groben grundsätzlichen Fragen der Sozial¬
versicherung in den Vordergrund , suchte
eine Wechselwirkung zwischen Sozialvolitik und
Wirtschaft und warf schließlich die Frage ans :
kann die Sozialversicherung als Zweckgemcin -
schafr zwischen den Unternehmern als den Ver¬
tretern deö Kapitals und den Versicherten als
Belastung als wettbewcrbserschwerend zu be¬
tragen ?

ES iväre falsch , rein rechnerisch jede soziale
Felastung als wettbewcrbserschwerend zu be¬
zeichnen, So hat uns die deutsche Sozialpolitik
ohne Ziveifcl auch wirtschaftlich gegenüber an¬
deren Ländern manchen Vorsprung gegeben .
Man denke etwa daran , daß durch die Kranken¬
versicherung die Arbeitskraft qualifizierter Ar¬
beitnehmer erhalten wird , eine Tatsache , die bei
der Bedeutung der Qualitätsarbeit für den in¬
ternationalen Wcttbcivcrb gewiß nicht von der
Hand zu weisen ist . .

Selbstverständlich ist dabei , daß sede -Lvzial-
volitik auf die Wirtschaftlichkeit Rücksicht neh¬
men muß. Beides ist auf dem Kongreß an¬
erkannt worden. Er hat auf der einen Seite
die Kreuzen der Sozialpolitik durch die Wirt-
schastlichkcit hcransgestellt, sah aber auf der an¬
deren Seite in „der Tozialversichernnq nicht
nur Kosten und Aufgaben, sondern auch einen
reichen , wenn auch schwer faßbaren wirtschaft¬
lichen Ertrag und einen unschätzbaren Gewinn
für die Erhaltung von Arbeitskraft und Bolks-
aesundhcit " . Die Sozialversickeruna wurde als
wirksamster Schutz für die Arbeiter und An¬
gestellten gegen die Wechselfälle des Lebens be¬
zeichnet.

Ohne Zweifel hat das Problem der Vergleich¬
barkeit der Soziallasten durch seine Erörterung
auf der Internationalen Tagung manche Klä¬
rung erfahren . Das Material selbst ist dem
Internationalen Arbeitsamt zur Förderung der
dort beabsichtigten Untersuchungen übergeben
worden.

Das Bild des Kongresses märe aber nicht
vollständig , wenn mau nicht erwähnte , daß die
internationale Vereinigung sich auch sehr ernst¬
haft mit den sozialpolitischen Bedürfnissen der
Angestellten beschäftigte. ES wurde einer
Reihe von Leitsätzen zugestimmt , die für eine
Anzahl von Fragen , wie Arbeitszeit . Sonntags¬
ruhe, Kündigungsfristen usw . , eine internatio¬
nale Regelung aus der Grundlage des Rcchts -
zusrankes der fortgeschrittensten Länder wünscht.
Aber auch hier müssen mir feststellcn, daß
Deutschland mit seinen sozialen Einrichtungen
gegenüber anderen Ländern sehr aut abschneidet.

Derartige internationale Zusammenkünfte
zeitigen natürlich nickt unmittelbare Folgen.
Ihre Aufgabe muß sein , Vorarbeit zu leisten
und wichtige internationale sozialpolitische
Probleme vorzubereitcn. Dann dienen sie fener
Entwicklung , die kürzlich Prof . Moldenhauer
etwa dahingehend präzisiert hat , den im Ausbau
der Sozialversicherung zurückgebliebenen Län¬
dern einen Ansporn zu geben , den fortgeschritte¬
nen Staaten gleichzukommen . Das liegt an¬
dererseits wieder im Interesse dieser fortgeschrit -
tenen Länder selbst, wird doch deren eigene so¬
ziale Belastung dadurch anderen Staaten stär¬
ker angcglichcn .

Italien fordert das Mandat
über Togo.

: : Paris . 6 . Okt .
In französischen diplomatischen Kreisen ver¬

lautet . daß während der Zusammenkunft in
Livorno Mussolini sich dahin geäußert
hatte, daß für den Fall , daß die Frage der neuen
Verteilung der Mandate im Völkerbund zur
Erörterung kommen würde, Italien seinerseits
das Mandat über Togo fordern
w ü r d c.

Llm die Erhöhung des Zuckerzolles .
VDZ . Berlin . 5. Okt.

Der Handelspolitische Ausschuß
des e i ch s t a g e s beschloß zunächst die Aus¬
hebung des Gesetzes vom 14 . Juli 1926 über die
Wertbestimmung der Einfuhrschcinc .

' Soweit
der heutige Beschluß des Ausschusses gesehes-
wirksam geworden ist. können wieder Ein¬
fuhr s ch e i n e in Höhe der vollen Zoll -
h e t r ä g e ausgestellt werden.

Hierauf wandte sich der Ausschuß der Bera¬
tung der Erhöhung des Z u ck e r z o l l s zu.
— Abg . Stnbbcndorff lTntl .i beantragt ,
den Einfuhrzoll für Zucker auf 20 und für Roh¬
zucker auf 16 Mark sestznseben . Die Zucker»
Wirtschaft sei einer der wichtigsten Zweige der
gesamten deutschen Wirtschaft und befinde sich in
rapidem Verfall. Andere Länder hätten einen
Zuckcrzoll, der 2—7mal so hoch sei i> e der ge¬
genwärtige deutsche . — Abg . Mencr - Berlin
(Dem . ! entgegnete , daß die Frage nickt ohne ge¬
naue Prüfung der Verhältnisse erledigt werden
könne und beantragte , dem Reichstag vorzu-
schlagcn. die Petitionen für und gegen eine
Erhöhung des Zuckerzvlls der Regierung als
Material zu überweisen. — Aba . Blum (Ztr .s
verlangte Schutz vor Dumping und trat des¬
halb für eine Erhöhung des ZuckerzollcS ein .
Zum Ausgleich für diese Zollerhöhung soll
durch eine ausreichende Senkung der Zucker-
stcuer dafür Sorge getragen werden, daß An¬
laß zur Preisstcigerüng bei Zucker im Inlande
nicht gegeben wird.

Der Vertreter der Reichsregierung erklärte,
daß die Reichsregierung eine abschließende Stel¬
lungnahme noch nicht eingenommen habe .

Abg . Hertz lSozJ stellt fest , daß die Sozial¬
demokraten nicht daran denken , daß fetzt die
Frage des Zuckerzolles durch die Initiative der
Reichsregierung aufgcrollt iverden soll . — Dem¬
gegenüber stellt der Vorsitzende Abg . Perli -
t i u ö lZtr . ) fest , daß die Mehrheit des Aus¬
schusses eine erneute Behandlung des Zucker-
zollcs durch die Initiative der Reichsregierung
wünsche.

Deutsthes Reich
Die Deutschnationalen und der oolksparteiliche

Parteitag in Köln .
Berlin , 6 . Okt . Ter Vorsitzende der Deutsch-

nationalen Volkspartci .Graf Westarp , be¬
zeichnet in der „Krcnzzcituug" als Ergebnis des
Kölner Parteitages der Deutschen Volkspartei,
daß die Deutsche VolkSpartci die Arbeitsgemein¬
schaft a b l e h n t . Die Tcutschnationale Volks¬
partci sei völlig einig in dem Entschluß , einer¬
seits ihre Auffassung von der Unzulänglichkeit
der heutigen außenpolitischen Stellung Deutsch¬
lands zum Ausdruck zu bringen , wie sie ande¬
rerseits ebenso einmütig daran arbeite , klarzu-
stellcn, daß die Heranziehung der in ihr
vorhandenen Kräfte zur Arbeit möglich und
erforderlich sei .
Der Bericht des Oberrcichsanwaltes über den

Fall Dietz.
WTB. Berlin , B. Okt . Ter vom Reichsjustiz -

minister angefordcrte Bericht des Oberrcichs-
anwaltes über die Untersuchung gegen Dr .
Dietz in Elberfeld wegen Verrats militärische :
Geheimnisse ist , wie wir von unterrichteter
Seite hören , cingegangcn . Der Bericht ergibt,
wie sich voraussehcn ließ , daß der Erlaß des
Haftbefehls gegen Tr . Dietz ebenso w :c der
hierauf gerichtete Antrag des Lberrcichüanwal-
tcs in keinerlei sachlichem Z u s a r, : -
m enhang mit dem gegen den Iustizrat
Elaß anhängigen Verfahren wegen Hochver¬
rats steht und daß die Unterstellung, als sei die
Verhaftung des Dr . Dietz mit Rücksicht auf
seine im Verfahren gegen Elast gemachten be¬
lastenden Angaben erfolgt, völlig abwegig
ist . Die schwebende Voruntersuchung gegen Tr .

Dietz wird mit aller .Beschleunigung durchgeführt
werden .
Prinz Leopold von Sachsen -Koburg-Gotha in

die Reichswehr eingetretcn .
TU. Weimar. 6. Okt. Wie verlautet , ist am

1 . Oktober der Erbprinz Johann Leo¬
pold von Sachsen - Koburg - Gotha als
Offiziersanivürter in das ReichSwehr - Jnfantc -
rieregimcnt 14, und zwar in das in Meiningen
stehende Bataillon eingetreten, nachdem er die
Ritterakademie in Brandenburg mit dem Reife¬
zeugnis verlassen hat. Prinz Johann Leopold
wird die normale Offizicrslaufbahn dnrchmachen
und hat sich zu der gesetzlich vorgesehe¬
nen Dien st zeit in der Reichswehr
verpflichtet .

Zum Rücktritt Lord D 'Abernons.
Berlin , 5 . Okt . Ter britische Botschafter Vis¬

count D 'Abernon wird am Freitag , den 8 . ds.
Mts . , 12.48 Uhr vom Reichspräsidenten zur
Ueberreichung feines AbberusungSfchreibenS
empfangen. Am Abend des gleichen Tages ver¬
anstaltet der Reichspräsident zu Ehren des schei¬
denden Botschafters ein Diner . Am Abend des
9. ds . Mts . wird der Reichsminister des Acu -
ßern , Dr . Stresemann , ein Diner für D 'Aber¬
non geben und am Sonntag nachmittag reist der
zurückgetretene Botschafter nach England ab.

Oer Fall Germershelm .
Eine gemeinsame Kundgebung des Reichskom¬
missars sür die besetzten Gebiete und der In¬

teralliierten Rhcinlandskommission .
WTB. Koblenz , 6. Okt.

Der N e i ch sk o m in is s ar für die besetzten
Gebiete und die Interalliierte Rheinlands -
kommission veröffentlichen folgende ge -
meinsame Kundgebung :

„Der Rcichskommissar für die besetzten rhei¬
nischen Gebiete und die Interalliierte Rhein¬
landskommission , tief bewegt durch die traurigen
Zwischenfälle , die sich in den letzten Tagen
in verschiedenen Garnisonsstäbten des besetzte ':!
Gebietes ereignet haben , appellieren ge¬
mein s a in an die Besonnenheit und das Ver¬
antwortungsgefühl sowohl auf alliierter
wie auf deutscher Sette , um die Atmo -
sphäre zu erhalten , die glücklich hergestellt ist
durch die neuen Abmachungen , die entsprechend
den Wünschen der Völker zwischen den Regie¬
rungen getroffen wurden. Die Justizbehörden
werden die bei ihnen anhängigen Verfahren ge¬
mäß den geltenden Gesetzen regeln in dem ein¬
zigen Bestreben, die Wahrheit sestzustellen. Alle
diesem Zweck dienenden Ermittlungen werden
angcstellt . Alle beteiligten Behörden aus der
einen wie auf der anderen Seite wollen dahin
wirken, diesen Zwischenfällen ein Ende zu
machen und ihre Wiederholung zu verhüten ."

Politische Versammlungen und Umzüge im
besetzten Gebiet .

TU. Berlin , B. Okt . In den Garnisonstüdten
im besetzten Gebiet müssen nach den neuesten
Verfügungen politische Versammlungen und
Umzüge 4» Stunden vor dem Zeitpunkt, an dem
sie stattfinden sollen , bei dem betreffenden Platz-
kommandantcn angemcldet werden. Die An¬
meldung muß den Gegenstand der Versammlung
und eine Liste der Einbcrufer enthalten . Wenn
der Platzkvmmandant der Ansicht ist , daß die
plante Versammlung oder der Umzug die Si¬
cherheit der Besatzung gefährden oder die öffent¬
liche Ordnung stören könne , hat er sofort die
Rheinlandkommission hiervon zu verständigen,
die dann entscheidet, ob die Versammlung oder
der Umzug stattfinden kann oder zu verbieten
ist . Im übrigen hat die zuständige Militär¬
behörde das Recht, sich bei jeder derartigen poli¬
tischen Versammlung vertreten zu lassen.

Das System Severing.
Sevcring , der aus Gesundheitsrücksichten von

seinem Posten als preußischer Minister des
Innern zurückgctreten ist , kann der am meisten
umstrittene Politiker des neuen Deutschland be¬
zeichnet werden . Sevcring , der ehemalige
sozialistische Gcwcrkschaftssekretär und Redak¬
teur hatte es sich zur Aufgabe gestellt , alS er
vor 6 Jahren das Amt übernommen hatte,
Preußen zu der stärksten Stütze des neuen
Staates , so wie ihn Severing und seine Freunde
als Ideal sahen , zu machen und die preußische
Verwaltung in diesem Sinne umzugcstalten.
Systematisch hat er nach und nach alle wichtigen
Stellen der Verwaltung mit Parteifreunden oder
mit Anhängern der ihn unterstützendenParteien
besetzt . Er fühlte sich auf seinem Posten zunächst
als Partei mann.

Das System Severing hat Preußen seinen
Stempel aufgcdrückt . Wenn heute gesagt wird,
Sevcring lmbc Preußen zur stärksten Stütze der
deutschen Einheit gemacht, so muß man dem er¬
gänzend hinznfügcn, daß er Preußen auch zur
stärksten Stütze der Sozialdemokrati¬
schen Partei in Deutschland gemacht hat.
Sevcring ist zusammen mit seinem Partei¬
freund, dem Ministerpräsidenten Braun , was
für uns in Sttddeuischland bemerkenswert ist ,
der eifrigste Vorkämpfer für die Erhaltung der
Vormacht Preußens im Reich. In die¬
sem Punkte ist sich Severing auch mit den preu¬
ßischen Konservativen völlig einig. Sieht man
von der politischen Seite der Severingschen
Amtsführung ab , und betrachtet Severing vom
rein menschlichen Standpunkt , so können ihm die
Gegner ihre Anerkennung nicht versagen.

Die . Welle der Revolution hat ihn an die
Spitze eines großen Staatswcsens hinaufgetra¬
gen und er hat sich allen Widerständen zun:
Trotz mit erstaunlicher Energie behauptet. Er
hat aber auch die Kraft besessen , sich von den
schweren Versuchungen , die auch an ihn wie an
so manche andere herantraten , frei zu halten,
auch die Gegner bescheinigen ihm , daß er sein
Amt mit reinen Händen seinem Nachfolger über¬
geben kann . Innerhalb seiner Partei steht er
auf dem gemäßigten Flügel , er war stets An¬
hänger der großen Koalition , der Zusammen¬
arbeit mit der Bolkspartei , und er hat auch meh¬
rere Jahre mit volksparteilichenMinistern prak¬
tisch und zum Nutzen des preußischen Staates
zusammengearbcitct. *

Sevcring hat das Schlosscrhandwerk erlernt .
Rach seiner Lehrzeit verließ er seine Heimat
Westfalen und kam auf der Wanderschaft auch
durch Süddeutschland . 1902 wurde er Gewerk -
schastsbeamter , 1912 Redakteur in Bielefeld, 1907
Reichstagsabgcordnctcr. Er war auch Mitglied
der Nationalversammlung . 1919 betätigte er sich
als Reichs - und Staatskommisiar im Ruhrgcbiet .
Er hatte im Jahr 1920 , als im Ruhrgebiet der
Bürgerkrieg ausbrach, die Verhandlungen mit
der Arbeiterschaft zu führen, 1921 wurde er
znm ersten Male preußischer Minister de ? In¬
nern und - r behauptete sich auf diesem Posten
mit kurzen Nnterbrcchungen bis zu seinem frei¬
willigen Rücktritt.

Grztsinski der neue preußische
Innen -Minister.

Als Nachfolger des zurückgetretene » Mini¬
sters Sevcring ist der Polizeipräsident von Ber¬
lin , Grzcsinski zum preußischen Innenminister
ernannt morden . Albert Grzcsinski, wie Seve¬
ring ebenfalls Sozialdemokrat, wurde am
28 . Juli 1879 in Treptow an der Tollense in
Pommern geboren . Rach dem Besuch der Volks¬
schule in Spandau lernte er in Berlin von
1893 bis 1897 den Beruf eines Mctalldruckers
und ging dann auf die Wanderschaft . Im Jahre
1906 wurde er Geschäftsführer deö Deutschen
Mctallarbeitervcrbandes zu Osfcnbach und 1907
in Kassel . Er wurde dort schließlich znm Stadt -
vcrorductcuvorsteher gewählt. Außerdem war
er Vorsitzender des Gewerkschaftskartells Kassel .

Oie Hebelseier der Badener
in Berlin.

Der Grobe Festsaal der „Gesellschaft der
freunde" zu Berlin , im farbenfrohen Schmuck
er gclb -rot - gclben Hcimatslaggen. ein Gewühl
rohgestimmter Gäste zum Teil in den alten
Jachten der Schwarzwaldtäler , der Bodensee -
cgcnd und des Odenwaldes , im Vorraum des
Saales ein großes Faß badischen Weines zum
lustich bereit — das war das äußere Bild un,e-
cr Berliner Hebelscier ! Nicht nur die B .idc-
xx, an ihrer Spitze unser Gesandter Dr .
ivnold , hatten sich so zahlreich einaesnndcn,
nie nur je bei einem ihrer Festabende , auch die
Saycrn und Württembcrgcr und der ganz junge
Zcrcin der Hefsen-Tarmstädtcr waren gekom-
,ie» , um teilzunehmen an der Ernnicruug , die
inserem guten alten Johann Peter Hebel ge-
ö
$ er

*
crftc Vorsitzende A . Reinhardt be¬

rußte die Gäste , Frau Frieda
prach den alemanniichen Vvripruch. Th . H : e -
ic r von der Berliner Staatsover trug als
öaßsvlv Hebels Lied vor : „Ne G lang in Ehre,
ver will 's verwehre" . Und dann kam die Fcst -
cde ! Aber Festrede wäre ein zu Üeifer feier -
icher Ausdruck für das, was Senatsvrastdeut
k) r . Erwin Hertel jdie Leier dev Karlsriiher
Lagblatts kennen den leider seit längerer Zelt
lumm gewordenen Berliner Plauderer ailv dem
Narkgräflerland . Tie SchriftltgJ , einen an-
lächtiz lauschenden Zuhörern erzählte von , He-
>els braven Eltern , von den Jugendstreichen
ics Knäblcins Johann Peter , von f- >ncu Vika -
iatsjahren und dem allmählichen Aufstieg bis

,ut hohen Würde des Prälaten : was er cr -
.ählte von den „Alemannischen Gedickten " als
iucm Ausdruck des unstillbaren Heimwehs,
wn dem Schatzküstlein des Rheinischen HauS-
rcuudcs und von den biblischen Geschichten .
Man merkte cs dem Redner an , daß auch seine
Kieac nicht allzuweit entfernt stand von dem
kLiesental, in welchem der Dichter aufgcwachscu ,
merkte cS ihm an , daß seine cindrinalichc Kennl-
liiS vom Leben und Schaffen des Dichters nicht

trockene Gelehrsamkeit war , sondern lebendiger
Ausdruck innerer Begeistcrnna kür den Stoff .
Dr . Henel war es auch , der im weitern Ver-
laus des Abends einige der schönsten Gedichte
Hebels in einer kleinen Szene „Feierabend"
znsan ' mengcschlosicn hatte, in der er selbst mit
seiner Gattin und einige andere svrechbcgabte
Badner und Badncrinnen Vater . Mutter . Kind ,
Magd und Knecht verkörperten , während aus
dem Hinterarnud am Ruf des Nachtwächters der
gewaltige Grundbaß des Herrn Hiebcr zu er¬
kennen war . Es entsprach gutem Brauch unsc-
rer badischen Feste in der Reichshauvtstadt, daß
auch alle weiteren Darbietungen aus eigenen
Kräften bestritten wurden. Wie köstlich wirkten
wieder einmal die alten Trachtentänze, die bei
uns ( fcü den Forschungen von Fräulein Ju¬
liens von Jahr zu Jahr in Farbe und Form
echter und überlieserungstreucr aeworden sind,
lind wie fröhlich klangen die gemeinsame » Ge¬
sänge in den festlichen Raum ! Zunächst das
neugedicktete Hcimatlicd des Vereins der Bade¬
ner in Berlin , das da anüebt:

„Das schönste Land in Deutschlands Gau 'n,
Das ist mein Badner Land :
Es ist so herrlich anzuschan 'n
Und ruht in Gottes Hand.

und in welchem es dann u . a . weiter beißt :
Die Fahne flattert gelb und rot
Im linden Schwarzwaldhauch ,
Wir stch 'n zu ihr in Freud und Not
Nach unserer Väter Brauch.
Doch treue deutsche Liebe glüht
Im Badner slammcngleich :
Hell klingt vom Rhein zum Main das Lied :
Heil dir du deutsches Reick ! ^
Wenn dann einst naht die letzte Stund ,
Hebt segnend sich die Hand :
Hab Tank ans tiefstem Herzensgrund ,
Du liebes Vaterland !
Mit jubelndem Dank wurde auch dies neu -

gcfvrmtc Lied aufgenvmnic » , zu dessen Vatcr -
schafi sicli gemeinsam Dr . Hertel und der
zweite Vorsitzende des Vereins H . B r o ß m e r
bekaunien . Den Schluß der bnutc » Vortrags ,
folge und den llebergang zum allgciiiciiic »

Tanze bildete Hebels köstliches Lied vom ver¬
liebten Hauensteiner, der auch „z

'Friburg in
der Stadt " an daS kleine Häuslein denkt, in
welchem seine Liebste aus - und eingeht.

Alle Anwesenden standen unter dem Eindruck
einer Gedenkfeier , bei welcher Geschmack und
Liebe vereinigt waren . Wir alle , die wir daran
tcilnehwcn dursten, fühlten uns wieder einmal
als Söhne und Töchter jenes „Muschterländlcs",
von welchem unser Gesangsguintett so heiter zu
singen und zu sagen wußte. Der allaemeiue»
Stimmung aber verlieh der Gesandte Dr . H o -
n v l ü in einer herzenswarmen Ansprache beson¬
deren Ansdruck . Er war an diesem Abend zum
ersten Male nach Antritt seines neuen Berliner
Amtes im Kreise der Landsleute und versprach ,
daß es nicht zum letzten Male sein solle , denn
auch er hat mit Freuden bei diesem Anlaß fcst-
stellen dürfen , was diese Pflege heimatlicher Ge¬
sinnung in der Reichshauptstadt bedeutet !

Solche Abende sind wie Inseln im großen
Ozean, sind Zufluchtsstätten der Erinnerung , an
welchen sich, wie durch einen Zauberschlag , mit¬
ten zwischen Asphalt und Steinmauern , ein lei¬
ses Raunen und Rauschen erhebt: es sind die
Wipfel der Schwarzwaldtannen , die sich im
Winde neigen , cs ist däs frohe Schwatzen der
Bäche , die aus ihrer dunklen Quellcnivicge
hiuabeilen . um sich , wie die hochzeitliche Wiese,
dem jugendfrischen Rhein in die Arme zu wer¬
fen . Gustav Mauz.

Das Paradies und die peri.
Weltliches Oratorium von Robert Schumann

1810—185«.
Zur Aufführung durch die „Volkssingakademie

Karlsruhe " am Samstag , den 9 . Oktober 1926,
in der Städtischen Festhalte schreibt man uns :

Mitten in der glücklichen Schaffeusperiodc die¬
ses Romantikers entstand das erste und crsolg -
rcichstc Werk sür Gesang mit Orchester . Im
Juni des Jahres 1843 kompositorisch beendet ,
erlebte cs bereits am 4 . Dezember selbigen Jah¬
res unter des Mcistcs persönlicher Leitung zu
Leipzig seine Uraussührnng. Die Aufnahme

durch Kritik und Publikum war eine rückhaltlos
gute . Den Text zu diesem Oratorium entnahm
Schumann der englischen Dichtung „Lalla Rookh"
von Thomas Moores .

Märchenhafter Zauber entströmt in Wort und
Ton , in glücklicher Einheit, so daß cs ganz ver¬
ständlich erscheint, wenn diese Schöpfung zur
unvergänglichen musikalischen Literatur zählt.

Ter Inhalt dieser orientalischen Fabel , die
der Komposition zugrunde liegt, möge in ge¬
drängter Form hier folgen :

Die Pcris sind liebliche Wesen der Lüfte , die
gegen die göttliche Ordnung verstoßend , aus
dem Paradies verwiesen wurden. Eines dieser
Geschöpfe , die ruhelos zwischen Himmel und
Erde umhcrirrcn , sehnt sich nach dem verlorenen
Glück. Ter die Himmclspsorte bewachende Engel
verkündet der Per : den Spruch des Schicksals-
buchcs :

„Es sei der Schuld die Peri bar,
Tic bringt zu dieser ew 'gcn Pforte
Des Himmels liebste Gabe dar ."

Diese Gabe zu suchen , schwebt die Peri über
dem Wunderland Indien hin:

„Doch feine Ströme sind jetzt rot
Von Mcnschenblnt ,
Es wütet fürchterlich der Tod,"

denn der Eroberer Gazna verheert das Land .
Ein Jüngling , der mutig dem Tyrannen mit
dem letzten Pfeil entgegentritt , fehlt sein Ziel
und verhaucht das Leben unter den Streichen
der Feinde. Ta kommt die Peri im Strahl des
MorgenrotcS und nimmt aus der Wunde des
Tapferen den letzten Blutstropfen als die er¬
sehnte Himmclsgabe. Aber an Edens Pforte
wird ihr zur Antwort :

„Viel heil 'gcr muß die Gabe sein,
Tic dich znm Tor des Licht 's läßt ein ."

Ermattet badet sie nunmehr in den Quelle»
des Nils , belauscht von den Geistern der Wasser-
Doch nicht weit , am Rande des Waldes , liegt ei.»
Jüngling von der Pest ergriffen , dem sich die
Braut naht , um die Gefahr mit ihm zu teilen -
Bald liegen sie im Tode vereint , umflossen vom
Lichte , das die Peri über sic ansgießt.
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Nach dem Zusammenbruch wählte man ihn zum
Vorsitzenden des Arbeiter - und Soldatenrates
für den Regierungsbezirk Kassel. Seit Juli
1818 mar er Unterstaatssekretär im preußischen
Kriegsmintsterium . Bald darauf machte ihnNoske zum Rcichskommissar und Leiter des Ab-
wicklungsamtes . 1921 wurde er zum Landtags -
abgeordnetcn gewählt , und im November 1922
wurde « r Oberregierungsrat im preußischen In¬
nenministerium , bis Severing ihn im Mai 1923
zum Berliner Polizeipräsidenten ernannte .

Beamien -Organisaiionssragen
Man schreibt uns :
Zurzeit stehen im R e i ch wie auch in Baben

Organisationsfragen der Beamtenschaft im Bor¬
bergrund . Ueber Sie Einigungsbestrebungen
ber Grotzverbände in Berlin soll hier nichts ge¬
sagt werden , zumal biese nach der einen Rich¬
tung , soweit es sich um bie Verschmelzung mit
dem A .T .B . handelt , als gescheitert anzusehen
sind , während auf - er andern Seite - er Zusam¬
menschluß mit dem christlichen Gewerkschafts -
verbanb nahe bevorsteht , darüber werden auf
dem dieser Tag « stattsinöenden Bundestag
des Deutschen Beamtenbunöes die
letzten Entscheidungen erst bekannt gegeben
werden .

In Baden ist seit einiger Zeit eine gewisie
Stagnation — man kann nicht sagen Krise —
im OrganisationSlcben der Beamtenschaft einge-
tretcn . Auf der Vertreterversammlung des
Bad . Beamtenbunües traten starke Gegensätzlich¬
keiten in Erscheinung zwischen unteren und mitt¬
leren Beamten . Inzwischen haben Konferenzen
im Sinne einer Vermittlung stattgefunden ,
deren Ergebnis in einem neuen Satzungscnt -
wurf vorliegt . Die einzelnen Fachverbände sind
zur Stellungnahme aufgefordert . Bereits wer¬
den auch schon Stimmen laut , dahingehend , es
habe keinen Zweck , einzelne Bestimmungen der
Satzungen zu ändern , man müsse zu einer an¬
deren (horizontalen ) Gliederung der
Großverbäuöe schreiten.

Bei dieser Gelegenheit werden Gedanken in
die öffentliche Diskussion geworfen , die einmal
verwirrend wirken und außerdem zu großen
Enttäuschungen führen werden . U . a . wird 'da¬
von gesprochen, nach dem Wegfall des Rcichs-
besoldungsspargesetzes hätten die Länder ihre
anfänglich beschränkte Handlungsfreiheit
zurückerhalten . Das ist richtig . Aber eine der¬
artige Andeutung löst heute in Bcamtenkreisen
Erwartungen aus , die weit über den wirklichen
Ablauf der Dinge hinausschießen . Mit der Frei¬
heit, nicht mehr in den Nahmen einer Neichs-
bcsoldungordnung gespannt zu sein , sondern die
Bcsoldungsordnunq nach eigenem Ermessen zu
regeln , sind den Ländern nicht gleichzeitig die
Mittel in die Hand gegeben oder neue Quellen
eröffnet worben , aus denen sie in der nächsten
Zeit einigermak -en fühlbare Verbesserungen der
Gehälter speisen könnten . Solange keine Ver¬
schiebung in der finanziellen Leistungsfähigkeit
w der Richtung einer wesentlichen Erstarkung
der Staatseinnahmen eintritt , haben auch die
Landesbeamtenbünde trotz aller ihnen beigeleg¬
ten Bedeutung und größeren Selbständigkeit
kaum Aussicht, große Erfolge auf besolüungs -
volitischem Gebiet einzuhcimsen . An dieser ehcr-
uen Tatsache wird aber auch ihre Organisations -
wrm nichts ändern .

Was ist deshalb von dem Ruf nach Umbildung
auf horizontaler Grundlage zu halten ?
. Falls man ohne weiteres ihm folgen wollte ,
w würde das bedeuten — und darüber sind sich
tticht alle Beamten im Klaren — auf einer ganzu

.enen Grundlage ansznbaucn . ES be¬
manne also eine Neuorganisation der Landes -
nud RcichSvcrbändc , die natürlich bei den Zen -
^ allcitnngen nicht stehen bleiben kann , sondern
,m> auch in den Bezirks - und Ortsgruppen fort -
B >en

. muß . Wie stark das Interesse und die
. - tvglichkcit ist . fähwc Köpfe für die Führung
araußcn im Lande zu gewinnen , selbstlose Leuteiur den Dienst im Interesse ihrer Kollegen auf
auf die Dauer an den Wagen des Bezirksver -
aaiidcs oder der Ortsgruppe zu spannen , daS
kann am besten beurteilen , wer jahrelang an

der Spitze eines Landesverbandes gewirkt und
die bestehenden Schwierigkeiten dieser Art aus¬
gekostet hat . Falls es nicht gelingt , auch im Be¬
zirk erprobte Männer und Kollegen von großer
Ärbeits - und Opferfrcudigkeit in allen Schichten
und Laufbahnen zum Dienst an der Allge¬
meinheit , nicht in ihrem Interesse , heran -
zuziehen , dann wird auch die zentrale Leitung ,
mit ihrer Arbeit wenig Erfolg haben . Heute
sind gerade wegen der finanziellen Bedrängnis
große Teile der Beamtenschaft zu genauen Rech¬
nern erzogen worden und sie sind auch im Ber -
bandslcben auf die Dauer nicht geneigt ,
Bertragsgelbcr ins Blaue hineinzuzahlen . Auch
ist, genau so wie andere Bevölkernngsschichten ,der Beamte selbst in den unteren Besoldungs¬
gruppen kritischer geworden gegenüber den
vielen Gründungen und Einrichtungen zur He¬
bung seines Standes , weil er auch beobachten
konnte , wie gewisse Verbandsstellen nicht über
dre Fähigkeit verfügten , an die übernom¬
menen Aufgaben mit der gebotenen Gründ¬
lichkeit heranzutreten , geschweige denn sie zu
meistern . Falls Mängel dieser Art in die Er¬
scheinung treten , Hann ist ein Stillstand oder
Rückschritt in der Verbanbstätigkcit nicht ver¬
wunderlich : die Ursache liegt jedoch bei solcher
Sachlage nicht in der Organisationö -
form , sondern einzig und allein in den P e r -
s o n c n . Eine Beseitigung bestehender Miß¬
stande oder airsgetretener Schwierigkeiten wird
deshalb ohne Nachteil für das Ganze nicht im
Wechsel der Organisationsform , sondern durch
schärfere A u s w a h l der f ü hr e n ö e n
Persönlichkeiten zu suchen sein.

Im Zeitalter der stark betonten Demokratie
iviclt die Auslese der Persönlichkeiten eine grü¬
nere Rolle als früher . An die Personen , die
im Bcamtenorganisationswesen sich betätigen
wollen , müssen heute erheblich stärkere Ansor -
berungen gestellt werden als zu früherer Zeit ,
Gelinat es der Beamtenschaft nicht, nur nach
eingehendster Beobachtung und Prüfung ihre
Wahl zu treffen , so wird sic in ihrer Gesamt¬
heit gegenüber jenen BernfSstänben . die in die¬
sem Punkte gewissenhafter und vorsichtiger zu
Werke gehen , ins Hintertreffen kommen.

Familrentragödie .
Magdeburg , 6. Okt . Die „Magdeburger Ta¬

geszeitung " meldet aus T a n q e r h ü t t e : Inder vergangenen Nacht warf sich die Ehefrau des
Arbeiters Prüfer auf der Strecke Tanger¬
hütte —Demker mit ihrem sechsjährigen Sohne
vor einen Zug und wurde getötet . Der Ehe¬mann hat darauf Selbstmord begangen .

Vor einem Beamtensiretk in
Oesterreich .

TU Wien . 6. Okt.
Die innerpolitische Lage hat sich in Oesterreich

neuerdings sehr verschärft . Die Weigerung
der Regierung , die Verhandlungen mit den
Bundesbeamten an dem von ihr ursprünglich
festgesetzten Zeitpunkt wieder aufzunchmen und
die neuerliche Verschiebung des Termins um
eine Woche , hat in der Beamtenschaft außer¬
ordentliche Erregung hervorgerufen , die auch in
den Beschlüssen der Organisationen zum Aus¬
druck kamen . Die Vertreter der Beamten er¬
klärten , die neuerliche Verzögerung des Beam¬
tenproblems sei unannehmbar . Der Aus¬
schuß stellte fest , daß es der Bundeskanzler ab-
gelebnt habe , die Vertreter der Beamten zu
empfangen u . ihre Wünsche entgegenzunehmen .
Die Entschließung , die von den Vertretern der
Bundesbeamten gefaßt wurde , schließt mit ber
Bemerkung , daß die Verschiebung eine Situa¬
tion geschaffen habe , zu der nunmehr die Ver¬
treterausschüsse Stellung nehmen müßten . Von
den Vertreterausschüssen wurde verfügt , daß
vorbereitende Streikanweisungen
an die Aktionsausschüsse in den Ländern noch
heute telegraphisch abgehen . Man rechnet damit ,
daß es , falls bie Regierung nicht noch in letzter
Minute sich zu sofortigen Verhandlungen bereit
finden würde , am Freitag zum Ausbruch
eines allgemeinen Beamten st reiks
kommt .

Das verlorene Geld i>es Aus¬
wärtigen Amtes wiedergefunden .

Berlin . 6. Okt.
Vor mehreren Tagen hatten bekanntlich zwei

Beamte des Auswärtigen Amtes in einer Auto¬
droschke eine Aktentasche mit 54 000 Mark liegen
lassen. Der Chauffeur und das Auto waren zu¬
nächst nicht auszusinöen . Als einzigen Anhalts¬
punkt fand man zwei Tage später in einem
Laubcngelände im Norden Berlins die leere
Aktentasche auf . Es gelang nunmehr , das Auto ,
in dem die Tasche liegen geblieben war , fest -
zustellcn . Der Chauffeur hatte seit der Fahrt
zum Auswärtigen Amt keine weiteren Fahrten
mehr gemacht und war auch nicht mehr zum
Dienst erschienen . Tie Polizei beobachtete die
Chansfeurc , die in der Nähe des Lanbengelän -
öes wohnen , in dem die Aktentasche gefunden

wurde und stellte fest , daß der Chauffeur Karl
Horneber seit dem Tage , an dem das Geld
verloren wurde , nicht mehr nach seiner Woh¬
nung zurückgekehrt war . Erst gestern gelang
es . den Horneber , der sich auch durch größere
Geldausgabcn verdächtig gemacht hatte , beiden ,
Versuch, in seine Wohnung zu gelangen , zu
verhaften . Nach anfänglichem Leugnen gab
der Verhaftete zu , die 34 000 Mark unterschlagen
zu haben . Die Summe von 51419 Mark wurde
in seiner Wohnung versteckt aufgefunden .
Den Rest des Geldes hatte Horneber bereits
ausgegebcn .

VerschiedeneMeldungen
Der Stand der Typhuserkrankungen in

Hannover .
WTB. Hannover , 6. Okt . Seit Dienstag mor¬

gen sind aus den hiesigen Krankenhäusern 35
Personen als gesund entlassen , während drei ge¬
storben sind . Der Zugang an Neuerkrankteu
beträgt 17. Die Gesamtzahl der an Typhus er¬
krankten oder Typhus verdächtigen Personen
beträgt am Mittwoch morgen 1655, die der To¬
ten 188. Die entsprechenden Zahlen vom Vor¬
tag waren 1676 und 185.

Scharlachepidemie in Hindenburg .
TU. Hindenburg , 6 . Okt . Hier hat sich die nor¬

male Zahl der an Scharlach erkrankten Per¬
sonen in den letzten Tagen bedeutend erhöht .
Tie Gesamtzahl der Erkrankten beläuft sich auf
309 und es ist mit einem weiteren Steigen zu
rechnen . Die Zahl der Toten beträgt 11 . Die
Polizeibehörde hat alle Vorsichtsmaßregel . : er¬
griffen , um einer weiteren Zunahme der Er¬
krankungen vorzubeugcn .

Stratzenbahnunfall .
Essen, 6. Okt . Heute vormittag stieß ein

Straßenbahnwagen mit einem Benzoltank¬
wagen zusammen . Dabei wurde die vordere
Plattform des Straßenbahnwagens vollständig
eingedrückt und die Fensterscheiben zerstört .
Ein Fahrgast wurde getötet , fünf Per¬
sonen erlitten zum Teil schwere Verletzungen .
Die Untersuchung über die Schuldfrage ist ein¬
geleitet .

Ein Ehepaar in einem Berliner Luxushotel
überfallen .

Berlin , 6. Okt . Mit beispielloser Frechheit
ist gestern abend in einem der großen Luxus¬
hotels am Potsdamer Platz ein Raubübcr -
fall auf ein junges Ehepaar verübt
worden . Der Täter , ein 29jähriger Student
namens Johann Witt mann aus Kirchdorf in
Oberösterreich versuchte unter Drohung mit der
Waffe das Ehepaar zur Herausgabe von Geld
und Wertsachen zu zwingen . Während die Dame
um Hilfe rief , stürzte sich der Ehemann auf den
Täter , der flüchtete und vom Hotelpersonal auf
der Treppe festgenommen wurde . Die Beam¬
ten vom Polizeirevier 29 verhafteten den
Räuber .

Raubmord .
Wohlsdorf (Kreis Cöthen ) , 6 . Okt . Heute früh

wurde die Gastwirtsehefrau Luck durch einen un¬
erkannt gebliebenen Mann in höheren Jahren
niedcrgeschossen und um mehrere 109 Mk . be¬
raubt . Der Täter ist auf einem Fahrrad ent¬
flohen . Landes - und Krcispolizei ist auf der
Verfolgung des Raubmörders .

Notlandung eines polnischen Militärflugzeuges
in Schlesien .

Glogau , 6 . Okt . Gestern nachmittag mußte
beim Fluge von Posen nach Krakau infolge Mo -
tovdcfcktcS ein polnisches Militärflugzeug mit
zwei polnischen Offizieren in der Nähe des Tor¬
fes Wcißholz (Kreis Glogau ) notlanden . Das
Flugzeug führte ein Maschinengewehr und eine
Bombcnabwnrfvorrichtnng mit sich. Behördliche
Schritte sind cingclcitct .■SEIFENPULVEi?

*

f iheheh Sie Jhre Wasche
) gSei

'eh.zeitig mit

Seifenpuiven
und mit Sei fix
Sie wind dann zu glei¬
cher - Zeit gewaschen
und gebleicht . 0/e Be¬
handlung Jhrer Mösehe
ist so einibeit und so
gründlieh , wie Sie es
sieh nur wünschen körn
uen.

Nunmehr vor Allahs Thron erwartet sie ihre
-Vergebung . Jedoch wiederum spricht der Engel :
--Noch nicht !" ' denn hcil ' gcr muß die Gabe sein.
B ' tmutigt kehrt sie zur Erde nieder und sicht in
Syriens Noscnland . unfern einer Quelle ,

schönes Kind . Ein Reiter , der des Weges
, "

.mmt , steigt vom Pferde , um sich zu laben . Aus
' Ziiem grimmigen Antlitz vernimmt man der
^ " ster viele , wie Treubruch . Meineid , Totschlag

Plötzlich erschallt der Gebetsrus von den
Muareten . Als nun der Knabe laut sein Ge-
° et spricht, ergreift den grausigen Mann die
Erinnerung an die eigene Kindheit :

„Es war eine Zeit , du seelig Kind ,
Ta jung und rein mein Tun
Und Beten war — doch nun '?

- Beim Strahl des himmlischen Lichts entfließt
' einem Auge eine Träne :

„Ta fiel ein rein 'rer , schön
'rer Strahl ,

Als je aus Sonn ' und Sternen schien ,
Auf jene Träne - .

Ausjauchzt die Peri , sie ist erlöst :
„O ew '

ge Freude , mein Werk ist getan ,
Tie Pforte geöffnet zum Himmel hinan .
Wie selig , o Wonne , wie selig bin ich !"

Der Chor der Seligen aber nimmt sie freudig" Uf und jubelt ihr in geivaltigem Finale zu :
„Du hast gerungen und nicht geruht ,
Nun ist 's errungen das köstliche Gut ,
Sei uns willkommen ,
Sei uns gegrüßt !"

Friedrich Hespeler .

Schnurren .
t 1UQr äu der Zeit , als die Damen noch Rock-
.Rchcn trugen , die aber sorgsam , unter Vo -
^ » ts , Falbeln , Tunigucn , cre äe Paris cst und
^ uitigcn Modczicraten verborgen waren . Also
? u dieser Zeit war cs , daß ein junges Mädchen

, Dicustmann bezahlen wollte , der ihr das
^ sbäck nach Hause getragen . Sic fuhr suchend
mit der Hand auf und ab an ihrem Kleide , den
verborgenen schlitz zu suchen, der zur gcwünsch-
Ieit Tasche führte . Einige Zeit staird der Dienst¬

mann geduldig wartend da , dann aber sagte er
freundlich : „I will June etz cbbcs saggc, Freilc ,
zahlet se zcrst u kratzet sc später ."

*

Wir hatten Besuch aus Frankreich . Es ging
sehr lebhaft zu und unser Mädchen stand ganz
konsterniert in der Küche . Sic rief mich beiseite
und flüsterte :

„Um tausend Gott 's Wille ! Was sind an des
Fürige ?"

„Das sind Franzosen !"
„Und die fürchtick Sprach '

, die die hebet '?"
„Das ist Französisch .

"
„Ja , könnet etz die nix anders ."
„Nein , die reden immer so ."
Da ging ein Schatten siber das sonst so sröh-

liche Gesicht und sie sagte ganz traurig : „So
Leut sind denn allmeg z ' beöanrc .

"
A . L a f e n z a (Konstanz ) .

Kunst und Wissenschaft .
Thoma -Gcsellschaft E . V .

Am 2 . Oktober ds . Js . fand im Thoma - Archiv
zu Frankfurt a . M . die von der Tüoma - Gesell-
schaft veranstaltete „Thoma -Gcdenkscicr " statt .
Sie bestand in der Einleitung aus dem Vortrag
des Beethoven -Klavierguartets vp. 16, aus einer
Ansprache über „Thomas volkstümliche Kunst "
von Dr . Bertnger - Mannheim und wurde
beschlossen durch ein Klaoicrtrio von Are . Co -
relli . Hieran reihte sich eine Führung durch
Thoma -Sammlung u . -Archiv (Maler H . Tum -
ler -Frankfurt ) . Die geladenen Mitglieder der
Thoma - Gcsellschaft E . V . . zum Teil aus weiter
Ferne gekommen (Berlin , Basel , Bern nsw.1,
beteiligten sich größtenteils au der nachmittags
sich anschließenden Generalversammlung der
Thoma - Gcsellschaft.

Ter Generalversammlung wurde Bericht er¬
stattet über Bestand und Tätigkeit der Thoma -
Gesellschaft im abgclattfeucn Geschäftsjahr . Tie
Pläne und Unternehmungen des folgenden Gc-

I schäftsjahres wurden besprochen (Ausstellungen ,
Drucklegungen von Schriften über Thoma ,
Briefwechsel nsiv . ) . Der geschäftsführendc Vor¬
stand wurde einhellig wiedergewählt : er wird
eine erneute und erhöhte Werbetätigkeit für die
Thoma -Gcsellschaft in die Wege lcitcu . Die
Mitgliedschaft der „Thoma - Gesellschaft E .V . mit
den damit verbundenen Vorteilen kann erwor¬
ben werden als Schützer mit 1909 Rm . auf Le¬
bensdauer , als Stifter mit 239 Rm . ans Lebens¬
dauer , als Förderer mit 25 Rm . jährlich , alH
Mitglied mit 19 Rm . jährlich . Anmeldungen
sind zu richten an die Schriftführerin der
„Thoma - Gcsellschaft", Frau Sofie Bergmann -
Küchler , Frankfurt a . M ., Oederweg 116.

B .
*

Mitteilungen des Badischen Landesthcaters
Karlsruhe . Znm 790 . Todestag des großen Hei¬
ligen Franz von Assisi , der in den Monat
Oktober fällt , hat daS Landestheatcr eine M o r -
g e n f e i e r ins Auge gefaßt , die dem Gedächtnis
des bedeutenden Mannes geweiht sein soll. —
Nachdem Intendant Dr . Waag nunmehr die Zu¬
sage des zur Teilnahme eiugeladenen bekannten
Paters Dr . Expeditns Schmidt erhalten hat
ist die Veranstaltung auf den 24 . Oktober fest¬
gesetzt worden . Orchcsterstücke, Chöre , Rezitatio¬nen werden neben der Feieransprache zum Vor¬
trag kommen .

Literatur .
Karlsruhe . Das Buch der Stadt . Heraus¬

geber Tr . O . Berendt . Direktor des Sta¬
tistischen Amts der Stadt Karlsruhe . (Gla -
>er & Sulz , Stuttgart 1926 .)

Nach dem Vorgang anderer Städte hat Tr .O . Bercndt ein außerordentlich schönes und
reichhaltiges Werk herausgegeben , das auch in
seinem äußeren Gewand einen vornehmen und
höchst gediegenen Eindruck macht . In Großfor¬
mat auf rund 300 Seiten mit zahlreichen An¬
sichten , graphischen Darstellungen und Kunst¬
blättern (Wiedergabe von Bildern Karlsruher >

hervorragender Maler ) , Porträts und Karten
macht das Werk seinem Herausgeber alle Ehre .
Er verstand die verwirrende Fülle , die eine
solche Aufgabe aus naheliegenden Gründen
übcrströmt , in zielklarer Objektivität zu ordnen
und dic geeigneten schriftstellerischen, fachlichen
und wissenschaftlichen Kräfte heranzuziehen . Das
Geleitwort schrieb der derzeitige Oberbürger¬
meister Dr . Karl Finter . Wenn dieser darin
den Wunsch aussprach , Laß das Werk dartnn
möge , mit welchem Erfolge sich Karlsruhe als
Pflegcstütte von Kunst , Wissenschaft und Wirt -
schaft bemüht , so ist auch in diesem Blickwinkeldas Werk selbst als glücklich und wohlgelnnaen
zu bezeichnen.

Das Karlsruher Buch enthält neben einer
Lasel mit Karlsruhes Ehrenbürgern 13 Kapi -
tel mit den entsprechenden Sonöcrabschnittcn .Die klimatischen Verhältnisse behandelt der Di¬
rektor der Wetterwarte Dr . Pcpplcr , die „Stadtals Denkmal "

, Professor Tr . Schnabel : vom
,-Baucn und Wohnen " handeln die Aussätze von
ValLcnaire , Bischer , Äronner , Scherer und
Dommer . Tie städtischen Betriebe werden ge¬
würdigt von Bayersdürfcr , Eglinger und Scitz .
Ein anscheinend amtlicher Aufsatz gibt eine Dar¬
stellung des Baöenwcrks . Kapitel VI und VII
bringen in besonders reicher Gliederung Essays
über das geistige Leben und Sic Kunstpflegc .
(Schulen , Hochschule , Bibliothekwesen , Litera¬
tur , Theater , bildende Kunst , Museen , Musik .)
In vier Abschnitten wird die Soziale Fürsorge ,
in zweien die öffentliche Gesundheitspflege und
der Sport gewürdigt . Handel , Gewerbe und
Industrie sowie Verkehr (Einzelhandel , Groß¬
handel , Banken und Sparkassen , Handwerk und
Handwerkskunst , Industrie , Fremdenverkehr ,

Bahnen , Rheinhafcn , Luftverkehr sind von be¬
rufenen Männern eingehend gewertet ) . Tr .
Bercndt selbst gibt Aufschlüsse und Untersuchun¬
gen über die Bevölkerungsbewegung , im
Schlußkapitel schildert im Anschluß an die Be¬
deutung der Grcnzlage Dr . Metz die so wich¬
tig gewordenen Grcnzaufgaben . Man erkennt
schon aus diesem Gerippe der Aufzählung , daß
das Werk wirklich „Das Buch der Stadt " ge¬worden ist.



Seite 4 Karlsruher Tagblatt, Donnerstag, den 7. Oktober 1926 Nr. 317

Badisches
T -andestbeater
ikellwoche des Badische»

Laudestdeatrrs.Donnerstag , 7 . Okt.*D 4 (Donncrstagmiete)
TS .-Gem . 1101—1200.Der
Zerrissene.
Posse in 8 Aufzügen
von Johann Nestroy .In Szene gesetzt von

Felix Baumbach ,
von Livs Müller
Stifler Kioeble
Svürner BockrWirer LeitgebMadame Schleier Noor -

man
Gluthammer
Krautkops
Katbi Krüger
Staubman »
Anton

Hofbauer
Her ,

Rabe¬
macher
Prüter

Gcmmcckc
Dr . Sturz

Graf
Anfang 8 Uhr .
Ende 10% Uhr .

Sverrsib 15 Jl .
Fr . 8 . Okt . : Die Zau¬
berflöte . Sa . 9 . Okt . :
Ncnctnstudiert: Hamlet .

Apparate
Platten

große Auswahl

H. Maurer
Kaiserstr . 176

Ecke Hirschstr .

Solosscunj
Heute abend 8 Uhr

Der fröhliche
Weinberg

Ijudwig
Schweisgut

Karlsruhe i . B .
Erbprinzenstraße 4
beim Rondellplatt

Flügel
Pianinos

Harmoniums
i Nur beste Fabrikate .

Sehr mäßige Preise .
Umtausch alterKiaviere

Oberbürgermeister
DP . LUPPE

Nürnberg
spricht am Samstag , den 9 . Oktober

abends 8% Uhr

Ini kleinen Saul des Stadt. Konzerthauses |
über ;

Stttfiagen der Slnnls-
unt Keimmnml-Witlk

Jedermann eingeladen. Freie Aussprache .

DeutscheDemokratische Partei
Karlsruhe.

EhorderAohlmnMrKe
E«. Tüdftadt -Ktrchenchor Karlsrulic .

Sonntag , 10. Oktober1926, abends6Uhr
in der Evans - Stadlkirche am Diarktvlatz

KvWtt
Geistliche Lieder aus 3 Jahrhunderten.

Mitwirkcndc :
Rosel Schumacher (Sopran ) . Jak . Trapp
(Violine), Wilhelm Krautz (Orgel ), der
gemischte Chor der Johanneskirchc.

Musikal . Leitung: Akad. Musikbirckt , H . Cassim ir .
Programme zu 1 Mk . gelten als Eintrittskarten

und sind in den Musikalienhandlungen Müller
und Tafel , bei E t h e l e am Werderplatzund am
Kircheneingang zu erhalten. Die Mitglieder
bekommen 1 Freikarte und weitere Programme
zu 50 Pf« , «egen Vorzeigen Ser Mitgliedskarten
am Kircheneingang .

Heute
Konzerthaus , Donnerstag , den

7 . Oktober , abends 8 Uhr

Einziges Violin - Konzert

Jan KubclfK
Bj Beethf

Karten
in der

Mgnnsiiteii
tolerieren vvrtcilhakt imKarlsruher Taablalt

piano
Karmoniumt

zu besonders
günstigen

Bedingungen
| die Ihnen den Kauf

möglich machen .
K
AR
L

Kniserstralte 167
gegenüber Tietz .

Lang

BadischesLandestheater
ö Kolks-Sinfonie-Konzette

in der Festhalle
Sämtliche

~ ' - Sinfonien zu des Meisters 100 . Todestag
Leitang : Josei Krips

jeweils Montag abends 8 Uhr : 18* Oktober , 8- November ,
20 Dezember , 17 Januar , 21 . März und 25. April .

Mitwirkende Gäste : Gustav Havemann , Alfred Hoehn,
Josef Scheib und Magda Spiegel .

Platzmiete für die 6 Abende : Mk . 3 .60, 5.40, 6.60, 9.-, 11 .40 , 13 .50, 18.- :
auf ein Konzert entfallen : Mk. 0 .60. 0 90, 110 , 1 .50, 1 .90 , 2 .25, 3.- .
Zahlbar auf Verlangen in 2 Raten , die erste sofort , die zweite am 1. Dez.
Seltene Geleaenheit des Genusses eines umfassenden Zyklus
von Beethoven -linlonlen im Laufe einer Konzertspielzeit «u
niedriasten Preisen — besonders unternommen zur Dar¬
bietung vor den weitesten Volkskre *sen — deshalb vorxudsweise
Bvrtifksichtiaung der Arbeiter ;, Angestellten - u. Beamten -Veroande .
Anmeldung durch ihre Organisationen oder Sammelstelten — Volks¬
bühne , Hausangestellten -, Handlungsgehilfen - und Beamten -Vereme ,

Theatergemeinde , weltliche und kirchliche Gesangvereine usw.
Ferner Vorrecht der Platzmieter der Sinfoniekonzerte , der Platzmieter
des Landestheaters , der Inhaber von Platzsicherungen u . Blockheften

bis mit 11. Oktober bei der
Verkaufsstelle des Landestheaters / Telefon 6288 .

und den damit verbundenen

behandeltman am zweckmäßigsten mit

Schuppen - Pomade *
F.WOLFF & SOHN KARLSRUHE BADEN

, PreisMJ .25. und . M 2,- die Dose 1

ERKLÄRUNG
Die Unterzeichneten machen darauf auf¬

merksam , daß sie für etwaige Schulden der
Frau Pauline Dauth , geb, Mailänder , Wwe .,
und ihres Sohnes Emil , wohnhaft Rüppurrer -
straße 86 hier , nicht mehr aufkommen

Familien Mailänder , Cannstatt *
Karlsruhe , den 4. Oktober 1926 .

Mtarommin
' '

e. II.
Samstag : , den 9 . Oktober , abends 8 Uhr

jm großen Saale d - r , .Eintracht44
Karl Friedrichstraße

K O N ZK
zur Feier des 43 . Stiftungsfestes

Aasfahl ende : Herr Robert Kothe und
Fräul Lien Engelhardt , München , Lieder
zur Laute ; De Mannerchor , Musikalische

Leitung : Herr E . Haberstroh
Wach dem Konzert :

FESTBALL

Kennen Sie schon die

Eintrittskarten : Mitglieder Mk . 0 76, Nichtmit¬
glieder Mir . 1.— und Mk 1.50 Incl etrt .er.

Vorverkauf für Mitglieder eemlß zugegangenem
ßu dschrriben, für >ichtmitglieder « upik&llen
h*nd ung Fritz Müller. Kiiserstraße und öebo-
seifenhaus, Kaiserstraße 86 a . Der Vorstand

Hotel-Restaur. „Hohenzollern *
Ecke Kronen - und Zubringerstraße . Tel . 433.

Heute Donnerstag abend von 7 Uhr an
Gänsebraten

mit Thüringer Rohlartoffelklöhen.
Freundlichst ladet ein

Carl Müller und Frau .

Werke von :
I Beethoven , Bach , Knbelik , Paganini

zu Mk. 6 .-, 5.-, 4. - . 3 - , 2 - iukl. Steuer
Musikalienhandlung Kaiserstraße

Ecke Waldstraße

Fritz Müller
Schlosscrarbcilen u. Revaraiuren

jeder Art auch Serd - Sleparatnren .in solider Auslührung
Mar Eberhard , Akademiestraße 28 .

Johannes Hach
Schneidermeister

Karlsruhe Leopoldstraße 1 a Teleph. 1619

Aniertigung von Herrenbekleidung
einfachster bis feinster Machart

in deutschen und englischen Stoffen .

AlMter
Zirkel 32

Telephon 236

*Adler SchreilmiDscliliie
Wissen Sie schon , daß nur die

• Adler -Schreimiiine
in unerreichter Vielseitigkeit Modelle für
alle Verwendungszwecke bietet ? Auch
wenn Sie die in weit über

300 000 Exemplaren
verbreitete

• Affler-ScMmiucliine
bereits in Benutzung haben , liegt es in Ihrem
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Jetzt drängen die beiden die Frauen in eine
Ecke des Raumes und stehen wie eine Mauer
vor ihnen. Halb ohnmächtig umklammert
Simonetta Julias Knie .

Inzwischen aber ist es gekrabbelt gekommen
aus allen Winkeln und Ecken .

Noch in der gleichen Minute , da die Pfiffe
gellte « , sind Julias Knechte in 's Haus gedrun¬
gen.

Doch auch diejenigen, die Giovanni verbor¬
gen gehalten, kommen hervor.

Es entsteht ein regelrechtes Handaemenge.
Weil aber die Fermasanta schon sehr unerwar¬
teter Weise noch verstärkt wurden durch die¬
jenigen, die in den Nebenstraßen gewartet ha¬
ben , sind sie im Ucbergewicht .

Auch Giovanni und der Eondottiere baben sich
natürlich unter die Kämpfenden gemischt.

Jetzt ist es Giovanni gelungen, sich bis in die
Nähe der Frauen durchzuarbciten.

Mir einem satanischen Blick auf Simonetta
brüllt er : , , . . .

„Jetzt soll zuerst die Teufelin in s Jenseits ,
die uns verriet !"

Ta springt der Große mit einem Satze auf
^

. Kommt Ihr endlich in meine Näüe? " Es
ist des Eonte Rovalesco Stimme : „So stirb ,
Du Schurke !"

Ehe Giovanni zur Besinnung gekommen ,
sitzt ihm des Feindes Dolch bis zum Heft in
der Brust . Mit kurzem Röcheln sinkt er zu
Boden.

Als dies seine Knechte sehen, ergreifen sic
bas Hasenpanier, zumal ihre Laae von Augen¬
blick zu Augenblick kritischer geworden .

Die, die man greift, werden gefesselt in den
Keller gesperrt. Einige von Julias Leuten
halten Wache davor- Die andern haben das
Hans besetzt . Der Eondottiere, der durch einen
Stich im Bein kampfunfähig geworben , ist von
zwei der Fliehenden mit fortgeschlcpvt worden.

Giovannis Leiche ist hinausgeschafft .
Julia aber umschlingt zitternd mit tränen¬

feuchten Augen den Geliebten.
„O , Roberto, gelobt sei Jesus Christus, daß

du mir erhalten bliebst. Doch nun müssen wir
fort, noch diese Nacht !"

„Nun ? " Der Conte sieht sie erstaunt an .
„Unicr Feind ist doch tot?"

„O, Roberto, du hast wirklich in den kühlen
Ländern die heiße Vendetta ganz vergessen. Du
hast Giovanni getötet. Weißt du nicht mehr,
daß das eine Hydra ist, mit tausend Kopsen ?
Wenn wir auch gleich lm Recht sind und der
Herzog uns schützen würde — Giovanni hat
viele Freunde . Du wärest keine Stunde mehr
deines Lebens sicher . Laß uns fliehen , ich bitte
dich. Doch dieser Engel, der sich opfern wollte
für uns " — sie zeigt aus Simonetta . die jetzt
ganz ohnmächtig von Beppo auf ein Ruhebett
gelegt worden ist — „darf nicht hier bleiben .
-Hättest du sie nicht befreit, Giovanni würde sie
getötet haben . Und auch jetzt noch würde map
den „Verrat " rächen an ihr."

„Natürlich nehmen wir sie mit uns . Geliebte!"
Sie treten beide an das Ruhebett.
Da schlägt Simonetta die Augen auf. Hastig

richtet sie sich in die Höhe u . blickt wild um sich.
„Giovanni ! " flüsterte sie mit stieren Blicken.

„Er wird mich töten !"
„Seid ruhig , meine Madonna !" Julia um¬

schlingt die zarte Frau mit beiden Armen.
„Gicvanni ist tot. Tu bist frei !"

„O . Julia !" Simonetta klammert sich zit¬
ternd an die Freundin . „Sie wollten Dir so
Gräßliches antun . Auch den Priester batten sie
schon hier, der Dich dann trauen sollte. Sichst
Dn dort?" —

Sie deutet mit der Hand durch die offene Tür .
Und jetzt sehen die andern erst , was sie bisher
nicht beachtet : den Altar zur Trauung ge¬
schmückt, mit den Kerzen darauf.

„Mich hielt er seit gestern wie eine Gefangene.
Die alte Hexe, die Marietta , gina mir nicht
von der Seite . Darum konnte ich dich nicht
warnen . Heute abend wollte sie mir ein Schlaf¬
mittel einflößen. Es gelang mir . cs fort-
zuschütten . Dann stellte ich mich schlafend und
lauschte auf jedes Geräusch . AlS ich Euch kom¬
men hörte, fing ich an zu wimmern wie vor
Schmerzen und bat die Alte , mir einen lindern¬
den Trunk zu brauen . Als sie sich wegkehrte

von dem Bett , sprang ich auf. Das andere
weißt du !"

Julia und Rovalesco sind nieberackniet an
dem Diwan und küssen Simonettas Hände .

Jetzt springt der Conte aus und zieht auch
Julia in die Höhe.

Heller Jubel klingt in seiner Stimme , als er

»Ihr sprächet von einem Priester . Contesse?
Wo ist er ?"

„ .
„Ach der arme Mann ! Dort in dem kleinen

Kabinett haben sie ihn eingciverrt und durch
Drohungen dahin gebracht , sich ganz still zu
halten !" .

„Sie sollen die Hochzeit nicht umwnit gerich¬
tet haben . Noch in dieser Stunde soll er die
Trauuna vollziehen zwischen uns .

Er zieht Julia fest an sich-
Und die stolze Frau , die so kubn und selbst¬

bewußt um Glück und Leben kämpfte , brrgt
selig erschauernd den Kopf an seiner Schulter.

»Wenn Du willst . Geliebter !" flüstert sie
weich .

Eine halbe Stunde später vollzieht sich ein
seltsames Schauspiel.

In dem mystisch dunklen Zimmer, in dem die
Altarkerzen schon halb herabgebrannt sind ,
knien die Marchesa Fermasanta und der Conte
Rovalesco vor dem Priester , der segnend die
Hände hebt

Wie srob war das verängstigte Mönchlein , daß
es das Leben behalten durfte, ohne eines Ver¬
brechens mitschuldig zu sein.

Sein Tankgebet kommt aus vollstem Herzen.
Der Eonte hat die Tracht des Gewavpneten,

die er über die Rüstung trug , abgestreift .
Julia ist geschmückt worden für die Festlich¬

keit , so gut es in der Eile ging .
Trauzeugen sind Contesse Simonetta Testini

und der alte Bevvo .
Im Halbkreis aber stehen Julias aewavvncte

Knechte mit entblößten Häuptern , die Stahl »
hanben in der Hand .

Da schlägt dilmvf von einem nahen Kirchturm
die mitternächtliche Stunde . Ein Schauer der
Ehrfurcht streift die rauhen Gemüter der wil¬
den Kriegsleute bei dieser seltsamen , schwer er¬
kämpften Trauuna in der Geisterstunde .

- Ais das Frühlicht im Osten zu tagen
beginnt, galoppiert eine kleine Reiterschar in
der Richtung von Florenz nach Norden.

Am ersten Tage geht es weiter fast ohne Rast .
Und auch die erste Nachtruhe in einem elenden
Dorfe wird so kurz als möglich bemessen.

Je weiter aber die Entfernuna wird von der
Heimat, je mehr gönnt man sich Rübe.

In der ersten größeren Stadt wird ein
Reiscwagen erstanden , in dem die Damen mit
aller Bcguemlichkeit fahren können .

DaS erste Reiseziel aber ist Mantua .
Hier findet Julia in den Armen ibrer fürst¬

lichen Freundin , Jsabella Ginzaga aus dem
Hause Este, der prima Donna del mondo , wie
ihre Zeitgenossen sie nannten , die erste Zuflucht
für ihr junges Glück.

Hier holt auch Bepvo , der alles noch geordnet
hatte daheim , seine Gebieterin ein . um mit ihr
in das Land der Barbaren zu ziehen .

- Monate sind vergangen.
Aus dem Söller einer Bura im Land Tirol

stehen Julia und Simonetta zärtlich um«
schlangen .

Tief unter ihnen braust schäumend die Etsch
zu Tal . Zackige Berghäupter und grüne Mat¬
ten mit friedlich weidendem Vieh nimmt bas
Auge in sich auf beim Rundblick . Und auf den
obersten Firnen der Bergriesen aber glänzt i»
einsamer Majestät der ewige Schnee .

Es ist eine Schönheit, deren Erhabenheit
länast das Herz des Fremdlings gewonnen hat>

„Ob mein Kind das Mal tragen wird? " flü '
stert Julia träumerisch .

Da tauchen plötzlich zwei Reiter auf der Land¬
straße auf , die um den Felsen lieat.

„Roberto, schon kehrt er heim !" Sie beugt
sich glücklich vor und winkt mit dem Tuche -
„Nnd sichst Du , wen er mitbringt ?"

Lächelnd wendet sie sich zu der Freundin .
- Eine jähe Röte ist über SimoncttaS

zacres Gesicht gehuscht .
Sic hat den starken blonden Mann , de»

Herrn der Nachbarsburg, der so oft kam, seit sit
hier ist , längst erkannt.

„Ich weiß cs !" sagt sie leise. Und in sc »
braunen Madonnenaugcn ist ein seliges Leuch"
ten .

Bald ist ihr Winterjahr zu Ende , dann —
wird auch ihr das Glück hier eine Heimat bau "'

— Ende . —



« r . 317 Karlsruher Tagblatt , Donnerstag , den 7. Oktober 1S2S

Aus dem Eta-tkrelse
Fallende Blätter . . .

DaS Laub tanzt von den Bäumen . ES ist ein
wunderlicher Reigen. Wer spielt ihnen eigent¬
lich auf, datz es so rasch und immer rascher geht,
eö müssen gar wilde Tänzer sein, denen die Mu¬
sik nicht schnell genug ist . Sie möchten davon-
brausen, wie von der Windsbraut getragen,
hinein in das große Vergehen.

Wie sich die Blätter langsam lösen ! Heute ist
der Ast über dem Torweg noch dicht beseht,
gestern fielen die ersten Blätter . Morgen wird
die Lücke zu spüren sein, dann wird eö kahl.
Fröstelnd steht der Zweig, einsam ragt der
Baum , und der Wind hat keinen Platz mehr , in
daS Blätterhaar zu greifen . Die kahlen Aeste
weichen aus und pfeifen , wenn er sie schütteln
will wie die Telephondrähte in der Luft .

Bor mir her flattern die Blätter über die
Steine . Der Besen des Straßenkehrers , der hin¬
ter dem Kehrwagen hergeht, erreicht sie nicht ,
sie laufen ihm davon , bis zum nächsten Bord¬
stein kommen sie . da können sie nicht hinauf, lie¬
gen da und warten . Ein Windstoß mutz sie hin¬
ausheben oder in die Lüfte wirbeln. Seltsame
Wanderungen macht solch ein Blatt .

Eben sah ich , wie ein Lindenblatt einem alten,
gebrechlichen Herrn zwischen die Schultern auf
den schweren Paletot fiel. Einstmals sank es
Siegfried , dem blonden Frühltngsknaben , fast
an dieselbe Stelle . Es war , ehe er sich im Blute
des Drachens badete . Er mußte daran sterben .
Der alte Herr stirbt sicher nicht daran . Sein
Licker , fester Paletot ist eine Haut, die ihn schon
manches Jahr geschützt hat und weiter schützen
wird. Und so flatterte denn das Blatt auch
bald wieder von ihm fort. Die Drachentöter
sind dünn gesät.

In meinem Licblingsbuche liegt auch ein gel¬
bes Blatt . Ich habe es im Sommer gepflückt,
es war ein schöner Tag . Nun sieht es aus wie
früher Herbst , ein künstlicher Herbst, der mich
aber an ein schönes Sommererlebnis mahnt.
ES wirb weiter in dem Buche liegen , auch den
Winter und den Frühling hindurch , bis in das
nächste Jahr hinein. Nur ein Blatt , und ist doch
viel -

Sonntagsrückfahrkarten .
Die Sonntagsrückfahrkarten wurden im Be¬

zirk der Reichsbahndirektion Karlsruhe und den
Nachbarbezirken Mainz . Frankfurt , Stuttgart
und Ludwigshafcn bereits ab Samstag , den
2. Oktober , von mittags 12 Uhr an , zur Be¬
nützung sämtlicher Schnellzüge . Eilzüge und be¬

schleunigten Personenzüge — ausgenommen üte
Fernschnellzüge und die v .Züge 42/48 Frank-
furt—Berlin — zugelaffen . Bei Benützung von
Schnellzügen ist der volle SchnellzugSzuschlag zuentrichten .

Badische Gedenktage.
Am 1. Oktober 1888 gründete Kurfürst Rup¬recht I. von der Pfalz durch Stiftungsbrief nachPariser Vorbild die Universität Seidel -b e r g , die älteste Hochschule im heutigen Deut-

schkn Reich,- ge wurde am 18. Oktober mit einerkirchlichen Feier eröffnet.Durch die Wahlen vom 2. Oktober 1891 er-langre die Sozialdemokratie erstmals « ine Ber-^ btung im badischen Landtag."• Oktober 1914 wurde das Grobkraft -"
.Erk Laufenburg dem Betrieb übergeben;fein Veisorgungsgebiet im südlichen Schwarz-wald reicht heute bis zum Kinzigtal.
Am 8. Oktober 1815 kam Goethe zum letz-' E»mal nach Karlsruhe , wo er Hebel . Gmelinund Weinbrenner besuchte .Am 3./4. Oktober 1853 fand unter Leitung von,rranz Liszt und Joseph Strauß das e r st e" putsche Musikfest in Karlsruhe statt.Durch das unter dem Ministerium Lamey inKraft gesetzte Gesetz vom 4. Oktober 1862 überdie F r e i z ü g i g k e i t wurde die völlige bür¬gerliche Gleichheit der Juden bestimmt , deren

Niederlasiung bis dahin an verschiedenen Ortennicht zugelassen war.
Durch Gesetz vom 6. Oktober 1863. bas am 1.Oktober 1864 in Kraft trat , erfolgte die Neu¬

organisation der inneren Verwal¬tung .
Am 7 . Oktober 1828 wurde unter GroßherzogLudwig die „Polytechnische Schule " zu Karls¬ruhe errichtet ; ihre eigentliche Organisation ver -dankte diese älteste unter den deutschen Techni¬schen Hochschulen 1832 dem damaligen Referen¬ten des Unterrichtswesens Karl Friedrich Nebe-nius .

Ernennung . Der außerordentliche Profefforan der Technischen Hochschule , Dr . Zschimmer,wurde zum planmäßigen außerordentlichenProfessor für Glastechnik und Keramik ernannt .
Neuerung bei der Straßenbahn . Sie sind da !Die so viel verlangten Körbchen, die die ge¬brauchten Fahrscheine aufnehmcn sollen. BeimAusgang der Wagen der elektrischen Straßen¬bahn sieht man jetzt kleine metallene Körbchen,m die der Fahrgast die ungültigen Scheine wer-

fen kann . Auch der Schaffner kann nun seinenWagen sauber halten. Und so ist eine Einrich¬tung getroffen , die etwas lange auf sich warten
netz , nun aber doch freudig begrüßt wird, weilsie dazu angetan ist, der Straße die Reinlichkeitmit zu erhalten.

Bctriebseinschränknngcn bei englischen Spin¬nereien infolge des Preissturzes am Banm-wollmarkt. Unser Londoner Wirtschaftsbericht¬erstatter meldet : Die Federation of British

Master Cotten Spinners Asiociation hat in
einem Rundschreiben an ihre Mitgliedfirmen
zur Stillegung der Betriebe vom nächsten Mon¬
tag ab auf 14 Tage aufgefordert, da der augen¬
blicklich schlechte Auftragseingang und di« außer¬
ordentliche Unsicherheit am Rohbaumwollmarkt
eine Kürzung der Produktion über die bereits
in Kraft befindliche Kurzarbeit notwendig macht .

Personenstands- und Betriebsausnahme für
die Steuerveranlagung . Die Polizei verteilt in
den nächsten Tagen die vom Landesfinanzamt
gelieferten Zählpapiere sHauShaltungSliste, Be-
tricbsblatt und HauSliste ) an die Hausbesitzer
oder ihre Vertreter , die Haushaltungsliste und
BetriebSblatt sofort an die Haushaltungen und
„Betriebe" fauch Büros , Behörden usw . ) wei¬
tergeben sollen.

Tagung der Meteorologischen Gesellschaft. Es
sei noch nachgetragen , daß am Begrüßungsabend
der Gäste die HandwerkSkammer Karls¬
ruhe durch ihren Präsidenten Isen mann
vertreten war.

Lotterie. Dem Badischen Krieger -
b u n b wurde die Erlaubnis zur Veranstaltungeiner Geldlotterie erteilt .

Freimarken zu 15 und 25 $ . Nach einer Mit¬
teilung des Reichspostministeriums wird mit
der Lieferung der neuen Freimarken zu 15 und
25 $ voraussichtlich im Laufe des Oktober und
November begonnen werden .

Verschärfte Einwanderungsbcstimmunqen in
Südwcstafrika. In letzter Zeit haben die Ein¬
wanderungsbestimmungen für Süüwestafrika
eine wesentliche Verschärfung erfahren. Bon
jedem über 12 Jahre alten Einwanderer müs¬
sen bei der Ankunft 40 engl . Pfund , von Kin¬
dern unter 12 Jahren 25 Pfund zur Sicherstel¬
lung der etwaigen Heimreisekosten erlegt wer¬
den. Selbst wenn der Einwanderer einen Ar-
beitsvcrtrag in der Tasche hat . wird er von
dieser Bestimmung nicht befreit, auch wenn es
sich um Familienangehörige eines schon im
Lande in Stellung befindlichen handelt.

Unfälle. Am 4. d . Mt ., glitt eine Frau von
hier auf der Treppe in einem Hause in der
Karlstraßc aus . Sie zog sich Verletzungen am
Kops und an den Beinen zu und mußte ins
Städt . Krankenhaus ausgenommen werden. —
Am 5. d . Mts . brach einem verh . Kammerjäger
von München auf der Landstraße zwischen Wein¬
garten und Karlsruhe die vordere Gabel seinesMotorrades . Der Fahrer kam zu Fall und zog
sich am rechten Arm Verletzungen zu . Nach An¬
legung eines Verbandes konnte er seine Reise
per Bahn fortsetzen.

Körperverletzung. In der Nacht zum Mitt¬
woch wurde im Stadtteil Mühlburg ein lediger
21 Jahre alter Bäcker nach vorausgegangenem
Wortwechsel von einem verh . 46 Jahre alten
Müller im Hausgang der Wohnung des letzterenmit einem Taschenmesser in Rücken, Schulterund Knie gestochen . Der Verletzte wurde nachAnlegung eines Notverbandes in das StädtischeKrankenhaus eingeliesert. Ter Täter , der auch I

_
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mehrere Verletzungen davontrug, wurde eben»falls in das Städt. Krankenhaus eingeliesert .
Festgeuomme» wurde« : eine Dienstmagb vonhier wegen Unterschlagung, ein Taglöhner von

Rohrbach wegen Diebstahls, ein Schuhmachervon hier wegen Widerstands gegen die Staats -
gkwalt,, ein Schlosser von Kottbus, der vom
Amtsgericht Kottbus wegen Betrugs gesuchtwurde, ein Arbeiter von Hauingen, der von den
Staatsanwaltschaften Lörrach und Heidelbergwegen Betrugs und Unterschlagung steckbrieflichverfolgt wurde, ein Schuhmacher von VandamS
wegen Bruchs der Ausweisung, ein Metzger von
Kempten , der zum Strafvollzug gesucht wurde,ferner 18 Personen wegen sonstige: strafbarerHandlungen.

Chronik der Vereine .
Kneivvverein Karlsruhe . Bor überfüllte «, ©aale

sprach am Montag abend auf Veranlassung d«S hiesi¬
gen Kneivpvereins Herr Dr . meb . Arth . KreuzerauS Bad WöriShofen über Gicht und RbeumatiSmu ».ibre Heilung und Verhütung durch die Kneippkur . Der
vorzüglich« Redner führte u . a . aus , daß die Gicht al»
Dtoffwechsclftörung den ganzen Körper in Mitleiden¬
schaft zieht und nicht nur in den gerade befallenen Ge-
lenken übt . Ursächlich kommt in Betracht ein Ueber-
matz an Fleischgenutz , jedoch spielt auch Veranlagung
und erbliche Belastung eine Rolle . Zur Behandlung
braucht cs keiner Brunnenkur . Die Kranken sollen
einer einfachen und naturgemäßen Lebensweise zu««»
führt und der ganze Stoffwechsel durch entsprechend«
Kneipp ' schc Anwendungen belebt und gefördert werden.Di « Rolle , die bei der Gicht die ErnährungSsünden
spielen , bat bet Rheumatismus die Berwelchlichun».Der Rheumatismus als Infektionskrankheit befällt vor
allem unabgebärtet « und daher widerstandslos« Men¬
schen. Bet der Behandlung spielt vorbeugend die Ab¬
härtung eine große Rolle : Abhärtung durch Master,
Licht und Luft . Die Behandlung selbst muß indivi¬
duell eingestellt werden . — Nach Schluß des Vortrag »
brachte der Redner ein« groß« Anzahl Lichtbilder auS
dem Kurleben und der Krankenbehandlung Bad
WöriShofen zur Borführung , wobei hauptsächlich die
Güsse und Wickel eine große Rolle spielen. Gr wi«S
auf die demnächst durch den Karlsruher Knetppvcrein
abzuüaltenden Wickclkurse hin , die es ieder Hausfrau
möglich machen sollen , in ihrer Familie bei Krankhei¬ten Wickel und Waschungen nach Vorschrift anwende»
zu können . Ein « große Anzahl Anmeldungen zu den
Wickclkurscn ist cingclaufcn . Herr Otto Hamich, Re-
formhaus . Augartenstrabe Sg , welcher einen AuSbil»
dungskurS in der Bundcsschule d«S KneippbundeS mit¬
gemacht bat , wird diese Kurse leiten . Anmeldungen
auch von Nichtmitgliedern sind an Herrn Hanilch , n
richten. — Zur Werbung neuer Mitglieder wurde auf-
gefordert, welche bei ganz gertngem MonatSbeitr .ig von
50 Pfg . die monatlich erscheinenden Kneippblätter mtt
vielen verständigen Abhandlungen von den Aerzten
WörtShofcns und den überall ansässigen Kneivvärztc»als treu« Mitarbeiter , gratis zugesandt erhalten .

Die Stndicnaesellschaft für praktische Menschenkennt¬nis veranstaltete öffentliche Lichtbildcrvorträge . indenen Hans Gregor aus Frankfurt über die Grund ,
lagen der Menschenkenntnis sprach . Der Redner gingzunächst auf die Geschichte der Menschenkenntnis ei«uni schilderte u . a . die UnteAuchungen von Lavaterund Lombroso. um dann aus die neue Huterschc Lehrecinzugehen. Die Haltung deS Körpers sei Ausdruckder Gemütsbewegung . Feder Mensch habe Lebens-
strahlen , die der andere auch empfinden könne. Schon

h
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Soeben wurden die amtlichen
Ziffern bekannt,die dendeut¬

schen Zigaretten -Verbrauch für das
n .Quartal 1926 ausweisen .Es geht da-

9*

Zeit in Deutschland insgesamt73/4*
Millionen Zigarettengerauchtwurden,
davonentfielen auf die 5Ö&-Preislage
275* Millionen , das sind im Monats¬
durchschnitt 916 Millionen Stück.raus hervor, dass während dieser

'^
1/färmfendmmonatlich über500fllillwmnOveijfolz-Zigaretten.
Mithin beträgt derAnteil dieserMarke Zigaretten etwa ein Drittel?
am Gesamtumsatz aller deutschen das heisst mit anderen Worten :

Jeder dritte Raucher einer 5PfgZlgarette raucht OVERSTOLL
fAeser überragende Anteil unserer -mmlid) dieVminfacljung des
Marke am deutschen Gesamtver- cArbeitsganges zu Gunsten der
brauch ist ein Beweis dafür, dass Qwditaet- auch in Deutschland
der „Grundsatz der Typisierung

" seine Probe bestanden hat.

v i
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am Körperbau könne man Sie Naturell « . ErnährungS -,
BewegungS - und EmvftnbungSnaturell erkennen . An
interessanten Lichtbildern erläuterte der Redner dann
einig« Grundzüge in den Kopsformcn der verschiedenen
Naturelle und ging besonders auf di« Köpfe von Fried¬
rich dem Grotzcn, Moltke . Napoleon einerseits und
Beethoven . Goethe und Liszt andererseits ein. Äm
zweiten Abend wurden die Ausführungen erweitert
und spezialisiert. Der Redner fand bei der sehr gro¬
ßen Zuhörerzahl sehr lebhaften Beifall .

Mitteilungen des Bad . Landestheaters .
Volks- Sinfoniekonzertc als Beethovcnfeiern.
Jur Feier von Beethovens 100. Todestag wird das

LanLestheater in der begonnenen Konzertspielzeit die
neuen Beethoven -Lin fönten in einem Zyklus von
8 Konzerten aufftihren , und »war bleiben diele Beet¬
hoven-Konzerte in diesem Jahr ausschließlich den be¬
liebten BolkS-Sinsontekonzertcn Vorbehalten . Die Ge¬
legenheit , sämtliche Beethoven-Sinfonien in geschlos¬
sener Ruhe in einem Konzertwinter zu hören , ist f« i*
ten , weil ein solcher Plan nicht alljährlich neben den
übrigen konzertalen Verpflichtungen durchführbar ist.
Um die Ausführungen einzelner Beetbovcn ^ infonien
besonders feierlich zu gestalten , sind auch für die Volks .
Sinfoniekonzerte einige hervorragende Gaste verpflich¬
tet . wie Gustav Havemann . Alfred Hoch « « Iw .

Im Rahmen der Festwoche geht am Samstag , dem
8 . Oktober . Shakespeares „Hamlet " unter der Spiel -
leitung von Felix Baumbach ueueinstudiert in -Lseue.
Den „Hamlet " spielt zum erstenmal Stefan Dahlen .

Veranstaltungen.
Konzert Jan Kübel» . Auf bas heute abend im

Konzcrthaus stattsindenbe Violin - Konzert von Jan
Kubclik sei no<l,mals empfehlend hingewiesen . Karten
sind in der Musikalt -nhandlung Fritz Müller und an
der Abendkasse erhältlich.

Mannergesangverein Karlsruhe . Dieser ebenso ge-
schätzte, wie seiner gesanglichen Leistungsfähigkeit wegen
vorteilhaft bekannte Männeracsangverein hält am kom-
inenden SamStag , Sen 9 . Oktober im großen Saal « der
Gesellschaft „Eintracht " zur Feier seines 4L . Stif -
r u n g s f e st c s ein großes Konzert ab . Durch die
Mitwirkung deS Lautenlängers Robert K o t h e wird
dieser Abend « in ganz besonderes Gepräge erhalten .
Es erübrigt sich auf die feine VortragSkunst und das
meisterhafte Lautensviel von Robert Kothc an dieser
Stelle näher einzugehen, zumal dieser Künstler seit
vielen Jahren hier eine grobe Gemeinde um sich ge¬
sammelt bat . die ohne Zweifel auch an diesem Abend
nicht fehlen ivird . Robert Kothe bat auS feinem reichen
Repertoire die wirkungsvollsten Lieber ausgewähli .
Auch seine Partnerin Lies Engelhardt ist hier
wohlbekannt . Der von Emil Haber st roh geleitete
Männerchor wird dem Stil des Progrgmms entsprc-
chend an diesem Abend auch Volkslieder und volks-
tümlichc Lieder zum Vortrag bringen . Die Auswahl
hierzu ist sehr sinnig getroffen, so daß den Besuch .-rn
ein wirklich genußreicher Abend bevorsteht, der im
Gegensatz zu vielen ähnlichen musikalischen Veranstal¬
tungen auch den erfrischenden Humor zur Geltung kom¬
men lallen wird .

Die Deutsch - Demokratische Partei Karlsruhe ver¬
anstaltet am SamStag . S . und Sonntag . 10. Oktober,
eine grobe gemeiiOevoliii'sche Tagung mit Referaten
namhafter Kommunalpolitiker . Der Nürnberger Ober -
hüracrmeister Dr . L u v v c wird über die Selbstvcr -
waltung im neuen Staat sprechen . Bürgermeister
Mehner - Bruchsal über Gcmeindesozialpolitik , Ober¬
bürgermeister Dr . Gugelmeier - Lörrach über Ge-
meindefinanzvolitik . Oberbürgermeister R e n n c r -
Rastatt über Bau - und WohnunaSvolitik , e- tadtrpt
F r e y - Karlsruhe über die Bedeutung der Bezirks -
und Krcisversammlungen . Am Samstag . den
9 . Oktober spricht im kleinen Saal o>es
Konzerthauses , Oberbürgermeister Dr . Luppe - Niiry -
berg. über Zcitfragen der Staats - und Kommunalpoli -
tik . Siche die Anzeige .

Gtandesbuch -AuSzüge .
Todesfälle . 5. Oktober : Wilhelmine Lumvv . 28

Jahre alt , Ehefrau von Hermann Lumpp , Ehemann :
August Treu , 86 Jahre alt . Hausmeister a . D . , Ehe¬
mann : Julius Baescck « . 78 Jahre alt , Privatmann ,
Ehemann : Heinrich Funk . 48 Jahre alt , Fabr .- Arbei-
tcr , geschieden . 8 . Oktober : Ernst K a r ch c r , 74 Jahre
alt , Wagner , Witiver : Mathias Walter , 58 Jahre
alt . Amtsgehilfe a . D ., Witwer : Maria Blanken .
S o r n , 53 Jahre alt , Ehefrau von Christian Blanken¬
born . Zugführer .

Serirktsfaal
Die Unterschlagungen beim Rastatter Gaswerk.

bld. Karlsruhe , ß. Okt . Bor dem heutigen
Schössenaericht kam die U n t e r s ch l a ß uh fl
am Stadt . Gaswerk in Rastatt zur Ver¬
handlung, die seinerzeit großes Aussehen er¬
regt hat. «

Aus der Anklagebank saßen der Buchhalter O .
ans Rastatt , der die Kaffe des Gaswerks zu ver¬
walten hatte und dessen Schwager , der Kauf¬
mann K„ dem O . das unterschlagene Geld ge¬
geben hatte. Von der gesamten Sumyie , die
unterschlagen wurde, konnten nur 5500 Mark
mit Sicherheit fcstgcstcllt werden . Diese mach¬
ten den Betrag aus , den der Angeklagte seinem
Schwager gab , der sich damals auf der Suche
nich Geld für sein Geschäft befand .

Ans der Verhandlung ergab sich , daß O .
immer die Absicht hatte, das Geld , das er ent¬
wendet hatte, wieder zu ersetzen, K . hatte ihm
einen Scheck für das ihm geliehene Geld ge¬
geben .

Das Urteil lautete für O. ans eine Gefäng¬
nisstrafe von einem Jahr und sechs Monate,
abzüglich vier Monate Untersuchungshaft. Als
mildernde Umstände wurden angesehen , daß er
bisher nicht bestraft war und das Geld nicht in
leichtsinniger Weise durchgebracht hat. Auch
wurde Rücksicht aus sein noch jugendliches Alter
genommen . Für den Angeklagten K . lautete
das Urteil des Gerichts aus eine Gefängnis¬
strafe von sechs Monaten . Beide Angeklagte
haben die Kosten des Verfahrens zu tragen.

Sühne einer rohen Tat.
bld . Mannheim, 5 . Okt . Das Schwurgericht

verhandelte in seiner gestrigen Sitzung die B l u t-
tat von Neckarau , bei der der 19 Jahre
alte Bäcker Willy Häßler das Opfer einer
M e i scrstccherci wurde. Es sind angerlagt:
der 19 Jahre alte ledige Musiker Heinrich Her¬

mann Schwetkert , der 20 Jahre alte ledige
Bauarbeiter Anton Weber , der Elektromon¬
teurlehrling Heinrich Arthur Sperling , der
20 Jahre alte Dreher Anton Georg Kurz , der
20 Jahre alte Taglöhner Erwin Heinrich
S chä tz l e , alle von Neckarau .

Der Hergang ist kurz folgender: Nach einem
Tanzabend am 12 . Juni ds . Js . in der „Krone"
zu Neckarau begleitete Schweikert die 17 Jahre
alte Arbeiterin Else Frank von Mannheim mit
noch einigen anderen Burschen zur Straßen¬
bahnhaltestelle . Dort fiel ein unflätiges Wort,das im Munde der Neckaraner Burschen oft ge¬
führt wird. Dies führte zunächst zu einem
Wortwechsel mit dem Schlaffer Endres und
dem getöteten Häßler , die unweit davon
standen . Schweikert sann auf Rache. Die bei
dem Mädchen gewesenen Burschen — es war in¬
zwischen bavongelaufen — begaben sich wieder in
die „Krone" und holten sich noch ihre Freunde
als Hilfstruppcn . Sie zogen nach dem Kaffee
Theken , wohin sich Häßler und Enbres begeben
hatten und legten sich dort auf die Lauer. Als
Endres und Häßler aus dem Lokal traten , wur¬
den sie überfallen, mit Knüppeln zu Boden ge¬
schlagen, mit Füßen getreten und blindlings ge¬
stochen . Endres erhielt nicht weniger als drei¬
zehn Stiche , Häßler erhielt einen Herz - und
einen Bruststich , seine Verletzungen führten nach
wenigen Stunden den Tod herbei.

Der Hauptangeklagte Schweikert leugnet ,
wie alle anderen Angeklagten , die Tat und be¬
zeichnet Weber als den Messerstecher. Schwei¬
kert soll nach der Tat gesagt haben : „Ich habe
einen Hund totgcstochen". Auch aus den Zeugen¬
aussagen ist nicht viel zu entnehmen, da der nur
etwa eine halbe Minute dauernde Vorgang sich
im Dunkeln vor dem Kaffee abspielte nnd man

offenbar einig ist, den Angeklagten nicht wehe
zu tun . Verschiedene von den Angeklagten
haben aber schon allzu viel gesagt, was sie be¬
lastet . Es waren etwa 20 Zeugen geladen ,
deren Vernehmung bis in den Nachmittag
hinein dauerte.

Ein Gutachten bezeichnet den Angeklagten
Schweikert als einen begabten , aber leichtsinni¬
gen Menschen , der für seine Tat voll verant¬
wortlich ist . Schweikert ist bereits clfmal be¬
straft .

Das Urteil lautete : Schweikert 4 Jahre ,
Weber 3 Jahre , Sperling (unter dem Strafm -i»
derungsgrund des jugendlichen Alters ) 9 Mo¬
nate, Kurz ein Jahr sechs Monate , Schätzle
2 Jabre Gefängnis . Allen Angeklagten wurden
3 Monate Untersuchungshaft angerechnet . In
der Begründung wird gesagt, daß alle Angeklag¬
ten gleichmäßig als Mittäter in Betracht kom¬
men , das ergebe sich aus dem Begriff der Ge-
meinschaft, auch wenn der eine oder andere An¬
geklagte keine Ausführungshandlnng begangen
hat . Sperling wurde auf freien Fuß gesetzt .

Tagesanzeigev
Man bcacbte die Anzeige«!

Donnerstag , den 7. Oktober.
Bad . Laudcstbeater : 8—10!4 Uhr : „Der Zerrissene" .
Städt . Konzrrtbans : abends 8 Uhr : Violinkonzert Jan

Kubclik. ^
Colollenm : abends 8 Uhr : Der frvbliche Weinberg .
Residenz-Lichtspiele : Der Beilchcnsrcffer.
Eintracktsaal : abends 8 Ubr : Vortrag von Dr .

Michaelis .
Schwarzwaldverei « : abends 8 Ubr : Lichtbildervortrag

im Cbemiehörlaal der Hochschule.

Aus der Geschichte des Humboldtrealgymnasiums
Dem Bedürfnis nach einer Schule , die eine

dem Gymnasium möglichst gleichwertige , aber
auf bas reale Leben aufgebaute Bildung über¬
mitteln sollte durch eine Bevorzugung der
neueren Sprachen, der Naturkunde, Mathematik
und des Zeichnens, suchte das Gymnasium selbst
schon 1774 durch angchängte Rcalklassen cnt -
gegenzukommen . Nach kurzer Unterbrechung
wurde 1812, unter der Direktion von unserem
Dichter Hebel diese reale Abteilung wieder ins
Leben gerufen. 1825 kamen die Schüler der
Rcalklassen vom 13 . Jahre an aufwärts in die
Vorschule der neu gegründeten Polytechnischen
Schule .

Schon 1838 war in Mannheim eine Höhere
Bürgerschule gegründet worden. Ein halbes
Dutzend folgte alsbald in kleineren Städten
nach . Da plante auch die Stadtverwaltung von
Karlsruhe ernstlich die Gründung einer Höheren
Bürgerschule. Die schlechte wirtschaftliche Lage
der Stadt , welche durch die Nachwirkungen des
Jahres 1848 noch verschlimmert wurde, schob die
Verwirklichung des Planes bis zum Jahre 1803
hinaus . Ein stattliches Gebäude war im Inne¬
ren Zirkel für die Höhere Bürgerschule errichtet
worden. Es war das Gebäude , in dem sich heute
die Handelsschule befindet . Dr . Karl August
Mayer , ein besonders in den neueren
Sprachen durchgebtldcter Mann , der nicht nur
der Geschichte , sondern auch den Naturwissen¬
schaften begeisterte Zuneigung cntgegcnbrachtc ,
ein Meister des deutschen Stiles und selbst
Schriftsteller, wurde der erste Direktor .

Da die vier unteren Jahresklaffen in je eine
lateinlosc und in eine Latein treibende Klasse
gespalten waren und die drei oberen Klassen
wahlfreien Latcinunterricht genoffen, trug die
Höhere Bürgerschule das Realgymnasium schon
als wohlcntwickelteu Keim in sich . Er brach
1863 als neue Pflanze hervor : das Realgymna¬
sium wurde als selbständige Schule aus den La¬
tein treibenden Schülern der sieben Klassen der
Höheren Bürgerschule und einer achten, neu zu¬
gefügten Klaffe gebildet . Die Höhere Bürger¬
schule bestand daneben aus den vier lateinloscu
Klassen, und beide Schulen hatten Karl August
Mayer als gemeinsamen Direktor.

Mit dem Schuljahr 1871/72 folgte durch
Ucbersicdelung der Höhere :: Bürgerschule in die
Ritterstraße die vollständige Trennung der bei¬
den Schulen, wobei unsere Schule unter der Di¬
rektion von Mayer blieb . In jenem Jahre
wurde auch die heutige Bezeichnung der Klassen
mit Sexta als unterster und Prima als ober¬
ster Klasse eingeführt. Hierbei war die Prima
noch nicht geteilt.

Im Mai 1873 trat Mayer vom Amte zurück
und sein Nachfolger wurde der heute noch vie¬
len ehemaligen Schülern bekannte Direktor
Karl K a pp e ö . Er hielt die Schule in streng¬
ster Zucht und Ordnung .

Am 8 . Juni 1876, also vor 50 Jahren , erfolgte
der Umzug ins heutige Schulgebäude . Etwa zu
der Zeit , da die Schule diese Uebcrsiedclung
feiert, nach den Herbstfericn , kann auch der in¬
nere Bildschmuck des Gebäudes als damals be¬
endet angesehen werden . Die Turnhalle wurde
erst im Jahre 1877 in Benützung genommen .
Mit dem Schuljahr 1879/80 wurde das Realgym¬
nasium , durch Teilung der Prima in Unter- und
Oberprima , neunklassig , mit Rücksicht auf eine
unter dieser Voraussetzung zugestandcne Er¬
weiterung der Berechtigungen.

Schon vor dieser Zeit hatten sich anderwärts
Bestrebungen geltend gemacht, welche die bis in
die unterste Klasse hinabreichcndc Zersplitterung
der Mittelschulbildungdurch einen gemeinsamen
Unterbau verringern wollten . Eine auf gleichem
Boden erwachsene Prcisschrift von Peter
T r e u t l e i n , der damals am Karlsruher Gym¬
nasium Professor war , fand bei dem damaligen
Bürgermeister S ch n c tz l c r anerkennende Be¬
achtung . Nach dem Tode von Kappes wurde
Trcntlein um die Jahreswende 1893/94 an des¬
sen Stelle berufen, um seine Rcformplüuc ver¬
wirklichen zu können . Zwciundcinhalb Jahre

später setzte die praktische Ausführung der
Pläne ein , indem die unterste Klaffe mit Fran¬
zösisch nach dem Reformplan begann , und von
da ab in gleicher Weise jede neue Sexta mit dem
Reformlehrplan unterrichtet wurde. Das Abi-
turium der ersten , nach dem neuen Plan her -
aufgcführtcn Klasse war ganz vorzüglich und
gab dem neuen Plan das beste Zeugnis .

Bis einschließlich Quarta war der Lehrplan
der gleiche wie in einer Realschule und gestattete
ohne weiteres einen wechselseitigen Ucbcrtritt .
In der Untertertia setzte mit großer Wucht der
lateinische Unterricht ein . In der Untersekunda
erfolgte die Gabelung in daö Realgymnasium,
das in dieser Klaffe Englisch und in dem gym¬
nasialen Zweig Griechisch als dritte Fremd¬
sprache erhielt.

Der Andrang zur Schule mar groß. Die
Schülcrzahl stieg fast auf 800, und so wurde 1908
von unserer alten Schule eine neue abgespaltcn .
Die alte Schule erhielt den Namen Humboldt»
schule nach den Gebrüdern Humboldt, von denen
Alexander die naturkundliche und Wilhelm die
sprachliche Richtung unserer Schule vertritt ,
während bei Goethe , nach dem die abgctrcnute
Schule genannt wurde, in einer Person beide
Richtungen vertreten sind .

Treutlcin selbst ging als Direktor zur
Gocthcschulc. Ihm folgte der von allen Lehrern
und Schülern hochgeschätzte Direktor Heim¬
bur g c r . DaS Turnfest, das regelmäßige Spie¬
len , monatliche Wanderungen wurden von Heim -
burgcr cingeführt und von seinem Nachfolger
R c b m a n n weiter gepflegt . Als nach Trcut -
lcius Tod Rebmann an die Gvctheschule kam ,
leitete Direktor Ott die Schule mit starker
Hand und wußte in der Zeit des Weltkrieges,
in der daö Schulhaus Kaserne wurde, da ein
großer Lehrermangel allerorts cintrat , da die
Schüler mannigfaltige Abhaltungen und Ablen¬
kungen nnd nur unzureichende Nahrung hgttcn,
der Schularbeit die größte Ruhe und Ordnung
und den bestmöglichen Erfolg zu geben nnd
Schüler wie deren Eltern eng mit der Schule zu
verbinden, insbesondere auch durch die immer gut
besuchten und schon vor dem Krieg , laug vor
amtlicher Vorschrift bei uns eingeführtcu ' El¬
ternabende.

In der Nachkriegszeit hat Direktor Robert
Burger , vorher Direktor der Realschule
(heute Kantoberrcalschulc ) , unsere Schule in den
schlimmen Zeiten der Inflation und in den nach¬
folgenden Jahren bis heute geführt. Die
Ouäkcrspcisung, Ferieuauseuthalte , unentgelt¬
liches Bad und Schwimmunterricht wurden den
Schülern eine Wohltat in böser Zeit . Frisch er¬
blühten Turnen und Spiel . Die Selbstverwal¬
tung der Schüler, insbesondere auch der Schü-
lerausschuß, wurden ins Leben gerufen. Direk¬
tor Burger hat es verstanden, diesen neuen Rich¬
tungen gerecht zu werden und sie in den richti¬
gen Bahnen festznhalten . Strenge Arbeit, bei
Wohlwollen der Lehrer den Schülern gegen-
über ist der Grundton , auf den heute die Schule
abgestimmt ist .

In der Zeitspanne, die unsere Schule erlebt
hat, ist mancher Lehrer durch seine charakteristi¬
sche Persönlichkeit besonders hervorgctreten, wie
z . B . der allbekannte Zeichenlehrer Viktor Ro¬
man , der von seinem Amtsgenoffen , Zeichen-
inspcktor Schumacher , in einem lustigen
Schriftchen fcstgchaltcn worden ist . In Anschau¬
ung und Sitte hat sich gar vieles geändert, und
wir dürfen wohl sagen , daß unsere Schüler von
heute durch gesunde Natürlichkeit , durch Abhär¬
tung und durch die Liebe zu den Leibesübungen
sich in erfreulicher Weise anszeichncn .

Eine eingehendere Darstellung der Geschichte
deS Humboldtrcalgymnasiums mit reich ! . Abbil¬
dungen und einzelnen Erzählungen und Schil¬
derungen aus den verschiedenen Zeiten der
Schule gibt die von Tr . Max Schwa rz -
m an » , Professor an der Humboldtschnle , ver¬
faßte F c st s ch r i f t des Humboldtrcalgymua-
siums .

AmtlicheNachrichten
Ernennungen. Versetzungen. Zuruhesehungeu usrv.

Ministerium des Kultus und Unterrichts .
Ernannt : Professor Dr . Hermann Leininacr an

der Goctheschule hier zum Konservator an den Landes «
sammlungen sür Naturkunde hier . Der Lehrer der Fach¬
klaffe für Elfenbcinbcarbeltung Max K a s s u b c an der
Kunstaemerbeschule Pforzheim zum Profeffor daselbst.
Amtsgehilse JuliuS D c h m am StaatStcchnikum in
Karlsruhe zum Laboranten daselbst. Kanzleiassistentin
Ella Rösch am Staatstcchniknm in Karlsruhe zur
Kanzleisckretürin daselbst.

Geschäftliche Mitteilungen.
Die in ganz Sübdcutschland bestens bekannt« Tee »

Jmvort - Firma Weg mann und Reiser in
Frciburg i . Br . begeht dieser Tage ihr öviährigeS
Gcschäftsjubiläum . Das Unternehmen wurde
im Jabre 1878 gegründet , und der heutige Inhaber ,
Herr Friedrich Ernst Roth , hat es verstanden , ihm
durch rastloses Streben und Arbeiten in der Tee»
branch« einen Achtung gebietenden Namen zu ver¬
schaffen . Die Firma beschränkt sich nicht nur auf den
Großhandel mit losen Tees aller Provenienzen , son¬
dern ganz speziell erfreuen sich die seit langen Jahren
unter dem ges. « csch. Namen Weref Tee sachmän-
nisch zusammengestclltcn Tccmischungen in 'Folge ihrer
ganz vorzüglichen Qualitäten und großer Ausgiebig¬
keit weit über unsere Landesgrcnzcn hinaus allgemei¬
ner Beliebtheit .

Die Gesellschaft deutscher Naturforscher und Aerzte
beschloß ihre Düsseldorfer Tagung am 25. v . Mts . mit
einem Ausflug einer grotzcn Zahl von Teilnehmern
nach Cleve am Nicdcrrhein , um die van den Bergh -
schcn Fabrikanlagen zu besichtigen . Tie Teilnehmer
der Fahrt trafen mit ihren Damen In Autobussen um
101b Uhr vormittags in Cleve «in und wurden dort
im Dircktionsgebände begrüßt . Die Gäste wurden
alsdann durch einen Vortrag mit der Margarincsabri -
kation bekannt gemacht und im Anschluß daran durch
die Werke geleitet. Tie van den Bergh ' schen Fabrik¬
anlagen in Cleve sind wohl die größten der Margarine -
Industrie in Deutschland und bestehen nicht nur aus
einer mit den modernsten technischen Hilfsmitteln aus -
gcstattctcn gewaltigen Margarinefabrik , sondern sind
gleichzeitig verbunden mit eigenen Oclraffinations -
und Oelhärtungs - Anlagcn . Tie Besucher batten den
großen Umfang und die einzigartige Reinlichkeit der
Anlage nicht vermutet und äußerten sich sehr anerken¬
nend über das Gesehene. Nachmittags erfolgte die
Rückfahrt nach Düffcldors über die niederrheinischen
Städtchen Calcar nnd Xanten.

Wie koche ich gut » ud billig , das ist die tägliche Frage
für jede rechnende Hausfrau , deren Lösung meist schnell
und entschlossen gefunden und vor allen Dingen rich¬
tig sein muß . Wie ungeheuer wichtig eine zweckent -
sprcchenie Ernährung sür die Gclnnderhaltnng und
Leistungsfähigkeit des Körpers ist , werden viele an
dem interessanten Material der „ Gesolei" in Düssel¬
dorf fest-gestellt haben . In diesem Zusammenhang kann
mit Recht auf die beliebten Oelker-PubdingL binge-
wiclen werden , die außerordentlich nahrhaft , wohlbe¬
kömmlich und leicht verdaulich sind und icdeS noch so
einfache Mittagsmahl gesundheitlich durch den hohen
Gehalt an lebenswichtigen Auibanstosfen und geschmack¬
lich durch ihr feines Aroma ergänzen .

Wetiernachrichien- ienst
der Badischen Landesrvetterwarte Karsruhe .
Das europäische. Hoch beginnt zwar langsam

zu zerfallen, doch ist infolge Verlaaernng des
einen Kernes nach Südostcn noch mit Fort¬
bestand des gegenwärtigen Wittcrunascharak-
ters zu rechnen.

Wctteraussichtcn sür Donnerstag . 7 . Oktober :
Keine Aendcrung des bestellenden Witterungs -
charaktcrs .
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Stockholm 789.3 <> NNW leicht wolkenl
Skudene » 771 .5 9 NO leicht molkig
Kovenbaaen 771.7 10 O leicht wolkig
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Zürich . . 771 2 9 SW eich! lliebel
Gens . . . . 771 .6 9 LW icichl Ncbei
vuaono 770 .3 11 SH leichi wolk . nl
Genua • , — '— — —
Benedia . . — — — —

Nom . . 7C93 14 O lc : ch. wolkenl
Madrid — — — — —
Wien 772 .9 10 TL icicht wolkenl
Budavcst 789 7 9 NO leicht wolkenl
Warschau 770 .4 7 NW leicht Nebel
« later — —

* ) Luftdruck öriltch

Rtzeinwasserstand .
8. Oktober i . Okt .

Malvslru » . 1 .S4 in
Sih »«>tcr >r: lel , uf,5 m
Key » . . . . 1 i9 in
Marau , . . ij. ii) rn

„ — in
.. . — m

Mannheim , 2 .08 ni

1.84 m
fe.02 m
r t>3 m
N.45 m

mittags 12 Ufer 8 41m
abends h mir 3.42 m

2.11 m

i-W . sichert den ruhigen
ihrer Ubensuhr , ihres Meneng



Nr. 317 Seite 7

AusVaSeir
Generaldirektor Schön klagt gegen den

Genossenschaftsverband .
Md . Karlsruhe , 6. Okt . Vor dem Landgericht

Karlsruhe wurde anfangs September über den
Antrag des Generaldirektors Schön auf Er¬
laß einer einstweiligen Verfügung gegen den
Verband landwirtschaftlicher Genossenschaften
uird die Hauptgenofsenschaft wegen Fortzahlung
feiner Bezüge verhandelt . Auf Anregung des
Vorsitzenden erklärten sich die Beklagten bereit ,
für die Dauer des Prozeßes monatlich 680 Mk .
an den Kläger Schön zu bezahlen . Auf dieser
Basis kam ein Vergleich zustande , der seine Wir¬
kung behält bis zum Hauptprozeß, der am
22 . Oktober vor dem hiesigen Landgericht zur
Verhandlung kommt . In dieser Hauptverhand¬
lung soll über den Anspruch des Klägers auf
Weiterzahlung seines ganzen Gehaltes entschie¬
den werden.

Im Zusammenhang damit wird eine Presse¬
meldung dahin richtig gestellt , daß General -Di¬
rektor Schön von der Handelshochschule Mann¬
heim nebenamtlich einen Lehrauftrag zuerteilt
erhielt, den er schon im Jahre 1822 innehatte,
es handelt sich also nicht um die Uebertragung
eines ordentlichen Lehrstuhles dieser Hochschule .

Einem Kind die Hand abgedrückt .
Md . Ettliugc «, 6. Okt . Zur Vorsicht mahnt

ein erschreckender U n f a l l auf dem
Karlsruher Albtalbahnhos, den ein Augenzeuge
folgendermaßen schildert . ES war am Sonntag
abend . Da kamen zwei Frauen mit einem
Kinde auf den Bahnsteig, um mit dem Zug, der
kurz nach V>6 Uhr ins Oberland fährt , wetter¬
zureisen. In ein leeres Abteil war ein junger
Mann eingestiegen . Die eine der Frauen hob
das Kind in die Höhe, um in das Abteil zu stei¬
gen. In diesem Augenblick schlug der voraus -
gehende junge Mann die Türe hinter sich zu.
Die Hand des Kindes wurde abgeklemmt , ein
fürchterlicher Schrei , die Mutter wurde kreide¬
weiß und die Finger fielen ft u B o d e n ,
als die Türe wieder anfging. Der Mann , der
das Unglück anrichtete , bemerkte bei seiner Der-
»ehmung zynisch , ihn gehe die Sache nichts an.
Be« ihm zu Saufe sei man gewöhnt , die Türe
so zuzumachen . Das Kind wurde zum Verbin¬
den weggebracht . Ein Schaffner stellte die nähe¬
ren Umstände fest . Mag der traurige Vorfall
eine Lehre sein , beim Zuschlägen der Eisenbahn¬
türen äußerste Vorsicht walten zu lauen.

Die Ortenaucr Herbstmesse .
bv. Offenburg, 6. Okt . Zielsetzung und Exi¬

stenzberechtigung der Ortenaucr Herbstmesse
liegen tn dem Grundgedanken. In erster Linie
ein ländlicher Markt zu sein und damit
der Landwirtschaft zu dienen . Unter Verzicht
auf die zahlreichen Veranstaltungen , die heute
Mit den Messen verbunden sind , will die Ortcn -
auer Herbstmesse daS Zusammentreffen von
Käufern uyd Verkäufern ermöglichen und zum
Zweck des Güteraustausches die enae Verbin¬
dung zwischen Ortenaucr Landbevölkerung und
städtischer Bevölkerung Osfenburas durch den
Herbstmarkt herbeisühren. Zahlreiche Anmel¬
dungen liegen bereits vor. Es ist mit einer
besseren Beschickung der Messe als im Vorjahr
du rechnen , da die Landwirtschaft sich langsam
erholt . Um jedem Landwirt den Besuch zu er¬
möglichen, sind die Veranstaltungen auf Sonn -
u >,d Montage gelegt.

Die Offenburger Herbstmesse vom
bis 12. Oktober wird eine Ausstellung von

Dbst und landwirtschaftlichen Erzeugnissen :
Saatgut . Obst , und Edelbranntwein bringen :
auch landwirtschaftliche Maschinen , Geräte und
Debrauchsgcgenstände werden vorgeführt . Täg¬
lich finden Konzerte der Stadtmusik in den
Ausstellungshallen statt . Am Sonntag ist der
aroße Fcstzng mit dem Motto . Das deutsche
Volkslied " geplant. Voraussichtlich wird dieser" rigincllc Festzug weite Kreise aus Stadt und
ltand nach Osfenburg bringen.

Hanauer Herbstwoche.
dz. Kehl, 6. Okt . Der vierte Tag der Hanauer

Herbstwoche brachte die Schweineprämite -
lung , bei der ausgezeichnetes Zuchtmaterial
borgeführt wurde. Am Nachmittag fand die Vor-
nihrung der in Willstütt und Altenheim im
Laufe des Sommers prämiierten Pferde, Zucht¬
stuten mit Nachwuchs statt . In festlichem Zuge
Sing es von der Krnzigbrücke nach dem Markt¬
platz , wo sich OberrcgicrungSrat Reu - Karls¬
ruhe , Landrat Schindele , Mitglieder des
Verkehrsvcrcins , der Pferdczuchtgcnossenschaft
Kehl, das Direktorium des Landwirtschaftlichen
Bezirksvercins und viele Zuschauer von hier
Und auswärts eingefundcn hatten. DaS aus¬
erlesene Pferdematcrtal — cs waren gegen 100
Zuchtstuten , Fohlen und Hengste — machte einen

Karlsruher Tagblatt, Donnerstag» den 7. Oktober 1926
ausgezeichneten Eindruck . Auch der heutige
Michaelismarkt hat von dem starken Besuch
Nutzen gehabt .

*
S. Spöck, 6. Okt . Am Samstag fand hier das

Sch lußtur ne n mit schönen Vorführun¬
gen der Volksschule statt . Die muster¬
gültigen Hebungen der einzelnen Klassen durch
die Obcrl . Pfettscher , die Hauvtl . Ficht¬
ner und Quenzer zeigten wieder , was durch
fleißige Arbeit geleistet werden kann . Die be¬
sten Leistungen wurden durch schöne Diplome
ausgezeichnet . Die Turnspiele und ein passen¬
der Licdervortrag der beiden Oberklassen 7 und 8
verschönten die Feier . Eine schöne Abwechs¬
lung wäre zu erzielen, wenn auch die Mädchen
durch Einübung von Tnrnreigen ihre Künste
zeigen könnten .

dz . WicSloch. 6 . Okt . Am nächsten Sonntagund Montag findet hier die Tagung der Bad.
Evangelischen Vereinigung für Kirchen - und
Volkskunst statt .

dz. Heidelberg, 6 . Oft . Ans der Landstraße
zwischen Dossenheim und Heidelberg ereignete
stch gestern abend ein Z n s a m m e n st o ß zwi¬
schen einem Leerzug der Jndustrieabzwei-
gung der Hauptbahn und zwei von einem Bull -
«ogg gezogenen Anhängern. Die Anhängcwagenber Ztegelwerke Nußloch wurden etwa 10 Meterweit geschleift, wobei ein großer Teil der Zie¬
gelladung vernichtet wurde. Personen kamen
nicht zu Schaden , der Sachschaden ist jedoch er¬
heblich . Untersuchung ist im Gange. Die Schulö -
frage konnte bisher noch nicht geklärt werden.

Md . Mannheim . 6 . Okt . Beim Uebcrschreiten
ocr Zufahrtsstraße zur Fricdrichsbrücke wurde
gestern abend ein 11 Jahre altes Mädchen von
einem bis jetzt unbekannten Radfahrer an ge¬fahren , zu Boden geworfen und verletzt .Der Radfahrer fuhr, unbekümmert um die Ver¬
letzte , davon .

dz . Mannheim , 6. Okt . Am Dienstag abend
geriet auf der Landstraße von Schwetzingen nach
Rheinau ein von Stuttgart kommendes Last¬auto mit Anhänger in Brand . Das Auto
führte zwei Tanks mit 380 Liter Benzin mit
sich, so daß die Gefahr einer Explosion
außerordentlich groß war . Auch die frisch ge¬teerte Straße war bereits in Brand geraten.
Durch die rasch eingreifende Schwctzinger
Fciicrwchr wurde eine Explosion verhütet undbas Feuer an Auto und Anhänger sowie die
brennende Landstraße gelöscht .

a . Weinheim, 6 . Okt . Ucbcr die am Sonntag
am Ritschweier Pfad von Jägern in einem Ge¬
büsch im Walde völlig erschöpft a u f g c f u n -
d c n c F r a u ist folgendes zu berichten : Es han¬delt sich um die 89jährige hier in der Rbeinstraße
wohnende ledige Schwester eines Schmieds.
Diese ist geistesschwach und war vor einiger Zeitaus Wttrzburg nach hier zu ihrem Bruder ge¬
zogen , dem sie den Haushalt besorgte . Als der
Bruder , der etwas Landwirtschaft betreibt, vordrei Wochen sie fortgehcn hieß , um Dickrübcn
zu holen, kam sie von diesem Gange nicht wie¬
der zurück. Seitdem hatte sic sich obüachlvs um-
hergctricben. Seit fünf bis sechs Tagen hatte sieihr Nachtquartier im Walde in dem erwähnten
Gebüsch, wo sie sich ein regelrechtes Lager vor:Gras zurecht gemacht hatte. Ihre Nahrungbildeten bloß Waldbeeren, Obst und Brotreste,die sie anffand. In ihrem Nachtlager deckte sic
sich mit ihrer Schürze zu . Als am Sonntag vor¬
mittag halb 12 Uhr einige Jäger auf ihrem
Pürschgange die Unglückliche, die an Verfol¬
gungswahn leidet , in jenem Gebüsch ansfanden,war sic bereits so erschöpft, daß sic nicht mehr
stehen konnte . Die Acrmstc litt sehr unter Un¬
geziefer und war von Schmeißfliegen bedeckt.
Auf polizeiliche Veranlassung wurde sie mit¬
tels Sanitälsivagens in ihr: hiesige Wohnung
zu ihrem Bruder überführt , wo sic sich unter¬
dessen durch sorgfältige Pflege von den erlitte¬
nen Strapazen erholt hat .

dz. Erbach sOdenwaldj, 6 . Okt . Hier bat sich
eine Vereinigung der Elfenbein¬
schnitzer und Dreher des südlichen Oden¬
walds gebildet . Die Vereinigung will in
einigen größeren Städten , u. a . in Pforzheim,
ständige Mustcransstcllungen einrichten .

Md . Huudhcim bei Wertheim. 6 . Okt . Auö
biS jetzt noch nicht aufgeklärter Ursache entstand
am Sonntag in der Scheuer deS hiesigen Land¬
wirts Vinzenz Köhler ein Brand , der so
rasch um sich griff, daß das ganze Gebäude mit
allen Vorräten in kürzester Zeit ein Raub der
Flammen wurde. Der Schaden ist zum Teil
durch die Versicherung gedeckt .

dz . GonbclShcim sAmt Vrettens . 6. Okt . Ge¬
stern nachmittag brach in dem Anwesen des
Landwirtes P f t tz e m e i e r -rin Feuer aus ,dem zwei Scheunen zum Opfer fielen . Auchdas Wohnhaus wurde stark beschädigt. Ein
Glück, daß Ostwinb herrschte, sonst wäre zwei¬

fellos ein unabsehbares Unglück entstanden . Die
Betroffenen, Landwirt Pfitzemeier und Wag¬
ner L a n s ch e sind versichert , allerdings nur ge¬
ring . Die gelähmte 80jährige Mutter Lansche 's
konnte nur mit Mühe aus ihrem schwer gefähr¬
deten Zimmer gerettet werden. Als Brand -
Ursache wird Kurzschluß angenommen.

dz . Unterentersbach lA . Offenburg) , 6. Okt.
Der Landwirt Gustav Lehmann wurde bei
der Bürgermeisterwahl mit 189 Stimmen ge¬
wählt.

dz . Kehl , 6. Okt . Anläßlich der Hanauer
Herb stwoche tagten am Samstag h>er die
Vorstände und Lehrer der Gewerbeschulen
Mittelbadens . Mit einem Besuch der
Ausstellung war auch die Besichtigung deS Nen-
baueS der Gewerbeschule verbunden.

dz. Kehl , 6. Okt. Im Alter von 71 Jahren
ist hier der Seniorchef der bekannten Hutfabrik
Rehfus und Co ., Karl R e h f n s - Oberländer ,
gestorben . Der Verstorbene war weit über die
Grenzen deS Bezirks und Badens hinaus be¬
kannt und geschätzt , besonders in Jägcrkrcisen
hatte sein Name einen ausgezeichneten Klang.Er war ein bekannter und sehr fruchtbarer Jagd¬
schriftsteller , der unter dem Namen „Ober¬
länder " schrieb. Seine Beisetzung erfolgt am
Freitag in Baden-Baden.

Md . Kehl, 8 . Okt . Bei der Z u ch t v t e h s ch a u
am Montag riß sich ein riesiger Fairen loS und
stürzte in die Znschauermenge . Bet der panik¬
artigen Flucht kamen sechs Personen zu Fall ,von denen eine , der 14jährige Ernst Franz¬
mann von Kehl , mit gebrochenem linken Fuß
liegen blieb . Er wurde ins Krankenhaus ein¬
geliefert. — Beim Verladen der Stiere wurde
ebenfalls ein Bahnbeamter von einem Stier
nicht unbedenklich gequetscht. — Auf der Aus¬
stellung brachte eine Frau Goeppert aus
Kehl bei der Vorführung einer elektrischen
Wringmaschine eine Hand in diese und wurde
so ernstlich verletzt , baß sie ins Krankenhaus ge¬
bracht werden mußte. — Am Nachmittag ertönte
mitten in das Fcstgcschrei hinein Feuer¬
alarm . In der Großschrcinerei Val.T ch m i t t u n d S o h n in der Kinzigstraße war
ein Schadenfeuer anßgebrochcn . Dem tatkräfti-
gen Eingreifen der Arbeiterschaft und der rasch
eingetroffenen Feuerwehr gelang eS, dies zu
dämpfen . Brandnrsachc ist Fnnkenflug eines
Kamins.

— Obcrkirch , 6. Okt . Der Vorsitzende gab in
der jüngsten Gemetnderats - Sitzung
Aufschluß über Abrechnung der 600 Jahres¬
feier . Nach dieser werden die Ausgaben die
Einnahmen um wenige Mark übersteigen . Man
kann also auch nach dieser Richtung voll und
ganz mit dem Heimatfest zufrieden sein. Dies
umso mehr, als ein von der Gemeinde durch-
geführtes Fest gewöhnlich einen nennenswerten
Zuschuß erfordert .

— Lauteuvach sRenchtal ) , 6 . Okt . NächstesJahr kann der hiesige Männergefangver -ein ( früher FidclitaS ) auf sein 26jährigesBestehen zurückblickcn. In einer Bersamm-
lung wurde einstimmig beschlossen , dieses Festam 19. Juni 1927 feierlich zu begehen , und zwar
soll eS verbunden werden mit erster Fahnen -
weihe und WcrtungSstngen . Der fest-gebende Verein wird mit Unterstützung der Ein¬
wohnerschaft alles aufbieten, um den Besuchern
recht angenehme Stunden in unserem sehr schön
gelegenen Orte zu bereiten. Der 19. Juni sollein Sängertag werden, der des deutschen Liedes
würdig ist. In aller Bälde wird schon daS erste
Rundschreiben an die Gesangvereine ergehen .Zweifellos wird Lantenbach an diesem Tage
schon infolge feister prächtigen Lage mitten im
lieblichen Renchtal der Anziehungspunkt vielerVereine und Freunde des deutschen Liedes sein .

Md . Donaueschiugen , 6. Okt . Beim Sandbag¬gern auf der Donau in der Nähe der Stadt -
mühlc Geisingen ereignete sich am Montagabend ein U n g l tt ck. Infolge plötzlich cingetrc-
tenen hohen Wellenganges sank ein zum Sanö -
baggern benützter Kahn und zog de » Dicnst-
knccht Emil Huber tn die Tiefe. Die hcrbei -
gcholte Hilfe kam zu spät . Huber konnte nur
noch als Leiche aus der Donau geholt werden.

dz. Frciburg , 3. Okt . Die grundlegenden Ar-
bciten der Drcisamkorrektion von Nim-
burg bis nach Bahlingen sind nunmehr beendet .
Nur bei Riegel wird noch an der Vollendung
eines Flutkanals gearbeitet. Es gilt jetzt , den
bisherigen Lauf der Dreisam einzuebnen und
die Fcldbcreinigung durchzuführcn: denn durch
die Trockenlegung des alten Bettes , das in vie¬
len Schlangenlinien verlief, ist mancher Streifen
Land für Acker - und GraSnutzung gewonnen
worden. Auch durch eine streckenweise neue Li¬
nienführung der Kaiserstuhlbahn ist neues Ge¬
lände gewonnen worden.

dz. Schöna « i. W . . 6. Okt . Die Einweihung
des Schageter - Denkmals findet bestimmt
am Sonntag , den 81 . Oktober statt .

dz. Görrwil , 6. Okt . Der ParatvvhuS ist
hier erloschen. Die Krankheit war nur in einer
Familie ausgetreten und hat einen guten Ver¬
lauf genommen.

Md . Lörrach . 6. Okt . Im mittleren und vor¬
deren Wicsental werden die Veruntreu¬
ungen in der Filiale B r o m b a ch der Be¬
zirkskrankenkasse Lörrach viel besprochen. Die
junge Betrügerin , bekanntlich eine Achtzehn¬
jährige, veruntreute vom Sommer 1928 bis Sep¬
tember 1926 gegen 10 400 Mk . Filialinhabcr war
ihr Vater , der aber die Kassierung der Kasscn -
beiträge und die Buchführung fast ausschließ¬
lich der jungen Tochter überließ . Es gelang
dem Mädchen , durch raffinierte Fälschungen der
Belege ihren Vater wie die Verwaltung der
Kaffe in Lörrach zu täuschen. Jeden Monat lie¬
ferte sie 600 bis 1000 Mark und darüber weniger
ab, als vereinnahmt war . Mit dem unterschlage¬
nen Geld trieb die Achtzehnjährige ein für ein
Lairdmädchen unerhörten Aufwand.

irld . Laugeustci « bei Stockach, 6. Okt . Der
von Weitenung bei Bühl gebürtige, bei Graf
Douglas in Diensten stehende Schweizer Jo¬
hann Huck ist gestern auf der Viehweide von
einem Farren totgedrückt worden.

dz . Uttenhofen (Amt Engen) , 6 . Okt . In der
Nacht von Freitag aus Samstag brannte das
Anwesen deS Landwirts Bollin nieder.

dz . Ticfcnhäuscrn (Amt Waldshut) . 6. Okt .
Ein gestern morgen zwischen 6 und 7 Uhr aus -
gebrochenes Feuer zerstörte die Autogarage
mit dem darin befindlichen Lastauto des K.
Ebner . Dem tüchtigen Eingreifen der Ein¬
wohner ist cs zu verdanken , daß trotz des
wenigen vorhandenen Wassers das Haus ge¬
rettet werden konnte .

klusMlchbartSnöern
Ein pfälzisches Schnellbahnprojekt ,

dz . Lubwigshafcn, 6. Okt . Die bäurische Re¬
gierung hat nach längeren Verhandlungen mit
dem Bürgermeisteramt Frankenthal daS Pro¬
jekt einer Schnellbahn Frankenthal —
Oppau — Ludwigs Hafen in das Not -
stanüLprogramm ausgenommen. Mit der Auf-
nqhme der Bautätigkeiten ist in Kürze zu rech¬
nen .

*
Md. Biberach ( Württemberg) , 5 . Okt . Zu der

von uns schon gemeldeten Ermordung der
19jährigen Kontoristin Anna Scbmib aus
Biberach von ihrem Liebhaber, dem 30iährigcn
ledigen Kaufmann Otto Hock, wirb noch berich¬
tet, daß der Täter bei seiner Verhaftung , und
Vernehmung ein Geständnis ablegte , wonach
verschmähte Liebes- und Heiratsanträge der
Anna Schmiö ihn zu der Tat veranlaßt hatten.
Er hatte das Mädchen durch wuchtige Messer¬
stiche in die Brust und die Schulter getötet.
Das hierbei benützte Stilettmesser hatte der
Täter am Mordtag gekauft . ( Es bandelt sich
danach nicht um das badische Biberach. D . R .j

~ Wildbad, 6 . Okt . Die StahlhelmortS -
grnppe Wilübad veranstaltete am 2. und
3. Oktober mit Unterstützung der benachbarten
badischen Ortsgruppen Mannheim . Heidelberg,
Karlsruhe , Pforzheim und Baden-Baden
eine mvhlgelungenc öffentliche Kundgebung auf
dem dichtbesetzten Kurplatz unter überaus leb¬
hafter Anteilnahme der ganzen Bevölkerung.

^Der Abend vereinigte alle Teilnehmer und zahl¬
reiche Gäste in dem überfüllten Saal der „Alten
Linde " zu einer wohlgclungencn Geburtstags¬
feier des dem Stahlhelm als Ehrcnmitalied än -
gchorenden Reichspräsidenten und Gcncralfcld-
marschall von Hindcnbnrg, dem in einem Glück¬
wunschtelegramm die Grüße und Wünsche der
' ersammcltcn Stahlhelmer übermittelt wurde.
Mit einer kurzen , überaus stimmnngkvollen
Totciigebächtnisfeier und Krauziiicderleguug an
dem wundervollen Kriegerdenkmal endete die
wohlgelungcnc Veranstaltung.

Sport-Spiel
Schießsport .

Kleiukaliberschiesisvort. Nachdem die Gau. und
zirkSauSschcldungSIchiesikn in Bade » beendet sind
d« t am Sonntag . den 10 . Oktober , ans den Stäides Karlsruher Schiibenvereinö «Wildpark ) bas '
desmeisterschieben deS badischen Svortoerbandes
K .K .S . statt, an dem Schüben aus dem ganzen « ,tcilnehmcn lverden . Neben dem LandeSschj -ßenjedem dem badischen Sportvcrband angekörciSdU- ben Gelegeiibcit geboten, sich an einem allgcneu Wettschiesicn ,u beteiligen . Am Samstag8 . Oktober , sindel ebensallS tu Karlsruhe lRcstäu

W ' dicstSbrige SandesoersammlnngbfliHtöen S »onm '6fln6eg statt , zu der sich etwa 00 ('lecker deS Landes einsinücn werden .
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»infarh lind Ipirht 7 « harkpn narh 1, _ . . . .einfach und leicht zu backen nach Dr. Oetker ’s beliebten Rezepten :
Heidesand Vanille - Gebäck

Zutaten :
Teig » 1,£ Pfd . Butter , 1 Teelöffel Dr . Oetker ’s
300 g Zucker , Backpulver . Backin *.*/< Pfd . Mehl, 1 Päckdi . Dr . Oetker ’s Vanillin -Zucker .

Zubereitung : Die Butter wird schwach gebräunt , denn fügt man den Zucker VanillinZucker und dei mit dem Backin gemischte Mehl hintu und formt aus dem gut durch -
geaibeiteten Teig ungefähr taierdicke Rollen , die man üborNacht liegen läßt . Am anderenTage schne 'det man die Rohen in cm dicke Scheiben und bäckt diese auf einem dünn

^ eit-.genehcnen und mit Mehl bestaubten Bleeh bei mäßiger Hitze ungefähr1/2Stunde . Zu empfehlen als feines Gebäck zu Wein . *

Eine glanzende Auswahl vi
das zum Preise von

Zutaten r
1/2Pfd . Butter ,
150 g Zucker , 1 Pfd . Mehl,i Pack eh. Dr . Oetkers Vanillin -Zucker , l/jPSckch . Dr .Oetker ’

sBackp . „Backin **,100 g Mandeln , etwa 1/9Liter Milch.

Zubereitung : Butter und Mehl (dieses mit dem Backin gemischt ) knetet man zu
einem Teig . Das Eigelb , 100 g .Zucker , Vanillin Zuck « Milch verk nppert man und

_ ut ausrollen laßt . Deu aus «
man in rechteckige Stücke , besti eicht diese mit Eiweiß , streut

arbeitet alles mit obigem Teig zu einer Masse , die sich

S
eroilten Teig schneidet man in rechteckige Stücke, besl
ie in Spänchcn geschnittenen Mandeln , die man mit 50 g Zucker gemischt hat , darüber

Octker -Rezeptbiich , Ausgabe F enthalten ,
auch gegen Einsendung von Marken von
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Dr. H. Oetker, Bielefeld.
LadcnYcriaufcprolaa: Backpulver „Backin “ 10 Ptr ., 3 Stück 25 Pfj ., Puddingpulver Vanille — Mandel I Pfg., Einfache - Hülfe 1 Pf, ., Vanillin -Zucker 5 Pf, ., Vaniilo-Ccßenpulve , 5 Pf, .
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DROGERIEWill,. Merning
Ecke Amalien- und Karlstraße

Drogen / Kolonialwaren
Chemlka . lenf Material * und
Farbwaren / Spirituosen
Tollete -Artlkel

Artikel zur Kranken - u . Kinderpflege
Mineralwasser/Verbandstoffe

Telephon
519

Brot- und Feinbäkkerei
Wlwrlm Mker

Straße 3 1656

Stet« frische« Kaffee und Teegebäck .
Selbstgemachte Gemüse» und Suppen-Nudeln.
Bauernbrot Obstkuchen AutzkrLnze

Linoleum - Lspeien
Rocos- und Linoleumtäufer , Teppiche etc .,

Rupfen , Matten , Leisten .
QroBe Auswahl 1 — Billige Preisei

Z« . Durand, Vouglstttrssns 26
hinter Hauptpost . Telephon 2435f

Restposten spottbillig .

Bildereinrahmungen
Vergolderarbeiten
an Spiegel - und Bilderrahmen
GERBER D SCHAWINSKY
Telephon 5081 Kaiserstraße 221

Frau CTRE M . 4104

ffiöme &% ******•SfflaßoeÄntebto *

afxstJ ** Sfcte Aotfas

Ifeatendctr . 40 , am Ufthlburger Tor

Herren- und Damen
Konfektion

Carl
Siorsbcrg

Kaiserstraße 247
Eingang Leopoldstraße,

SCHWESTERGESCHÄFTE :
Saarbrücken, Darmstadt, Elberfeld, Ludwigshafen , Mannheim, Pforzheim.

ELEKTRO -

Flaschenzüge
Laufkatzen
Bauwinden

Pani Betzier,MasdilncnlabrlK
Hirschstraß « 30 - Karlsruhe -Telephon 1335

Brot - u. FelnbSckerel
Adolf Schellenberg
Amallenstr . 2» KARLSRUHE Tel . 2902

Täglich fl. Speiseais
frisches Kaffee- und Teegebäck

Spezialität !
Eiernudeln und Salzstangen

Klo nd . it oroi und Ocif 6
OTTO GERBER

Kaiserstraße 241 .
nächst dem Kaiserdenkmal

empfiehlt stets in reicher Auswahl : Torten ,Kochen , Dessert , Bonbons , Bonbonnieren ,
Pralines , eigenes Fabrikat

ln nur Qualitätsware

Bäckerei - Konditorei
Ludwig Nagel

ff. Kaffe« und Wein
Fürstenbergbräuausschank

n . dem Grenadierdenkmal
Täglich Konzerte

Leopoldstraße 18 Telephon 2648 JTJT

ff. Kaffee - and Teegebäck täglich frisch .

Spezialität :
Ia Zwieback und hausgemachte Eiernudeln .

I

PI ARO
solide Erzeugnisse zu mäßigen Preisen empfiehlt

Pianofortehandlang
Ph . Hottenstein Sohn
Karlsruhe — Sofienstraße 8, TeL 95

Bekannte Reparatur -Werkstätte — Gegr . 1874
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Künstlerhaus -Restaurant
Karlstraße 44 KARLSTOR Telephon 156

D/s
vornehme
öaftftäiie

Vorzügliche Küche,
Weine ersterFirmen ,
Moninger,Dortmunder
und Münchner Biere.

Täglich frische Krebse. W. KÖNIG

KARLSRUHER
VULKANISIER- ANSTALT

J . KOCHLER
KARLSRUHE; AM AUENSTR . 37

TELEPHOH 3471

Amalienstraße 89 EISENWAREN

Haushpltungsartikel

I
Einkochapparate
Einkochgläaer
Beerenpressen
Faßhahnen

eto .

Gas - Sparkocher
Gas - Sparherde
Eis - Schränke
Eis -Maschinen

etc .

Walz Badenia , Kaisersfr. Z95
Drogerie , Kiiruenstr . 17

Verwenden Sie meine Fabrikate

MbonbauS

Streiche dein Heim mit Farben and Lacken
Ton Walz ! Beim Hausputz lesen Sie zu¬
erst meine „Praktische Winke z . Hausputz “

Parkett u. Unetewmpufo

„Sauber”
reinist schnell , ohne Staub
und Mühe , da keine Stahl¬
späne nötig . — Das Liter nur

70 Pfennig .
Mein sparsamesTerpentinöl - Parkettwachs

hat angenehmenGeruch , gibt großartigen Glanz und
ist, da immer frisch , weich u. !äßt sich dünnauftragenlPur Kilo -Dose nur Mk. 1 .80 und offen.— — Eine zweite Sorte per kg. Mk. 1 .30 »
Stahlspäne - das beste Fabrikat - Stahlwolle, Werg,weiße Putzwolle, Parkettbiirsten, Terpentinöl remund Ersatz.

Versand nach auswärts .
Fabriken und Großverbraucher Extra -Offerten .

Kaiserstr . . 45
am KatsarplatzlU ^ U Battema ,

MM CalA Drogerie, Kuroenstr . 17

Moderne
Herrenschneiderei

nach Mass

Hermann Köhler
Amalienstraße 2 5 — Telephon 21 x 2

•Welx »±La .TXS ZBCotel

KARPFEN
Dß-AXa» 1 « 3Ei. u .ptpo . t
am Xiudwtgsplati

Vorzügliche Küche
Reine QualltStsweine

J . KOOH Sc SÖHNE

D.LASCH
Färberei
und ehern .
Wasch-Anstalt
SOFIENSTR . 28 TELEPH . 1953

empfiehlt sich für alle in dieses
Fach einschlagenden Arbeiten

FILIALEN In allen Stadtteilen !
Mässige Freisei — Prompte Bedienung !

Fußleiden
verhütet u. heilt man b best . Erfolg durch
Lacknera Muß - und Orthopädlestieiel
Eingearb .Gelenkstützen . Schöne Formen .
Solide Reparaturen — Telephon 2388.

HCH. LACKNER
Ka rls ruhe , Douglasetraße 26 (Hauptpost )

KUNSTHAUS
SEBALD

KiBIiSTB . Ma

STÄNDIGE AUSSTELLUNG :
Gemäldr /Graphik/Plastik/Porzellan/Kristall/Bronzen

ALLE STOFFE IN :
Setk / Bott« / BaumwolleSoll« / Blaudruck fft Irbtn Brno««.
duugOiweck, fertige Aüujtlerkleidkr tu jeder Größe p ,«hr

enuäßtgtt » Preise» solauge Portal .
8EBA . jLn - RJSRA . MIJS .

X r i « g f — S t x a f g *
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Sibirische Menschen.
Von

Geh . Neg .-Rat Georg Glcinow. a - Zt . Kusnetzk am oberen Tom.

Wenn Sibirien beute noch zu Rußland gehörtund nicht Kolonie eines Konzerns aus Entente¬
mächten geworden ist , so können das Verdienst
daran die Bolschewisten sür sich ausschließlichin Anspruch nehmen . Die unnatürliche Ehe des
zarischen Rußland mit England hatte bis zum
Jahre 1017 solche Verhältnisse geschaffen, daß
die Russen glaubten Rußland zu dienen , wenn
sie Selbständigkeitsideen in Sibirien förderten,
die in den 1860er Jahren zuerst an die Oeffent -
lichkeit getreten waren . Tie Sozialrevolutio¬näre , die , gestützt auf Franzosen und die Tsche¬
chische Legion 1918/19 , die Macht in Sibirien aus¬
übten, und die zahlreiche Monarchisten in ihre
Reihen ausnahmcn, scheuten sich nicht, die sibi¬
rischen Separatisten in den Vordergrund zu
schieben , einen der Hauptangcklagten aus dem
Hochvcrratsprozeß von 1865 , den Greis G. N.
Potanin zum Ehrenpräsidenten der „Sibirischen
Gebictsduma" zu berufen und sich Lenin gegen¬
über als selbständiger Staat einzurichten. Daß
Lenin das Sclbstbestimmungsrccht der Völker
noch weniger auf die Bewohner Sibiriens an¬
gewendet wissen wollte als auf die Ukraine
zeugt nur von seiner großrussisch staatsmänni-
schen Gesinnung. Sibirien wäre bei scheinbarer
Politischer Selbständigkeit das koloniale Aus¬
beutungsobjekt aller an Ostasien interessierten
Großmächte geworden.

Wie die Bolschewisten allen sich ihnen ent -
gegcnstcllenden Hindernissen zum Trotz Sibi¬
rien unterwarfen , zu schildern , muß ich mir
heute versagen. Abgesehen von ihrer Organisa¬
tionskunst, die die Voraussetzung ihres Sieges
bildet, haben die Gegner für sie gearbeitet. Man
muß die Bauern und eingefleischten Bolsche-
wistengcgner im Voraltei . in Barnaul , Kamen
oder Biisk heute erzählen hören, wie töricht die
Parteigänger der Sozialrevolutionäre u. Kolt-
schaks aus der alten zarischen Verwaltung und
Armee sich benommen , wie sie die Bauern aus -
geplündert haben , mit welchen grausamen Re¬
pressalien sie die geringste Ilnbotmäßigkeit nic-
berschlugen . Tann wird die Abkehr der Bauern
von ihnen und ihr Uebergang zu den Bolsche¬
wisten verständlich . Zurzeit denken an die Re¬
gierung Koltschaks nur die Kauslcutc von Sc -
mipalastinsk , Cmak , Barnaul und Biisk mit
Sehnsucht . Was wurde damals in den genann¬
ten Städten verdient ! Als der General Bol-
dyrjow, der inzwischen seinen Frieden mit den
Bolschewisten geschlossen hat , mit den Japanern
über ein Eingreifen gegen die Bolschewisten
verhandelte, war es zu spät . Die Separatisten
und Interventionisten Satten verspielt und
mußten nach dem Fernen Osten auswanüern .
soweit sic nicht von den Bolschewisten nieder-
gemacht waren.

Ter fünfjährige Prozeß Ser Eroberung Si¬
biriens durch die Bolschewisten spiegelt sich in
der heutigen Verwaltungsgliederung Russisch -
Asiens , wider : Tie einzelnen Gebiete wurden
verwaltungspolitisch in dem Tempo zusammen¬
gefaßt, wie die Gegner aus ihnen vertrieben
werden konnten . Als neues Sibirien konnte
auf diese Weise nur ein Teil des alten genom¬
men werden: es umfaßt als ein mit ziemlicher
Selbständigkeit ausgerüsteter Teil der RSFSR .
im wesentlichen nur das Land zwischen Ural
und Baikalsee nebst dem Altaigcbiet längst der
mongolischen Grenze.
. Ties neue Sibirien bietet trotz allem , was ich
im letzten Briefe darüber sagen mußte, sür den
Erforscher Rußlands ungemein viel Jnteressan -tes. Setzt man sich z. B . in Biisk in das von
zwei oder drei Pferden gezogene „Körbchen" und
sagt ans den fürchterlichen Wegen , die sich
Tschujsker oder Biisker Trakt nennen, in Rich¬tung auf die mongolische Grenze zu , von Dorfzu Dorf , so kann man in wenigen Tagen einen
zusammenhängenden Ucberblick über die inner-

lNachdruck verboten.)
politischen Kämpfe im zarischen Rußland aus
zwei Jahrhunderten erhalten. Die Besiedelung
dieses Gebietes ist vorwiegend durch Zwangs-
ansicdlung entstanden . Die schönsten Dörfer ander Visa u . am Katun sind die der Vcspoxowcy ,jener Sektierer , die zwar nicht die christliche
Lehre und den Glauben an Heilige ablehnen,aber die amtlichen bestellten Diener der Kirche,die Popen. An die Dörfer der Bespopowcyreihen sich solche von Tartarcn aus dem früheren
Gouvernement Kasan , die dort dem Truck der
großrussischen Sicüelung haben weichen müssen.Tann Ukrainer und Kosaken, die durch die wach¬sende Boöenkonzentration in der Hand kapital¬kräftiger Großbauern und Beamte aus der Hei¬mat verdrängt wurden. In Sibirien fühlen sieo«n Truck des Großgrundbesitzes nicht, da außerder Krone und dem Fiskus kein Grotzbesitz be¬
stand und beide die Siedelung begünstigen . Von
Eingeborenen sieht man wenig in Sibirien .Kirgisen und Ojratier findet man zwischen dem
Terletzkisee und Irtysch , Schortzcn unweit Kus-
netzk und am Tom und an der Kondoma . Die
Kirgisen , die vor allem Pferde- und Rinderzuchttreiben , und die Schortzen , die den Ackerbau mit
dem Gctrcidchandel zu verbinden wissen, bilden
den reichsten Teil der Bevölkerung. Ihre aus
Asien stammende Kultur wurzelt zweifellos tie¬fer als die aller übrigen , auch die der Tartaren .Sie könnten sich deshalb abseits halten. Bei den
Kirgisen hat sich ein Russiftzierungsprozcß seit
einigen Jahrzehnten angebahnt. Wo die
Schortzen sich der Russifizierung hingeben , be¬zahlen sie die Preisgabe ihrer Kultur mit dem
Untergang . Sic sterben ans infolge . von Syphi¬lis und Tuberkulose, beides durch den Alko-
holismnß gefördert.

Tie Gastfreunöschast wird am weitherzigstenbei den Kosaken und Ukrainern ausgeübt , am
engherzigsten von den seßhaft gewordenenGroß¬
russen . Die für den Reisenden beguemste Gast¬
freundschaft spenden jedenfalls die Bespovowcn .Tiefe verlangen nämlich von vornherein Geld ,— nur Geld ! Sie begnügen sich nicht mit Ge¬
schenken anderer Art . Fragt man bei ihnen im
Vorbeisahren nach Milch oder Meth oder Nacht¬quartier , so lautet die Antwort : „Ja . geeenGeld !" Der großrussische Bauer in Sibiriennimmt im Gegensatz zu den großrussischen Ge¬bildeten , die eine geradezu großartige Gast -
frcitndschaft zu wahren wissen, überhaupt nie¬manden gern auf. Er fühlt wohl als Ursirr-pator , daß alle anderen feine Feinde sein müs¬sen und hält sie deshalb sür Räuber und Diebe.Wenigstens stellt er sie als solche hin. Dabeidarf er ohne weiteres als derjenige bezeichnetwerden , der fremde Rechte und fremdes Eigen¬tum am wenigsten achtet, dessen Raubgier am
schnellsten entfacht werden kann , ein Element,das bei der Frage nach den Gründen des Siegesder Bolschewisten über ihre Gegner nicht un¬beachtet bleiben darf. Etwas unbeanem ist die
Gastfreundschaft der Kosaken und Ukrainer : Siegeben zwar dem Gaste das letzte Ei und denletzten Tee und lehnen Geld meist ab . sind dank¬bar für ein freundliches Augenzwinkern undbegeistert , wenn man ihnen Macherka , Zucker,Tee, Streichhölzer oder gar Glasperlen schenkt .Wildes, gutes Volk ! Aber sic nehmen cs sehrübel, wenn man das von der Familie frei-
gemachte Familicnbett nicht in Anspruch nimmt.Dort aber lauern alle Gefahren. Ich möchtenicht ungerecht sein , und doch muß ich fcststellen,daß der Kosak nnd der Ukrainer in Sibirien
von keinem anderen Stamm an Schmutz ^cber-
troffcn wird. Nach meinen Erfahrungen meidet
man in den Dörfern Sibiriens alle Betten und
Pelze und wühlt sich seinen Schlafplatz auf der
harten Bank oder einfach ans dem Fußboden,möglichst in jener Ecke, wo der Gnmmibaum, der
wohl in keinem sibirischen Bauernhause fehlt ,steht. Dort gibt es seltener Insekten .

Was einem in Sibirien bas Reisen verleiden
könnte , ist die entsetzliche Trunksucht ,
unter der dort alle Kreise der Bevölkerung
leiden . Dabei sind wir aus dem Rußland der
Vorkriegszeit allerhand gewöhnt . Im euro¬
päischen Rußland , wo die Trunkenheit seit
Wiedereinführung des staatlichen Branntwein -
verkauses wieder ganz gehörige Ausmaße an¬
genommen bat . sind cs eigentlich nur die Ar¬
beiterviertel und Marktplätze, die von Betrun¬
kenen wimmeln : dort trifft man auch nur selten
Uniformtrüger in der völligen Fassungslosigkeit
des Alkoholrausches . In «Abirien scheint alles
zu trinken : Männer , Frauen , Soldaten , Poli¬
zei , Kommunisten und Monarchisten , Juden ,
Heiden und Christen, Russen und Tartaren ,
Ojratier und Tschwaschen. In den Bergdörfern
der Voraltei scheint man mehr zu vertragen als
in der Steppe zwischen Tjumen , Tomsk, Jurga ,
Semipalastinsk. In Tomsk sah ich ein bäuer¬
liches Ehepaar dem Schirtzmann buchstäblich vor
die Füße rollen, er ließ sie in der belebten
Straße liegen und das Publikum amüsierte sich.
Von einem Dampfer des Ob wurde ein sinn¬
loser Tartar von den Matrosen an der Station ,für die seine Fahrkarte lautete, ausgeschifft und
einfach auf den Sand gelegt . Seine Dorf-
genosscn plünderten ihn aus und die Polizei
sah zu . Ein betrunkener Kutscher, der zwei Leh¬
rerinnen von Biisk nach Ulala in Oiratien
bringen sollte , hob das eine der jungen Mädchen
einfach vom Wagen und setzte cs auf die Dors-
straße , weil es zu viel über seine verrückte
Fahrerei jammerte. Bei Kuanetzk wird der
Fahrdienst über den Tom an einem Markttage
einfach eingestellt , weil sämtliche Fuhrleute sinn¬
los betrunken am Ufer liegen. Die zweihundert
und mehr Bauern , die nun warten müsicn , bis
die Biederen ihren Rausch ausgcschlafen haben ,
murren zwar, finden die Sache aber vergnüg¬
lich genug, um nicht zu Repressalien zu greifen
und — beziehen halt Biwak am Ufer — wo sie
sich selbst einen Gehörigen antrinken ! . . Selbst
das Eiscnbahnpcrsonal der Nebenstrecken ist
recht häufig schon am frühen Morgen betrunken.Wenn kein Bier oder staatlicher Branntwein
vorhanden, wird Meth oder Ssamogon, Braschka
und Kumyschka getrunken : auch die gegohrene
Stutenmilch der Kirgisen, Kumis, wird als Be¬
täubungsmittel begehrt !

Der Rausch wird nicht in gemütlichem seß¬
haftem Trunk erzeugt oder etwa in Trink -
spielcn , wie an deutschen Biertischen , das wäre
zu umständlich . Man füllt sich einfach voll.Zwei Arbeiter bestellen 4, 6 , 8 Flaschen Bier :
sie werden alle gleichzeitig entkorkt und bezahlt
und hintereinander glasweise, ohne jede Unter¬
haltung , ohne ein Scherzwort in die Gurgel
gegoffen. Am Trinktisch der Bahnhöfe sieht man
die Menschen wieder drei und vier Wassergläser
Branntwein Hinunterstürzen. Im europäischen
Rußland werden Betrunkene in die Asyle ge¬
bracht , wo sie ihren Rausch ausschlafen können :in Sibirien wäre das technisch einfach nicht
öurchzuführen.

Dies unkultivierte Land schicken die Bolsche¬
wisten sich an . als wirtschaftliche Angriffsbasis
gegen die Mongolei und den Fernen Osten aus¬
zubauen. Für diesen großpolitischen Zweck wer¬
den neue Kräfte nach Sibirien gezogen : der
hochqualifizierte russische Ingenieur und der be¬
deutende bolschewistische Wirtschaftsorganisator.Beide arbeiten Hand in Hand sowohl bei der
Disziplinierung der Industriearbeiter als auch
bei der Rationalisisrung der Betriebe . Sie fin¬
den sich auf einem sachlichen Gebiet , das nichtsanderes ist . als die praktische Durchführung des
russisch -asiatischen Programmes der Aera des
Grafen Witte . An der IndustrialisierungSibiriens besonders im crz- und kohlcnreichenGebiet von Knsnctzk wird mit einem heiligenEifer gearbeitet und es ist kein schlechtes Zeichenfür die Tragfähigkeit der deutsch -russischen An¬
näherung seit Ravallo. wenn wir überall , wo
wirklich ernste Arbeit geleistet wird, auch
deutsche Ingenieure . Techniker , Monteure
und Vorarbeiter als Gehilfen der Russen an¬treffen.

ErzSergers Kriegsziele
aus dem neuen Tirprtz-Buche .

In dem soeben in der Hanseatischen Verlaas -
anstalt , Hamburg , erschienenen Bnche des Groß -
admirals von Tirvib „Deutsch « ObnmachtS -
volitik im Weltkrieg c" verbreitet sich der
Verfasser auch über die Kricqsziele und erzählr , daß
ihm der Abgeordnete Errveracr unter dem 2. Sev -
tembcr 1914 eine Tenkschrist mit seinen Kriegs -
zielen überreicht habe. Ta der Abgeordnete Erz¬
berger diese Tenkschrist in sei min großen Erinne .
rungsbuche verschweigt, veröffentlicht Tirvitz diese
Denkschrift Erzbergers nunmehr in seinem neuesten
Buche.

Erzberger schreibt :
Das Ziel des gegenwärtigen Weltkrieges ist

üach der wiederholt ausgesprochenen Absicht der
Gegner Deutschlands die Zertrümmerung des
Deutschen Reiches und dieAuflösung von Oester -
reich-Ungarn . Die deutschen Siege haben bereits
oas eine Resultat gezeigt , daß dieses Ziel nicht
erreicht werden wird. Das blutige Ringen des
deutschen Volkes in Verbindung mit den An¬
strengungen Oesterreichs erheischt die dringende
Pflicht , die Folgen des Sieges so anszunutzcn,

daß Deutschlands militärische Oberhoheit aus
dem Kontinent sür alle Zeiten gesichert ist ,
daß das deutsche Volk sich mindestens 199
Jahre ungestörter friedlicher Entwicklung

erfreuen kann .
Nur wenn dieses Ziel erreicht wird, sind die

llioßcn Opfer dieses Krieges gerechtfertigt undnu r hierdurch wird den Wünschen deö Volkes
entsprochen. Von diesem einen Gesichtspunkte« us sind beim FricdenSschluß alle Forderungenund Bedingungen zu beurteilen.
^ Es steht hiernach die Forderung obenan , daß
Deutschland nicht mehr dulden kann , an seinenGrenzen angeblich neutrale Staaten zn sehen,welche nicht stark genug sind , ihre Ncniralftäi znwahren, vdcr welche nicht den Willen besitzen ,neutral zu bleiben .

Das zweite Ziel ist die Beseitigung der
für Deutschland unerträglichen BevormundungEnglands in allen Fragen der Weltpolitik, dasdritte die Zersplitterung des russischen Ko¬
losses. Um diesen Preis ist das deutsche Volkin den beispiellosen Kampf gezogen .Man darf daher als Mindestforderung eines
KricgSabschlnffes bezeichnen:

A. Belgien.
Das mit soviel deutschem Blute erworbene

Land kann unter keinen Umständen seine bis¬
herige Stellung behalten . Für eine Aufteilung
unter angrenzende Staaten liegt kein zwingen¬
der Grund vor. In welcher Weise das Land
staatsrechtlich behandelt wird, ist Gegenstand
späterer Erwägung . Erreicht werden muß unter
allen Umständen , daß Deutschland die militärische
Oberhoheit über das Land erhält ,

und zwar nicht nur über Belgien, sondern
über den ganzen französischen Küstcngttrtel,der sich über Dünkirchen - Calais bis Bon-

lognc erstreckt;
ebenso notwendig ist der deutsche Besitz der eng¬
lischen normandischen Inseln , die Cherbourg
vorgelagert sind . Nur hierdurch ist das deutsche
Volk aus der Mausefalle der Nordsee befreit ,
hat stets ungehindert Zutritt zum Weltmeer
und braucht Englands Repreffalicn weder im
Krieg noch im Frieden zu fürchten . Schon
Napoleon I . hat Belgien als die Pistole bezeich¬
net , die auf England gerichtet sei. Kein zweiter
Moment in der Weltgeschichte wird für die Er¬
füllung berechtigter deutscher Wünsche so günstig
sein wie der derzeitige . Ob Belgien künftig als
Bundesstaat dem Deutschen Reiche bcitritt , oder
ob cs in einem unter deutscher Leitung stehen¬
den europäischen Staatcnbund ausgenommen
wird , braucht heute nicht erörtert zu werden .
Gesichert sein muß unter allen Umstünden unser

Zugang zum Meer südlich des Kanals unter
Anlegung von Kohlcnstationen, Kricgshäfen
usw.

8. Frankreich.
Große Gebietsabtretungen von Frankreich

dürften kaum in Betracht kommen . Unentbehr¬
lich ist die Abtretung des oben bezeichneren, an
Belgien unmittelbar angrenzenden Gebietes.
Eine berechtigte Forderung der deutschen Indu¬
strie geht dahin, daß das gesamte Minettcgcbict
von Französisch -Lothringcn unter deutsche Herr¬
schaft kommt, um eine zweckentsprechende Aus¬
beutung desselben herbciführen zu können . Der
alte Wunsch des Jahres 1870 , über Bclfvrt
dauernd die deutsche Flagge wehen zu sehen , ist
erneut begründet. Wenn Frankreich zur Schlei¬
fung seiner Grenzbefestigungen gezwungen wer¬
den kann , ist das ein weiterer Gewinn.

C. Rußland .
Das schwierigste Problem sür den Friedens¬

schluß ist zweifelsohne die Gestaltung im Osten .
Schwierig wegen unserer inncrpolitischen Ver¬
hältnisse , schwierig , weil Teutschland hier allein
nicht entscheiden kann , sondern sich mit Oesterreichins Einvernehmen zu setzen hat.

Das Ziel dürfte sein :
Befreiung der nicht russischen Völkerschaftenvom Joch des Mvskowitertums und Schaffungvon Selbstverwaltung im Innern der einzelnen

Völkerschaften . Alles dies unter militärischerOberhoheit Deutschlands, vielleicht auch m : t Zoll¬union.
Ein selbständiges unabhäugiges Polen

dürfte berechtigten deutschen Interessen wider¬
streben und könnte im Laufe der I - Ore leicht zu
einem „polnischen Serbien " sich auswachsen , das
dann Teutschland und Oesterreich große Schwie¬
rigkeiten bereiten müßte . Die russischen Ostscc-
provinzen mit ihren kräftigen Völkern können
teilweise Preußen angcgliedcrt werden , oder

Albert Bögler,
Generaldirektor der Bereinigten Stahlwerke .

V iS?1 V

eine der führenden Persönlichkeiten der deut¬
schen Eisenindustrie .

Das internationale Diner
der „ Goldenen Regel " in Genf,

Die goldene Regel : Alles was ihr
wollt , bas euch die Leute tun , das tut ihr
ihnen . Matth . V , 12 .

Am 4 . September fand in Genf das interna¬
tionale Diner der „Goldenen Regel" statt . 500
Personen aus 31 verschiedenen Ländern nahmen
daran teil. Sie aßen dasselbe Mittagsmahl sür
16 Pfennige pro Person, das die christlichen
Waisen in Syrien , Palästina , Griechenland und
dem Kaukasus einnchmen : Orientalischer Reis ,
Backobst und Kakao . Ter Zweck dieses Diners
ist, die Aufmerksamkeit auf den in aller Welt
gefeierten „Sonntag der Goldenen Regel" zu
richten .

Es war vor drei Jahren der Vorschlag ge¬
macht worden , den Bibelspruch , die „Goldene
Regel", an einem Sonntag im Jahr praktisch zu
betätigen, indem jede christliche Familie am
„Sonntag der Goldenen Regel", in diesem Jahr
am 5. Dezember, anstatt eines SonntagSmahles
ein einfaches Wochenessen einnimmt und die
dadurch ersparte Summe den Waisen der christ¬
lichen Völker des Orients zugute kommt.

Während dieser Feier wurden mehrere Reden
gehalten. Mr . Vickrey, der Vorsitzende des
Hilfsverbandes für den nahen Osten , der Grün¬
der der Rettungsarbeit für die christlichen
Waisen , erzählte den Anwesenden von der
großen Arbeit für das armenische und griechische
Volk , von den Ueberlebenden der Deportationen,den über 100 600 Waisenkindern. Jetzt nochwerben 36 000 Waisen in Waisenhäusern und
Hospitälern von den Christen der ganzen Welt
versorgt. Für diese 35 000 Kinder müssen fürdas nächste Jahr ( 1927) 825 000 Mahlzeiten auf¬
gebracht werden. Darum ergeht die Bitte an die
ganze Christenheit: Gedenkt an einem Sonntag
öes^ Jahrcs der Not der armenischen Waisen .
Durch die kleine Ersparnis am Sonntag , öcr
Goldenen Regel können wir 35 000 Waisen vor
dem Verhungern bewahren.

Im letzten Jahr im Dezember feierten 51
Staaten den „Sonntag der Goldenen Regel".Das Ergebnis der Sammlungen war zirka eine
Million Dollar . O . K.

selbständige Staaten mit militärischer deutscher
Oberhoheit werden ; usw.

Daß Erzbergers Forderungen auf kolonialemGebiet nicht bescheiden sind , ist nicht weiter ver¬wunderlich . Den Ersatz der Kriegskosten ver-anichlagt Erzbcrgcr mit 10 Milliarden Mark —Admiral von Tirpitz sagt dazu :
Diese an Wünschen alles mir sonst Vckauut-
gewordcne übcrtrcsfende Utopie — die trotz¬dem in der Frage der Kriegsentschädigungnüchtern und bescheiden ist neben dem Ver¬sailler Frieden — stammt von dem Manne,der später vo« allen Politikern am haltlose¬sten in den sogcuauntcn „Frieden " von Ver¬sailles hineintaumcltc. Erzberger , dcsicn
Gesinunngsgcnosicn nach der Niederlage den
deutschen „Militarismus " « icht genug schmä¬
he » konnten , fordert 1914 die deutsche mili¬

tärische Oberhoheit über den Kontinent.

Oer Gesundheitsdienst in Deutsch-
Ostafrika.

Infolge der starken Ausbreitung der Schlaf¬krankheit in Teuisch - Ostafrika ist eine Verschlech¬terung des Gesundheitsziistairdes bei den Ein¬
geborenen in Tanganyika cingetretcn, so daßeine Verstärkung deö Personals deö britischen
Gesundheitsdienstes in diesem Gebiet dringend
notwendig wird. Diese erforderliche Maßnahmewird verzögert, wenn nicht unmöglich gemacht,durch einen Beschluß des Vorstandes Ser Briti¬
schen Medizinischen Gesellschaft, die ihre Mitglie¬
der warnt , Verträge für den Kolonialdieiist in
Ostafrika abzuschlicßcn. Ten Grund für dieses
Vorgehen der Gesellschaft bilden gewisse Bestim¬
mungen in der ncucii Aiistellungs - u* 5 Dicnst-vcrordnung des Britischen KoloniaiamlS. DieseSchwierigkeiten konnten bisher trotz mehrfacherUnterhandlung mit dem Kvlonialministcrium
nicht völlig beseitigt werden , zum Schaden derEingeborenen unserer Kolonie .
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Ejfenpakt und Eisen verarbeitende

Industrie .
Sicherung gegen Erhöhung der Inlandspreise .
— Sonderbcstimmnngen für Süddentschland . —
Kein Einbringen in die weiterverarbeitende

Industrie .
Die Rohstahlgemeinschaft , Düsseldorf , uud die

Arbeitsgemeinschaft der Eisen verarbeitenden
Industrie , deren Geschäftsführung sich in den
Händen des Vereins Deutscher Maschinenbau-
Anstalten befindet , veröffentlichen aus Anlatz
der Begründung der Kontinentalen Rohstahl-
gemcinschaft und des Abschlusses eines Abkom¬
mens über die Einfuhr von Roheisen, Stahl -
und Walzwerkerzeugnissen aus Frankreich, dem
Saargebiet und Luxemburg eine gemeinsame
Erklärung , in der mitgeteilt wird , dah vor dem
Abschluß der internationalen Vereinbarungen
zwischen den Führern der Deutschen Eisen schaf¬
fenden und Eisen verarbeitenden Industrie eine
Einigung erzielt wurde , um Schädigungen aus
dem Zusammenwirken der Eisen schaffenden In¬
dustrie für die deutsche Eisen verarbeitende In¬
dustrie zu verhüte» . Die Vereinbarung betrifft
im wesentlichen die folgenden Punkte:

Die internationalen Eisenvereinbarunge» be¬
zwecken eine Angleichung der Erze » ,
gung an den Verbrauch und eine Rege¬
lung der Auslandspreise fiir Eisen sonne die Be¬
seitigung einer gegenseitigen Unterbietung auf
den Ausfuhrmärkten . Die Vereinbarungen
sollen nicht dazu führen , auch die Inlandpreise
der deutschen Syndikate oder Händlerpreise
zu erhöhen , schließen aber für keinen Teil die
angemessene Ausnutzung einer etwa eintrctcn-
den allgemeinen Konjunktur aus .

Um den süddeutschen Verhältnissen besonders
Rechnung zu tragen , werden die von Deutsch,
lanö aufzunehmenden Eiseneinfuhrkontingcnte
aus Lothringen, Luxemburg und der Saar von
den Produzenten den deutschen Verkaufssyndi¬
katen angedient, aber auf dem Wege über die
bisherigen normalen Bezugskanäle verkauft
werden: ferner soll die Preispolitik für Eisen in
Süddeutschland so gehanöhabt werben, daß etwa
die Vorkriegsrelation zwi sch en den
süddeutschen nnü norddeutschen Ei¬
sen preisen , die früher die Grundlage für
den standortsmäßigen Aufbau der Industrie ge¬
geben hat, eingehalten wird.

Die Ausfuhr der deutschen Eisen ver¬
arbeitenden Industrie darf durch den Eisenpakt
nicht beeinträchtigt werden . Die Genehmigung
der privaten Eisenabmachungcn durch die deutsche
Regierung ist davon abhängig zu machen, daß
in dem deutsch-französischen Handelsvertrag eine
günstige Ausfuhrmöglichkeitnach Frankreich für
die deutsche Eisen verarbeitende Industrie sicher
gestellt wird.

Die Eisen verarbeitende Industrie beabsichtigt
nicht, von sich aus eine autonome Aenderung
der gegenwärtigen deutschen Eise n-Z o l l s ä h e
zu fordern , solange diese Zollsätze für die Eisen
schaffende Industrie als Grundlage ihrer inter¬
nationalen Verhandlungen unentbehrlich sirrb.

Ein Sonberabkommen zwischen den Vertretern
der Vereinigte Stahlwerke A.-G . und
den Vertretern f ' t Eisen verarbeitenden Indu¬
strie legt fest , daß die Aufgaben der Eisen
schaffenden bezw . der Eisen verarbeitenden Iu -
dustrie je auf ihre eigenen Produktionsgcbiete
beschränkt bleiben sollen und daß ein lieber»
greifen crues der beiden Industrien auf das Ge¬
biet der anderen grundsätzlich vermieden werden
soll. Tie Grttndergesellschasten der Vereinigte
Stahliverkc A .-G . haben mit ihrem Zusammen,
schluß die Rationalisierung der Schwerindustrie,
ü . h . des Steinkohlen-Bergbaues , der Eisen - und
Stahlerzeugung sowie der Geminnnng von
Nebenerzeugnissen dieser Industrien beabsichtigt,
lehnen aber ein planmäßiges Ein -
dringenin die Zweige der Eisen v er¬
arbeitenden Industrie ab . Bei Streit¬
fällen über die Abgrenzung des Arbeitsgebietes
werden die Parteien zunächst die Regelung durch
ein Schiedsgericht versuchen bezw. den Weg der
Verständigung beschreiten.

Wirtschaftliche Rundschau .
Zusammenlegung 5 : 1 bei der Deutsche« Gasoliu -

A .-G . Berlin . In der AufsichtsratSstdung ist beschlos-
sen worden , di« G .-B . auf den 25. Oktober einznberu -
sen In der G .-B . wird der Vorstand gemäß 8 24»
Abs. 1 H .G .B . Mitteilung machen . ES wird vorge-
schlagen , daS Grundkapital der Gesellschaft von nomi-
nell 11 Millionen Am . auf nominell 2 .3 Millionen Nm.
herabzuietzen, um den Verlust , den die Gesellschaft eiit -
schlietzlich Nntcrgelellschasten erlitten bat , , u beseitigen.
Nach erfolgter Zusammenlegung soll daS Grundkapital
der Gesellschaft wieder aus die alte Höhe von 11 Mil¬
lionen Nm . gebracht werben . Hierbei werden die Ak-
tionäre Gelegenbeit erhalten , auf i« eine alt « Akti¬
vier neue »um Kurse von 108 Pro »ent »u beziehen.

Sanier «»« der A .-G . stir Feder,tahlinduftrie tu
gassel. Ti « G .-B . der A .-G . für Sederstahlindustri «
vorm. Hirsch u . Co . in Kassel genehmigte Kapital,n -
sammenlegung 5 zu 2 von Rim 3160 »00 auf Rm .
104 00» . Zur Begründung der Sanierung sühne die
Verwaltung aus . daß die scharf« Zusammenlegung zur
Beseitigung der früher gemeldetcn Unterbilan ,
oon Rm . 82» »0» und zur Deckung der erheblichen
Verluste, die sich inzwischen aus der Umstellung der
Betriebe ergeben hätten , notwendig geworden sei . Die
Anlagewwerte seien z. T . zu hoch bilanziert . Beson ^ rS
lälte dies für die Beteiligung an den Elektrischen
Acht, und Kraftwerken Osterode, deren Verkauf dann
ruch einen erheblichen, mehr als 800 i-00 betra «
;enden Verlust gebracht habe. Hin-u träten noch Be-
iriebsverluste der letzten Jahre und die aus der im
Hang befindlichen Umstellung sich ergebenden Kosten.
Bach der Umstellung sei in stärkerem Maß die Her-
stellung elektrotechnischer Artikel ausgenommen wor-
den . Den Betrieb habe man schärfer als bisher nach
skassel konzentriert , so daß in der lebten Zeit eine Er -
) 'ö h u n g der Belegschaft etngetreten sei .

Reue Betriebseinschränkungen des Wintershall -
Konzernö . Das Werk Merkers -Kaiseroda , das in der
Lage wäre , die ganze Quote des Wintershall -Kon»
zernS zu verarbeiten , ist zurzeit nur etwa mit seiner
halben Leistungsfähigkeit «15 00» Tz . täglich, in An -
spruch genommen . Obwohl in der letzten G . -B . der
Kali -Jndustric A . -G . initgcteilt wurde , daß das Ra -
tionalisierungsprogramm als beendet betrachtet wer¬
den könne , ist die Konzernleitung genötigt , den Be -

trieb weiter scharf zu konzentrieren . So wurden
kürzlich die Werke der A .-G . Bismarckshall , sowie das
ehemals zu den Deutschen Kaliwerken gehörende
Werk Reu -Bleicheroüe stillgelegt . Ebenso ist nun die
dauernde Stillegung der Gewerkschaft Heiligenmühle
in Oechsen erfolgt , während die Förderung auf den
Werken der A .- G. Großherzog von Sachsen in Diet¬
las vorerst vorübergehend ruhen soll.

Schlechte Hopseu - Welternte . Die vom 4. Inter¬
nationalen Hopfenbaukongreß eingesetzte Schätzungs¬
kommission des Mitteleuropäisch en Hop¬
fenbaubüros gelangt auf Grund eingehender
Erhebungen in den einzelnen Produktionsländern
Mitteleuropas zu folgenden Erntcztffern des JahreS
1926 (Zentner ä 50 Kg. ) : Deutschland : Hallertau
28 000, Spalt 14 000 , HerSbruck 12 000 , Kinding , Aifch -
grund , Rheinpfalz 250», Württemberg 8000, Baden
3000, Preußen und übrige Gebiete 1000 zusammen
«3 500 : Tschechoslowakei 171 500 , Jugoslawien 55 000,
Frankreich 02 50», Polen 3 0 000 , Belgien 82 000,
Oesterreich , Ungarn , Rumänien 2500 : Kontinent
417 000 Zentner ki 50 Kg .

Für die Versorgung der untergärigen Biererzeu -
gnng kommen zur Gänze nur die Qualitätshopfen -
mengen der Länder Deutschland , Tschechoslowakei,
Jugoslawien , Polen und einige kleinere Anbau¬
gebiete in Betracht . Frankreich erzeugt in einigen
Anbaugebieten Hopsen , die nur für die Herstellung
obergäriger Biere tauglich sind : infolgedessen sind
von der französischen Ernteziffer etwa 25 Prozent ,
b . s. rund 16 000 Zentner , alS Nicht-Edelhopfen in
Abzug zn bringen . Somit beträgt die Ebelhopfen¬
ernte Mitteleuropas falso ohne Belgien und Oester¬
reichs 870 000 Zentner ä 50 Kg . Die Mitteleuropäische
Oualitätshopfenernte bleibt demnach gegenüber dem
Vorjahre um rund 50 000 Zentner ü 60 Kg . zurück.
Daraus ergibt sich , daß der Bedarf der Quält -
tätsbier - Erzcugung aus der mittel¬
europäischen E d e l h o p f e n e r n t e dieses
Jahres nicht gedeckt werben kann , selbst
unter der Annahme der niedrigsten vorliegenden
Konsumztsfern .

Was England und Amerika betrifft , so muß darauf
hingcwicsen werden , dah die Ernten dieser Länder
( 260 000 bezw. 230 000 Ztr . ) im Gegensatz zur Vor¬
kriegszeit aus verschiedenen Gründen jeglichen nen¬
nenswerten Einfluß auf die Preisbildung der mittel¬
europäischen Edelhopfen verloren haben . Die Schät¬
zungskommission hat nur der Vollständigkeit halber
auch die Ziffern dieser Produktionsländer zugcführt .
Von einer Veröffentlichung russischer Erntezissern ist
Infolge der Undurchsichtigkeit der dortigen Verhält¬
nisse Abstand genommen worden .

Kamps gegen di« italienische Kunstleid« . Wie uns
von unterrichteter Seite bestätigt wird , haben die Ber¬
einigten Glanzstoffabriken A .-G . Elberfeld beschlossen ,
gegen die Einfuhr und gegen den Vertrieb gclvisscr
italienischer Kunstseidenerzugniss« mit allen Mitteln
vorzugehen . Es ist festgestellt worden , daß ein Teil
dieser Artikel insbesondere Kunstseide unter Ver¬
letzung der patentrechtlichen Bestim -
m u n g e n hergestellt und wiederholt unter Um¬
gehung der einschlägigen Zollbestimmungen nach
Deutschland eingeführt wurde . Was den Geschäfts¬
gang in der deutschen Kunstseibeindustrie angeht , so
wird er als günstig bezeichnet . Die Betriebe sind
»urzeit gut beschäftigt , und die Lager mußten
in letzter Zett in Anspruch genommen werden . Die
Vereinigten Glanzstoffabriken werden , wie wir weiter
erfahren , ihre Interessen in der Weise wahruchmen .
daß zunächst Schritte unternommen werden sollen , um
feiten« der Gerichte eine Entscheidung darüber herbei»
zuführen , ob der Tatbestand der Patcntvcrletzung tat¬
sächlich gegeben ist. Wird ein solcher als gegeben an¬
erkannt , so wird es sich darum handeln , die vorläirf !»«
Verfügung auf die Beschlagnahme der in Frage kom¬
menden Fabrikate zu erwirken . Ein « Jnanspruch -
nähme sonstiger Behörden in dieser Angelegenheit ist
unsere « Wissen» bisher nicht in Aussicht genommen
worden .

Konkurs . Firma Schieß u. Regler . Karlsruhe . An-
Meldefrist 10 . November . Prüfungstermin 17 . Nov.

Banken
Tagung der Privatvankicrs . Die in Leipzig

abgehaltene Mitgliederversammlung des Ver¬
bandes Deutscher Privatbankiers
beschäftigte sich in der Hauptsache mit internen
Angelegenheiten . Von der Erörterung allge¬
meinwirtschaftlicher Fragen hat der Verband im
Gegensatz zu seinen früheren Gepflogenheiten
Abstand genommen. Ein Mitglied bemängelte,
daß Vorstand und Ausschuß die Frage des kor¬
porativen Anschlusses an den Zentral -
Verband des Bank - und Bankierge¬
werbes selbständig beschlossen hätten , ohne
die Mitgliederversammlung zu hören . Ein an¬
deres Mitglied warf die Frage auf , ob der
Verband der Privatbankiers jetzt überhaupt
noch Existenzberechtigung habe . Der Vorsitzende
erklärte, der korporative Beitritt zum Zentral -
Verband sei im Interesse des Privatbankierge¬
werbes notwendig gewesen . Nur ein verständ¬
nisvolles Zusammengehen verbürge die Wah¬

rung der fachlichen und Standesinteressen. Die
Versammlung stimmte dem zu. Einem von
einer Hamburger Mitgliedsfirma gestellten An¬
trag , die Frage der Resormbedürftigkeit des
Aktienrechts zu erörtern , begegnete man
mit dem Vorschlag , das Thema unter Zuziehung
des Antragstellers und anderer geeigneter Per¬
sönlichkeiten im Ausschuß vorbereitend zu dis¬
kutieren. Es berühre gemeinsame Interessen
des gesamten Baukgewerbcs.

Die Ansgab « der Lianidationspfandbriese . Tie
meisten BerlinerHypothckcnbankcn haben laut B . B .»
Ztg . bei den zuständigen Stellen Anträge auf Geneh¬
migung der Ausgabe von 4^ prozentigen Liauidations -
Goldpfandbriefen zur teilweise» Abfindung der alten
Pfandbriefgläubiger gestellt. In welcher Höhe diese
Pfandbriefe gewährt rocrden, steht noch nicht endgültig
fest : als Mindestsatz dafür kommt ein« Quote von
10 Prozent des Nennwertes der alten Pfandbriefe in
Frage .

Die Preußische Zeutralftadischaft in Berlin stellt im
Inseratenteil 8 Prozent mündelsichere Goldvfand -
briefe Reihe VI »um Verkauf . Di« Goldvfandbricfe
sind durch erststellige Tilgungshnpotheken auf Haus -
grundftücke und außerdem durch die volle und unmit¬
telbar « Haftung der Provinzen Brandenburg , Pom¬
mern , Ostpreußen , Hannover uni Grcnzmark -Poscn-
Westvreußen sichergestellt . Ter Börsenkurs beträgt zur¬
zeit 100 Prozent .

Die Aufwertung vou Pfandbriefe » der Hypotheken¬
banken . Bon zuständiger Seite wirb uns geschrieben :
Di« Fristen sür die Anmeldung von Ansprüche»
aus Aufwertung von Pfandbriefen der Hypotheken-
banken sind am 80. September abgelausen . Mit
der Einhaltung der Anmeldefristen sind die Rechte der
Gläubiger gegen Ausschluß durch Fristversäumnis ge¬
sichert, aber noch nicht endgültig . Auch für die gericht¬
liche Gcliendmachung von Aufwertungsansprüchen der
Pfandbriefgläubiger sind Fristen gesetzt. So haben
die Gläubiger , die die Aufwertung von Pfandbriefen auf
Grund des Vorbehalts der Rechte verlangen ,
den Anspruch, falls er von der Hypothekenbank nicht
anerkannt wird , bis »um 81 . Oktober 1926 gerichtlich
geltend zn machen. In der gleichen Frist ist in: Falle
des llmtauschs der Anspruch auf Berücksichtigung des
Goldmarkbetrages der alten Pfandbriefe , falls er von
der Hypothekenbank nicht anerkannt wird , gerichtlich
geltend zu machen . Wer di« Frist nicht cinhält , geht
seines Anspruchs verlustig . Tie Pfandbriefgläubiger
werden daher , falls di« Hypothekenbank die Ansprüche
nicht anerkennt , rechtzeitig die erforderlichen gericht¬
lichen Schritte zu unternehmen haben . Die Inhaber
von Kommunal - und Kleinbahnobligationen haben die
gleichen Fristen etnzuhalten .

Verkehr
Ein Erfolg der deutschen Schiffahrt . Wie bereits

gemeldet , haben sich die amerikanische » und englischen
Schiffahrtsgesellschaften vom Hamburg —Amerikadienst
zurückgezogen . Dieser Rückzug wirb von der „Times "
damit erkiärt , daß die Hoffnungen auf ein größeres
Auswandercrgeschäft durch die amerikanische Sperre
enttäuscht wurden , außerdem damit , daß die deutsch -
amerikanische Coorporatton die Wiederherstellung der
deutschen Schiffahrt rascher ermöglichte , als bet Frie -
dcnsfchluß erwartet worden fei. Die Klausel des
FricdcnSoertrageS , die Dentfchjand verpflichtete , der
interalliierten Schiffahrt im AuSwandererverkchr über
Hamburg Gleichberechtigung mit den deutschen Ge-
scUschasten einzuräumcn , habe sich also auf die Dauer
als ebenso wertlos erwiesen , wie manch andere Be¬
stimmung des Versailler Vertrages . Die Canada -
Pacific Co. arbeitet übrigens in Hamburg mit gün¬
stigem Erfolg , weil die Auswanderung nach Canada
sich lebhafter ausdehnt .

Märkte
Süddeutscher Eisenmarkt und Eisenpakt.

Tie Verhältnisse am Eisenmarkt konsolidieren sich
immer mehr . Sehr viel hat zur Beruhigung der Um¬
stand beigetragen , daß sür di« eisenvroduzierendcn
westdeutschen Merke die Konkurrenz der westlichen
Werke wegficl. Ter Umstand , baß heute die Werke
der Saar , Lothringen und Luxemburgs für den füb-
deutiche » Markt bestimmte Walzwcrkserzeugnisie , wie
Formeiscn zu 122 M „ Stabcifen zu 125 M . . Grund¬
preis . Basis Türkismühle , also genau zu den gleichen
Preisen , wie die locstdeutschen Werke anbicten , hat den
gegenseitigen Wettbeioerb mit seinen bisherigen preis -
drückenden Folgen gänzlich ansgcschaltet. In all die¬
sen Produktionsgebieten , den in» und ausländischen ,
sind die Werke mit Aufträgen aut besetzt und es wer¬
den daher ziemlich lange Lieferfristen beansprucht. Es

bedarf daher seitens des füddeutfchen Eisengroßhandels
vorsichtiger Dispositionen , um ihre Läger immer auf
der Höhe zn halten , damit schnelle Bedienung der
Kundschaft möglich ist. Die eisenverarbeitende Indu¬
strie ist immer noch nicht ganz zn der früheren Ge-
pflogewheit zurückgekehrt. selbst Lagcrbestände zu nn -
terhalten , um im Bedarfsfall gerüstet zu fein. Erfor -
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dern unerwartet hereinkommende Aufträge rasche Be-
fchassnng von Walzwerksrrzeugnissen . so erteilt ma«
die Aufträge jenen Grotzhandelsfirmcn , die vermöge
ihrer Vorräte deren sofortige Ausführung zusichern
können . Die leistungsfähigen süddeutschen Grobban »
delssirmen d . h . die geldkräftigstcn haben , als daS
Saarmatcrial noch günstig zn erlangen war , sich ge¬
hörig vorvcrforgt , und das kommt ihnen jetzt jeden¬
falls sehr zustatten . Tic Klciiwerkaufsvreise stellte »
sich sür Stabcifen ab Mannheim -Ludwigshaferr auf
17.20 M „ ab Karlsruhe 17.70 M . , ab Stuttgart 18.40
Mark , ab München 19 .80 , alles die 100 Kg . Bor dem
Beitritt der Saarivcrke zur deutschen Rohstahlgemem -
schaft konnten die süddeutschen Großhändler Saar ,
material noch zu 120—122 M . die 1000 Kg. frei Saar -
grenze, einschließlich Zoll, beichaifen: bei der Zutei¬
lung dieser noch billigeren Waren springt für bi«
Großhändler auch bei Geschäften mit gebrückten Prei¬
sen wenigstens noch etwas an Verdienst heraus . Die
Beanspruchungen von F o r m c i f e n haben , soweit
der Bauinarkt in Frage kam, etwas nachgelassen: es
machte sich eben die Verlangsamung der Tätigkeit im
Baufach , wie sie immer in dieser Zeit erfolgt , bemerk¬
bar . Kleinere Posten Trägcreisen wurden aber immer
noch abgenommen . wie auch Bedarf in Formeiscn bei
den Konstruktionswcrkstätten hervottrat . Die Klein»
Verkaufspreise stellten sich für Formeisen ab Lager in
Mannheim -Ludwigshasen auf 16 .00 M ., Karlsrub «
17.40 M . . Stuttgart 18 .10 M . und München 19 .80 M .
pro 100 Kg . Immer noch konnten von den Werken
und auch vom Großhandel Mittelbleche b:-r Abnahme
von Großvostcn billiger erlangt werben , wie Grob¬
bleche . Das Geschäft in Blechen war aber auch
sonst wenig zufriedenstellend , weil der Verbrauch be¬
scheiden blieb. W a l z d r a h t hatte geringfügige Um¬
sätze. Ti « Lage am D r a h t st i ( 1 c n m a r k l e hat
sich etwas günstiger gestaltet, nachdem der Konsum
etwas breitere Formen annahm . Die vielen Zwangs -
angcbot« , die die Preise stark herabacdrückt hatte -:, sind
mit einmal verschwunden, wodurch ein« Entspannnng
eintrat , die Höhergeben der Preise zur Folge hatte .
Man notiette jüngst als regulären Preis sür Draht¬
stifte 26 M . für . di« 100 Kg ., ab Lager Mannheim ,
nachdem bisher Notierungen auisetaucht waren , die
zum Teil weit unter 25 M . lagen .

Vom südwestdeutschen Holzmarkt.
Wie uns der Verein von Holzintercsscnten Süd -

westdcutschlaiids schreibt, hat sich anfangs Oktober di«
Nachfrage nach Bauholz und Brettern belebt ,
die Preise konnten jedoch nicht entsprechend folgen .
Bon einer stark fühlbaren Belebung des Bauholz -
marktcs überhaupt kann aber keineswegs die Rede
sein . Bauhölzer je nach Qualität 46—60 M, reine
Bretter je nach Brette 08— 108 Jl , gute Bretter je
nach Breite 85—92 Jl , Ansschutzbrctter je nach Breite
62—68 M , Tannen » und Fichtenblochware
65—70 Jl , jeweils pro cbm. Gute Hobclware
2.20— 2.25 Jl je qm, unsortierte Hobelware 1.90 bis
1 .95 M pro qm, gehobelte -V -Bord 1.70— 1.75 .Ä pro
qm. Die Preise verstehen sich frei Waggon Karls¬
ruhe , weifen aber gegenüber der Zeit des vorigen
Berichtes zwar in einzelnen Fällen starke Schwan¬
kungen ans , kehren dann aber immer wieder zu einer
scstcren Tendenz zurück. Trotzdem stellen sie immer
noch gegenüber den Forderungen sür bas Rohholz
Vcrlustprcise dar .

Der Einkauf sür ausländisches Material
zu Hobclzwecken liegt fortgesetzt außerordentlich fest :
entsprechend sind auch die Verkaufspreise . Der
Hartholzmarkt hat eine weitere leichte Be¬
lebung erfahren . Da « ist umso begreiflicher , als
Hartholz gegenüber Wcichholz wesentlich mehr unter
den Wert gekommen ist und schließlich einmal der
Tiefstand erreicht werden mußte . Gute Eichenbloch¬
ware wird gesucht , insbesondere trockenes Material .
Trockenes Rotbuchen - und trockenes Eschenschnittbolz
ist in manchen Dimensionen bereits schwer zu beschas»
sen. Pappel wirb viel gefragt . Es sind aber auch
noch enrsprcchcnde Bestände disponibel . Zu ge¬
schnittene Harthölzer , Stuhlhölzcr und
Tischkantcln werden viel verlangt , auch Parkette .
Die Preise sür crstcre schwanken zwischen 170 und
250 Jl , die Preise für deutsche Eichen-Rohfricsen
gehen seiten über 150 M hinaus , Langfriesen entspre¬
chend mehr .

Das Geschäft in überseeischen Hart - und
Edelhölzern liegt für viele Sorten unverändert .
ES ist bei einer großen Anzahl von Industrien , welche
früher Haiivtabnchmcr waren , nur noch eine sehr
geringe Nachfrage fcstzustellen . Lediglich in OkumS
besteht nach wie vor großer Bedarf . Tie Preise hier -
sür sind auch weiterhin im Anziehen , hanvtsächlich zu¬
folge der erhöhten Seefrachten , die sich auch für alle
anderen überseeischen Bezirke auswirken . Bei dem
nnregelmäßiaen Ausfall der Zufnbren konnte , soweit
hochwertige Qualitäten benötigt werden , der Bedars
nickt immer gedeckt werden . Die Forderungen der
Ablader sind weiterhin fest . In amerikanischen
Harthölzern liegt das Geschäft sehr ruhig . In
Mahagoni waren die billigeren westafrikanischen
Provenienzen , aber anch die guten teuren zentral -
amerikanischen Hcrkünfte gefragt .

*
Berlin , 6. Oktober . Amtliche Produkten -

notterungcn in Reichsmark se Tonne (Weizen -
und Roggenstroh je 100 Kilos .

Märkischer Weizen 259—262 , Oft . 280 , Dez . 282,
März 287.50, Mat 289 . Märkischer Roggen 213—218,
Oft . 281—232 Brief , Dez . 284—234.50 Brief . März
240.50, Mai 246 u . Geld . Sommergerste 210—250,
Wintergerste 180— 184 . Märkischer Hafer 178—139.
Mais , loko Berlin 188— 190.

Weizenmehl 85.50—38. Roggcnmehl 30.25— 82. Wci»
zcnklcie 9.90—10 .25. Roggenklcic 10.^0—10.60.

Für 100 Kg . in Rm . ab Abladcstattoncn : Biktoria -
erbscn 43—53 ( feinste Sorten über Notiz ) , kleine
Spciseerbsen 31 —34, Futtcrcrbscn 21 —27, Ackcrbohncn
20—22, Rapskuchen 14 .40 —14 .60, Leinkuchen 19.20 bis
19 .30, Trockenschnitzel, prompt 8.80—9, Soya 19 .20 bis
19.60, Kartoffelstöcken 20— 21 .

Karlsruher Produktenbörse vom 6. Oktober . Ab¬
teilung Getreide , Mehl und Futter¬
mittel . Die Stimmung ist uneinheitlich . Bei mit¬
telmäßigem Besuch bewegen sich di - Umsätze in be¬
scheidenem Rahmen . Regere Nachfrage zeigen neben
Roggen , guten Gerstenqualttäte » sämtliche Futter¬
mittel und Kartoffeln . Land - Weizen 28.75—29 .50,
Land -Roggen 22.75— 28 .75, Sommergerste 23.75— 25.50,
Hafer , int . 17.25— 18 .25 besonders schöne Qual , über
Notiz ) , Plata -Mais 19 .25— 19 .75, Weizenmehl , Müh -
lenfordcrung 41 .75 , Roggenmchl , Müblcnforberung
33.75— 84 .50, Weizenfuttcrmehl , ie nach Qual . 13 bis
18.50, Wcizenkleie 9 .75—10, Roggenkleie 10.80- 11 .25
( Spczialfabrikate entsprechend teuerer ) , Biertreber
14.75—15.25 , Malzkeime 18.50—14, Trockenschnitzel,
neue Ernte 10.50— 11 , Spetsckartosfel : wcitzfl. 9 bis
10.50, gelbst . 10—11 .50 Rm .

Rauhfutter mittel (neue Ernte ) : Loses Wic-
scnheu , gut . gesund , trocken 8—8 .50 , Luzerne 8.50 biS
9.50, Weizen - und Roggenstroh , drahtgepreßt 4 bis
4 .50 Rm ., alles per 100 Kilo : Mühlenfabrikate , Mats ,
Biertreber und Malzkeime mit , Getreide « . Trocken-
schnttzcl ohne Sack, Frachtparttät Karlsruhe bezw.
Fertigfabrikate Parität Fabrikstation . Waggonpreise .
Kleinere Quantitäten entsprechende Zuschläge.

Abteilung Kolonialwaren . Rangoon -
Reis 0 .43, Graupen 0 .44 , gelbe aesp. Erbsen 0.51,
weiße Ungar . Pcrlbohnen 0.32, Mittel -Linsen 0.50,
Kristallzucker 0.68 , Salatöl 1 .15, Schweinefett 1.66
Rm . , alles per Kilo .
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Hamburg , 6. Okt . (Eig . DrahtmelLg . ) Zucker -

teruiinnotierungen : Oktober 18.60 G . , 16B . :
Novbr . 15.16 G„ 15. 15 83. ; Dezbr . 15.20 G ., 15.20 8 . ;
Januar 15.35 G . . 15.40 B . ; Febr . 15.45 ©., 15 .50 B .,
15.50 bez . ; März 15.65 ©., 16 .65 B . : April 15 .70 G .,
15.80 Mai 15.85 ©. , 15.90 8 . ; Juni 15.95 ©. ,
16.05 8 . ; Juli 16 ©. , 16.15 8 . : August 16.15 G . .
16.25 8 . ; Sept . 16.25 ©. , 16.80 8 . ; Oktober —Dezbr .
15.40 ©. , 15.50 8 .. 15.45 bez . : Januar —März — .
Tendenz ruhig .

Magdebnrger Zucker » Notierung vom 6 . Oktober .
Gemahlene MehliS : Innerhalb 10 Tagen 30.75, Ok¬
tober 80, zweite Hälfte Okt .—Dez . 30—80.25. Ten¬
denz stetig.

Psorzheimer Edelmetallpreise vom 6. Okt . (Mit -
gctcilt von der Gold - und Silberscheidcanstalt Hei-
merle u . Meule A . - G . ) Ein Kilo Jeingold 2795 M
Geld , 2810 M 8rief ; ein Gramm Platin 12.50 M
Geld , 13.50 . H 8ries ; ein Kilo Fcinsilber 77.90 M
Geld , 78 .90 M 8rief .

8erli «cr Metallmarkt vom 6. Oktober . Elcktrolyt -
kupfcr 134—184.25, Origtnalhüttenrohzink 69—69.50,
Rcmelted - Plattcnzink 60—61.50 , Originalhüttenalu -
Minium 210, dito 99 Prozent 214 , Reinnickel 340—850,
Antimon -ReguluS 113—118, Silber -Barren 78—79.

Berliner Metallterminnotiernngen vom 6. Oktober .
Kupfer : Okt . 119 .25 8 ., 118.75 G . : Nov . 119 .25 8 . ,
119 G . ; Dez . 119.75 B „ 119.50 G . : Januar 120 B „
119.75 G . : Febr . 120 .25 8 . . 120 G . ; März 120.60 8 . ,
120.50 © . ; April 121 bez ., 121 8 ., 120 .75 ©. ; Mar
121.50 8 ., 121 .25 © . ; Juni 121 .75 8 . , 121 .50 G . Ten¬
denz schwächer . — Blei : Oktober 62 8 ., 61. <5 © . ;
Novbr . 62 8 ., 61.50 ©. ; Dezbr . 61 .50 bez . , 61. <5 8 . ,
61 .50 Januar 61 .50 8 . , 61.75 ©. : Februar 81.2;
bez . . 61.25 8 . . 61 ©. ; März 61.25 8 . . 61 G - i April
61 .25 8 ., 61 ©. ; Mai 61 bez . , 61.25 8 . , 60.75 ©. :
Juni 61 bez . , 61.25 8 „ 61 ©. Tendenz schwacher .

Bremer Baumwolle - Notierung vom 6 . Oktober .
Schlutzkurs : Amerikanische Baumwolle fulln
middling colour 28 mm Staple loko 15.31 Dollarcents
per englisches Pfund .

k. Industrie - nnd Handelsbörse Stuttgart vom 6 . Ok¬
tober . (Eig . Drahtmcldg . ) Baumwollgar ne :
Nr . 20. engl . Trosscl WarpS und PrncopS per Kg .
60—62, dito Nr . 30 72— 74, dito Nr . 36 74— 76, dito
Nr . 42 , enfll . Pincops 77—-79 ; B a umw oll -
6 e w e b e : 88 cm Cretonne 16/16 per % «ranz . Zoll
aus 29/20 pro Meter llK — 12, 88 RenforceS 18/18
per Vi frans . Zoll aus 30/80 pro Meter lOA—UK ,
92 cm glatte Gattun oder Croises 19/18 per % sranz .
Zoll auö 36/42 pro Meter 8 %—0 % Dollarccnts . —
Nächste Börse 20. Oktober .

Berliner Schlachtviehmarkt vom 6 . Oktober . Aus -
trieb : 1179 Rinder , darunter 894 Ochsen, 261 Bul -
len . 524 Kühe und Färsen . 1650 Kälber . 4027 Schafe .
9133 Schweine , zum Schlachthof direkt seit letztem
Vichmarkt 2248 , AuSlandsschwcine 1689 . Preise ,
i - nach Bcschasfcnücit : Ochsen: 58- 56 , 49—» 1. 42—44,
38—40 ; Bullen : 53- 54, 49- 51 , 45- 47, 41- 43 ; Kühe :
45—50, 88—43. 28—35, 20—24 ; Färsen : 51— 58, 40—49 ,
41—44 - Fresse - : 36-^ 42 ; Kälber : 90- 100. 82- 85, 58
bis 66 ; Schafe : 58- 61, 4 8- 53 40- 45 , 82- 37 ;
Schweine : 85 . 83—85 , 81—88 , / 8—80 , Sintert <4- /6 .
Marktverlauf : Bei Rindern und Schafen ruhig ; Käl¬
ber glatt ; bei Schweinen Uebcrstand .

Frankfurter Getreidebörse .
Amtliche Notierungen vom 6 Oktober 1926 .

ij 100 kg^ arit . Frankft . Goldmark
100 kg

Parit . Frankft . Goldmark

Reizen Wett . ) 28 -75
Roggen (inländ .) 22 75 - 23 OC
8ommer - Gerste '23 50 - 28 06
Hafer (inländ .) 18 00 - 19 00
Hafer (ausUnd . ) —

. jl8 -75 —19 -00Mais (gelb )
Mais tilexed)

Weizenmehl
ftoggenmehl
Kleie . . . .
Erbsen . . .
Heu .
Stroh . . . .
Biertreber .

50 - 42 .00
00 - 34 "33 6o —34 ÖÖ

9 50 - 975

*) Getreide . Httlsenfrhchte u, Biertreber ohne Saok , Weizen
Hehl , Roggenniehl und Kleie ohne Sack .

Tendenz • ruhig

Börsen
Frankfurt a . M ., 6 . Oktober . Die Börse war auch

heute freundlicher veranlagt . Das Geschäft er»
öffncte in ruhigen Bahnen und eher etwas zurück¬
haltend , da es an neuen Anregungen fehlte . Kauf -
ordreS aus der Provinz waren nur tn geringem Um¬
fange eingelaufen , weshalb die Spekulation zumeist
auf sich angewiesen war . Die Stimmung blieb fest ,
Loch hielten stch die Gewinne anfangs im großen
Ganzen in engen Grenzen . Dagegen entwickelte stch
in verschiedenen Spczialwerten , die heute mehr zur
Geltung kamen , eine größere Umsatztätigkeit . Stark
gesucht waren Oelaktien , von denen Erüölaktien von
195 auf 167,5 stiegen . Auch Rütgerswerke waren
J -5 dfvnent fester . Im Verlaufe erstreckte stch die
Kauftatigkcit in etwas größerem Maße auch auf die
übrigen Märkte , sodatz auch hier wesentlich bessere
Kursgewinne erzielt wurden . Am Montanmarkt
waren Buderus 1 Proz . höher . Gelfcnkirchen plus
0,5 Proz ., Klöckncrwerke plus 0,5, Rhein . Braunkoh -
lcn plus 1,5 , Riebeck Montan plus 0,8 . Etwas festernotierten Kaliaktien , die mit Kurssteigerungen bis
3 Proz . aus dem Verkehr hervorgingen . Farben -
' vdustrie waren um 0,75 Proz . gebessert. Scheide¬
anstalt stellten sich auf 187. Der Elektromarkt war
Eter flüssig veranlagt bei Kurssteigerungen von 1
•<!

8 Proz . Sehr fest tendierten Bankaktien , die
©reSteigerungen bis zu 2 Proz . fortsetzten . Von
Schiffahrtsaktien konnten Nordd . Lloyd um 1,76 Proz .höher gehen , während Hapag unverändert blieben .
Auch Motorenaktien konnten neuerdings ihre Stei¬
gerung um weitere 2,5 Proz . fortsetzen . Kleyer 9,75
Proz . gebessert. Zellstoffaktien lagen ebenfalls höher .
Aschaffenburgcr plus 2 . Bankaktien tendierten weiter
fest bei allerdings nur mäßigen Kursgewinnen .
Znckeraktien unsicher. Am deutschen Anleihe¬
markt konnte sich bei ruhiger Geschäftstätigkeit eine
weitere Steigerung fortsctzen . Kriegsanleihe 0,668 .Die größten Steigerungen erzielten Preuß . Consols .Der Auslandsrcntenmarkt war für einige Papiere
schwächer . Türkenwerte gaben zumeist leicht nach ,während Russen und Ungarn weiter fest tendierten .

Im Freivcrkcür waren Petrolcumaktien ge¬
sucht und zogen auf 95 Proz . an . Die übrigen Werte
waren nahezu unverändert . Man hörte für Entre -
vrises 9 , Frankfurter Handelsbank 85 , Growag 60
und Ufa 39. Im späteren Verlauf konnte sich die
Aiifwärtsbewegung für einzelne Aktienkurse fort¬
sctzen .

Am Geldmarkt hält die Entspannung an . In
großen Summen ist Tagcsgeld von 4— 5 Prozent an -
gcboten . Privatdiskont 5 Proz ., Warenwechsel 6 %
Prozent . Monatsgcld unverändert 5%— 7% Prozent ,ir Adresse.

Der Devisenmarkt war unverändert fest . Die
Pariser Pfunbparität stellte sich auf 177.25 , Brüssel
auf 178, Mailand auf 128,5 . Das englische Pfund
war mit 4 .8526 nachgcbcnd. Die Mark stellte sich aus
einen Kurs von 4 .1985 pro Dollar .

Frankfurter Abendbörse vom 6 . OL Die Abend -
börse verlief in angeregter Stimmung , ausgenommenvon Montanaktien , die zum Nachgeben neigten nnd
teilweise abgcschwücht waren . Nur Riebeck Montan
lagen 1% Prozent höher . Aus den anderen Markt¬
gebieten ergaben sich neue Kurssteigerungen von 1bis 2 Prozent . Gesucht und fest waren Bankaktien ,ferner Oelaktien . Die Börse schloß in f e st e r H a l -
- ung . — 5proz . Rcichsanlethe 6,625 , Zolltürkcn
16,87 , Hapag 169,5 , Nordd . Lloyd 168,37 , Barmer
Bankverein 135,25 , Bayer . Hyp .-Bank 166, Eommerz -
bank medio 152 , Darmstädter 237 , Deutsche Bank me¬dio 183, Diskontogescllsch . medio 176, Dresdener Bk.175, Mitteldeutsche Crcdttbaiik 142 , Reichsbank 174,Buderus medio 195,5 , Deutsch -Lux medio 162, Esch-
weiter 159,5 , Gclfenkirchcn medio 172,5 , Harpener 171,Ilse Bergbau medio 171 , Kali AschcrSlebcn 145,5 , Kali
Westcregeln 157,5 , Klvckncrwcrkc 127, Manncsmann
151,25 , ManSfelder 125 , alles per medio . Oberschle-
stsche Eisen 71 , Phönix 123,75 , Rhein . Braunkohle 228.Rhcinstahl 161,25 , Riebeck Montan 158, alles per me¬dio . Laurahütte 66, Klcncr 90_ A .E .G . 164, Aschaffcn-
bnrger Zellstoff 141,5 , Bingwerke 69,5 , Zement Hei-
delberg 136,5 , alles per medio . Dcntsche Eiscnhandel
83, Deutsche Erdöl 169,5 , Scheidcanstalt 173,87 , Elck-
Irische Licht 159,5 , alles per medio . Eblinger Masch.

64,5, J .-G. Farben medio 297, JunghanS 161, Holz¬
mann 186, Karlsruher Masch. 43, Miaa 117,5 , Rüt -
gerswerke medio 126,5 , Schuckert medio 141, Wayß u.
Frcytag 189 , Zellstoff Waldhof 196,5 , Bad . Zucker
168,25 , Frankenthal 88,25 , Heilbronn 163, Stuttgarter
Zucker 163,5 .

Berlin , 6. Oktober . (Funksprnch . ) Die Börse setzte
in fester Haltung ein . Das Publikum und die
Spekulation schritten zn Rückkäufen , die durch den
festen Verlauf des Frankfurter Abendverkehrs an¬
geregt wurden . Man erinnerte sich auch der in den
letzten Tagen bekannt gewordenen günstigen Stimmen
über die wirtschaftliche Entwicklung (Preußischer
Handelskammerbericht ) und wies auf den Zusam¬
menbruch der Hamburger Hasenarbeiterstreiks wie
auf die gute Geschäftslage in einigen Industrien hin .
Die Hauptausmcrksamkeit war beim Aktienmarkt auf
einige Spezialwerte , wie Farbeninbustrte , Deutsche
Erdöl und andere Oelwerte , aus Freigabepapiere ,
auf Mannesman » , Hoesch , auf Bankaktien und ein¬
zelne andere Papiere gerichtet , die mit 4—6 Prozent
anzogen . Die Aufwärtsbeweguna der übrigen Ak -
ticnwerte betrug durchschnittlich 2—8 Prozent . Hei¬
mische Staatsrentcn setzten ihre Befcstignng ebenfalls
fort . An ihrer Spitze stand Kriegsanleihe , die mit
0,612 % ihren Höchstkurs aus den letzten Tagen über¬
schritt . Bon der Befestigung wurden fast sämtliche
bundesstaatlichen Anleihen in gleichem Umfange er¬
faßt , besonders bayerische und andere süddeutsche
Werte . Der Markt der ausländischen Renten trat
heute demgegenüber in den Hintergrund , zumal die
Kurssteigerungen in diesen Papieren vielfach den in¬
neren Wert erheblich übersteigen dürften .

Am Geldmarkt war TagcSgcld noch stärker ge -
sragt . Die Rückschläge setzten aber etwas lebhafter
ein , sodaß im ganzen eine kleine Erleichterung zu
verzeichnen war . Tagesgcld 6—7% Prozent .

Am Devisenmarkt zeigten die Frankcnvalu -
tcn einen Fortgang in der langsamen Erholung .
London —Paris 169 .56, London —Brüssel 177 .66. Das
englische Pfund gab gegenüber dem Dollar auf 4.8615
und die Mark gegenüber dem Dollar auf 4 .1985 nach .

Im einzelnen stiegen von den erwähnten Speziali¬
täten von Frcigabewerten weiter Berliner Handels -
antcile um 5,56, Orciistetn n . Koppel um 3,56 , von
Schiffahrtsaktten , für die überhaupt neuerdings gute
Meinung besteht, Bereinigte Elbcschiffahrt um wei¬
tere 6 Proz . und die übrigen Werte bis 2 Prozent .
Deutsche Erdöl plus 5 Prozent . Bon Kohlenaktien
Köln -Rcneffen 8,25 Proz . , Riebeck Montan 2,56 Proz .
höher . Bon sonstigen Montanivcrten Hoesch 3,56 ,
Manncsmann um weitere 2,56 , Mansfelder um 8,56 ,
Rhcinstahl um 2,56 höher . Werte der Bcrctnintcn
Stahlwerke bis 2 Proz . höher . Bon chemischen Wer¬
te» waren besonders J .-G . Farben um über 6 Proz . ,
Oberkoks 6,56 , Dynamit Nobel um 8 , von Bankaktien
Darmstädtcr uüd Nationalbank um 2 Proz . , Diskonto
um 2,25 , Leipziger Kredit um 1,75 , Barmer Bank¬
verein um 6,75 Proz . höher . Elektrowerte ruhiger ,
aber ebenfalls fest . Bergmann plus 3, Sachscnwerke
plus 4 , Siemens plus 1,25 . Unter Metallwertcn
konnten Mctallbankakticn um 3,25 nnd Hugo Schnei¬
der um 3 Proz ., unter Spritwcrten Ostwerke um
3 Proz . , von sonstigen variablen Werten Schultheiß
um 3 Proz . , Sarotti nach dem gestrigen Rückgang
um 3,56 und Gcbr . Jnnghanö ans die Fusion in der
Schrambcrger Uhrenindustric mit mehr als ü Proz .
in die Höhe gehen.

Berliner Nachbörs« vom 6 . Okt. (Eig . Drahtmeld .1
Im Verlauf blieben Bankaktien sehr lebhaft , doch
hielten sich die höchsten Kurse nicht bis zum Schluß .
Begründet wurde diese Bewegung vor allem mit dem
lausenden Geschäftsgang , dem relativ guten Effekten¬
geschäft uild der anhaltenden Kreditorenzunabme .
Für Commerzbankaktic » wurde insbesondere behaup¬
tet , baß die Dividende sür 1626 dem bei anderen
Banken üblichen Satz angepaßt werden sollte, und
der Kursabstand daher in Zukunft nicht mehr berech¬
tigt sein werde . Bei der Deutschen Bank wurde auf
die schwebenden türkischen Geschäfte hingewtesen .
Commerzbank stiegen bis auf 156,5 , dann 156,25 ,
Deutsche Bank 182 , Diskonto 169 , Dresdener 154,25 ,
dann 154, Danatbank 237 , Farbenindustrie 297,5 , Sach-
senwcrke 126,5 . Von der Belebung dieser Papiere
hob sich die Geschäftsstille am Montanmarkt deutlich
ab. Die Kurse der Mvntanakticn blieben fast unver¬
ändert . Luxemburg 162,125 , Gelscnkirchen 172.

Mannheim , 6. Oktober . ( Eig . Drahtmeldnng . I Di »
Börse war heute anfangs ruhig . Im Verlause be¬
lebte sich das Geschäft, wobei die Aktienkurse nament¬
lich im Tcrminhandel weiter beträchtlich anztchcn
konnten . Sehr fest lagen auch Kriegsanleihe , die von
6,6675 auf 6,623 stiegen . Es notierten : Bad . Bank
156, Pfälzische Hypotheken 135, Rhein . Credit 136,
Rhein . Hypotheken 146 , Farbenindustrie 293. Rhe »
nania 78,5 , Schwarz - Storche » 187, Continental » Ver -
stchcrung 75 ©., Mannheimer Versicherung 109 B .,
Seilinb . Wolfs 56, Dinglcr 5,6 , Benz 83 , Gebrüder
Fahr 87, Germania 188 , Knorr 129 , Kostheimer Zcllu -
lose 75, Mannheimer Gummi 66, N .S .U . 164 , Pfälzi¬
sche Mühlen 126 , Zement Heidelberg 135,5 , Nähkayscr
66, Rhcinelcktra 142 , Wayß u . Freytag 185 , Weste-
regeln 156 , Zellstoff Waldhof 187,86 , Zucker Franken¬
thal 96, Zucker Waghänsel 162,56 , alte Rhein . Hypo-
thekenbankpsandbriefe 11,86 , Kriegsanleihe 0,607%
bis 6,622 % . «

Devisen.
w Berlin , 6 Oktober

Geldkurs Geldkurs
6 . 10 . 6 . 10.
1 .713 1 .714
4 195 - 4 .196
2 .037 2039
2 .142 2155

20 .339 20 .341
4 .1925 4 .193

0625 0 .623
4 .21 4 205

16783 167 .79
499 4 99

11 .41 11 38
81 -40 8142

105 - 5 10 .542
1580 1608
7 .415 7 .415

111 .32 11133
21475 21675

9188 91 .85
11 .865 12 06
12 .414 12 .411
81 .98 81 00

3 .03 3 .03
6307 6292

112C6 112 .03
5920 59 21

5 87 5 .87

Zusc
f . Br :
+ 0
+ 0
+ 0+ 0
+ 0
+ 0+ 0
4- 0h
+ 0
+ 0
+ 0
+ 0 ,

Buenos-Aires 1 Pes.
Kanada 1 kanad. Poll-
Japan 1 Yen
Konstantinopel 1 türk . Pf .
London 1 Pf .
New - York 1 D .
Rio de Janeiro 1 Milrois .
Uruguay 1 Peso
Amsterd-Rotterd . 106 G .Athen 100 Drachm.Briissel-Antwerp . 100 Fr .Danzig 100 Guld .
Helsingfora 100 finn . M.Italien 100 Lira
Jugoslawen 100 Dinar
Kopenhagen 100 Kr .Lissab.-Oporto 100 Escudo
Oslo 100 Kr .Paris 100 Frcs.Prag 100 Kr .Schweiz 100 Frcs .Sofia 100 Leva
Spanien 100 Pes.Srockli .-Gothcnb. 100 Kr.Wien 100 SchillingBudapest 100 060 Kr .

Basler Devisenbörse . Amtliche M i t t e l k u r s e
vom 6 . Okt . tMitgcteilt von der Basler Handels¬
bank . ) Paris 14.75 . — Berlin 123.36. — London
25.11 )4 . _ Mailand 19.53% . — Brüssel 14 .10 . — Hol -
lcmb 207 .25 . — Neuyork : Kabel 5.17% ; Scheck 5.17% ,
— Canaba 5 .18 . — Argentinien 2.11 % . — Madrid
und Karcclona 77.86. — Oslo 113 .80. — Kopenhagen
137.46. — Stockholm 188.80. — Belgrad 9.18. — Bu -
karcst 2.72% . — Budapest 72.56, — Wien 73.05. —-
Warschau 56.56. — Prag 15.33% . — Sofia 3.75.

Berlin , 6 . Oktober . Ostdevisen : Bukarest 2.21
bis 2.23, Warschau 46.88—46.62, Kattowitz 46.33—46.53,
Posen 46.355—40.595 , Riga 89 .60—81. — Noten :
Polen , große 40.285—46.765 , kleine 46. 16—46 .64, Est¬
land 1.605— 1.115, Litanen 41 .89—41.81.

Prämien -Säfce
der Bankfinna Baer & Elend , Karlsruhe.

Okt . Nov . Dez
AlI . Elek . Ges . 6 8 IO '/,
Bochumer . . 5 7 9 '.,
Darmst . Nbk . 6V, 9 11
Deutsch .Bank 4 6 9
Dlsconto . . 4 6
Dresdner Bk . 4 6 8
Dent . Erdöl . 5V* 8' /.
D.-Luxemb . . 5 7
Farbenindust .
Qelseukirch . .

7 V,

Hamb .Paketf .
Handelßges . .
Harpener . .
Eicht u . Kraft
Mannesmann
Nordd . Lloyd
Phoenix . . .
Rhcinstahl .
Siem .&Halsk .

Frankfurter KursMlit
Die Kurse verstehen sich in Prozent.

Fremde Werte .
leutsehe Stantspaplere .

5% Kelchs -Aul .
A do .l)ollarsch .-Anw .
5% Pr . Consols
5% Bldtninl.t .1901
*f/s% . 1.1875-60
4% 8jyr. E.B.A»leibi
5*/j % B«yi. All! .Aul.
«% 6jyi. E.B.Anleihf
fjp Pf. E.B. Prior. .
SM . do .

6 10
0 .572
0700

p . io.
0 .623
0 800

0 .650 0740

0520
0560
0560
"

L45
145

0 620
0625

140

do. konv . — •

5% liuadiijilb .
6% Dii . kiiu .fGiM)
3% Dez. «ul . innirt
4>/20'o Ku .irrig.Ail.
5° o Mexikaner

Tamaulipas .
4% Türk . V. 1S12
4‘ L % Anat . S . I
6% Tehuantepec

6. 10. 6. 10 .
4550

3775

1685
34 25
2775

46 25

37 75

20 -
18 75
33 -

Transportwerte .
. v . . 800 167 . - 169

Nordd . Lloyd 40 16575 16 /
Baltim .u.OhioK 9612 96

Banken .
5 . 10. B. 10.

Bad . Bank . 100 149 . - 149 -
Bimri . i . Itat.B. 100 231 - 235 -
Dtsch . Bank 100 175 .50 18050
Üisconto -G. 150 l64 - - 168 .25
Dresd . Bank 80 149 — 15375
Metallbank 160 151 -25 152 .75
Mitt . Creditb . 90 139 . - 144 . -
Oest .Creditanst . 8 55 8 .55
Eh . Creditb . 40 130 — 131 . —
8fld .Disk .-G .100 139 75 141 . -
Wiener Bankv . 5 95 5 95
Wflrtt . Notcnb . 130 — 130 . -

Indnstriewertc .
Bochum .GuB70t> 160 . — 162 -50
Buderus Eis . 200 100 25 105 -60
Btstb-bMm . Bg. 700 160 . — 161 . —
Gelscnk . Bg . 700 170 . - 172 . —
Harpen .Bg . 1000 1 69 . - 171 .—
l109nn1.Bibm.6OO14575 151 . -

Okt. Not .
6 8 V,
/ V,
5

1
?

6 8
5 7
6 8V,
4% 6'/.
5 7
67= 8 '/,

Dei .

5. 10. 6. 10.
Stonsf. Ugb . « 121 - 122 . -
PhönfxBgb . 600 122 - 123 -
Tellus Bergb . 20 73 — 76 —
Laurahatte . 100 62 25 63 25
Brau . Wulle 120 — . — 140 —

Adt Gebr . . 50
Adler & Opp . 250
Asch . Zellst . 400
Bad . Weinh . 16
Bai.Kscb.F. Birf. 200
Bad. ilhrmf. Fort400
Bay .SpiegeIg .60
Ceminlw.fliidelb.300
Ch . Albertw . 800
Daimler Mot . 60
Dt. ColdiSilbscb.140
Dscb.Vgrlagsanst. 200
Dickerhoff4 Widm.60
Eis . Kaisersl . 40
El .Lichtu .Kr .60

43 - 46 .

136 .25
8 -

120 . -
30 60
6350

136 50
14375

85 . -
172 . -
137 . -

79 . -
4025

159 '"40

138 -
8 . —

122 . —
31 -
63 —

135 -25
143 —

83 50
17385
137 —

79 —
42 —

15825

5 . n .
51 .50

0 .30
27 —
70 .-

Bl . Bd .Wolle 100
Emag Frankf . 6
Ebrb.i Schm.frs.lOOO
Eälin . Mech. 100
Ettlg . Spinnerei 200

74 —
288 —

39 25
89 —
81 -50
0 .540

120—
11975
5140
83 .25

6. 10.
49 —
0 .300

Faber & Schl . 80
I .-G . Farbenind .
Gebr . Fahr 100
Feinsieb. Jettir 120
Fkf. Pokor.tWilt .100
Fuchs Wagg .
Gritzn .Msch .SOO
Grün & Bilk . 180
Haid «- Neu 300
Hanfw .Fflee .200
Heddernh .Kupf .
Hoch -u .Tiefb .20
Holzmann . .80
Holzver .-Ind . 80
inag Erlang . 80

1I3 75
52 —
5950

200—

295 —m
81 .50

056
12050
115 —

54 50
8350

13 ^ 50
54 50
6150

5 . 10. 6. 10 .
Jungh .Gebr . 140 92 50100 . -

Kominj . Kaisirs! 130 133 — 134 —
Karlsr . Msch . 50 44 — 45 —
KleinSrkanzl. ft 6. 80 82 75 63 —
Knorr . . . .60 128 — 129 50
Kons . Braun 15 44 . — 44 -50
KraußLokom .60 — — —

Lameyer . 160 144 — 14475
Leohwerke 250 — . — 116 50
Led . SpieharzSO 27 — 29 50
Linoleumw . 120 — . — 161 —
Lud . Walzm . 600 10450 104 .50
Maink .H6oh .140 107 — 107 . 75
Mcenus Btam . 80 43 .25 44 —
Mot . Oberue . 250 69 75

Neek . Fahrz .100 100 50 106 50
Peters Union 30 97 .50 99 —
Pliir. liähm.RiysirW 5g . — 63 . -
Porz .Wessel 100 — — —

5. 10. 6. 10 .
83 66 . 83 60Reiniger , G . 30

BheinitikJannb. 100
Rhena . Aach . 60
Rodberg . . . .
Rflckforthw . 10 . . .
Rfltgerswer . 160 124 50 129 -50
Schiink ftC .1000
ichnill. Franiint. lOO
hbrinuB, Lickfeb. 60
Schi . Berneis 40
Schuhf . Herz 60
Sichel L Co . 40
SiiniinsElik.Betr.100
Sinalco Dtm . 40
SQdd . Metall 160
Trikolveb. Beslgbeia ~
Dhrenf. Fnrtwingl. 40 30 — 33 —
Pinsel .Nflrn . 200 85 — — —
VolgUBSffoerQtiJSS11250 113 -50
VollobaiStUn.fIib.50 56 25 54 50

13950 142 .50
80 — 80 —
10 25 - —

76 50 79 25
69 — 69 25
66 50 65 50
68 — 59 b0

3 — 3 05
8150 85 —

77 50 76 .
' -

6. 10 . 6. 10.
WayBAFrejrt .40 131 25 13650

Zell .WIdh .StlOO 184 .50 188 —
Zuckf Wagh . 40 103 — 102 50

„ Frankth . 40 89 . — 89 85"
Ileilbr . 40 ivZ — 102 -” OfFstein 40 fSS _

_ Htutt *:art40 103 50 103 50

variabel
?,t nz Motor. 0ü — . Qfi
DBch . Petrol .160 1J '

_GroÜk. Württ .20 — fco!—

önchnerfanleflien
6% Bad . Kohle . — \ \
6% Hiss. Brauik. 5 -40 —
5<>/oBreut.Kalin.ABl. 5 .60 —
5°/o PnuB. Rogsiaw. — _ —
&°/o$Icb.6niBk.lD.li “

Berliner Kursbericht
Die Kurse verstehen sich in Prozent.

Reichsbankdiscont 6 %. Reichsbanklombardsatz
„ 5 . 10
^ estverzlnsUche Werte

6. 10.
12 65

5 60
9550t 5 “

* /»bchatz . lV -V 0 545
J% D .Reichsan . 0 577
», 059
yA .. 0575

Schutzgeb . 8 208p - Pramienan . § 34
ffio Pr . Consols 0 575
» F°/o .. 070

„ .. 0 .59
J,/o Mexikaner . —
J^ iOest . JScn. H 92 . —
1% Oest . Goldr . 24 —
; oOest .Kronr . 3 .90
:% Türk . adm . 1ö —
JJoT . B&gd . S . I 3150‘% Türk . v . l905 1670<% T . Zoll 1911 18 .87*% T400F .Lose 34 50

“ “ k - Goldr . 23 -87* düng . Kronr . 4 30
jjvo lehuantop . 31 —

Pfandbriefe

J '/nBad.Schatz .8«ri. Hypothek .
d°.^ u. >bg,

0597
0625
0617

0 .60
075
8 80
0 .39

0 .617
080

0 -622

fi ?
90

31 .
1660
1875
33 75
2370

437
31 —

1295 12 .85
t - Jerie 23, 24

Serie 25 .
Serie 26 .Komm . 8 .1-2

ÄÄ 4
12 .85

•frankf . Hypbk .J . H . ; . ." aukt . Pfandb .
43, 44. 46-62 1 5 —'™thaer Grund -

. kred . Abt . 2-2C 1’
Abt . 21 .

22 - AbL 22 .
N - Abt . 23 .feciau —

4 .18

13 -25

415
0 .77

405

1286

13 .50

1495

12 80

<782

11 .06

7 .90

1110

Hambg . Hypbk .
8 . 141—6f» .

Mecklenb . Hyp .
u. Wbk . S . 1-8

Meining . Hypb .
Km 1—17 . .

do . Pr &mienpf .
do . Em . 18 . .
do . Em . 19 . ,
Nordd .Grundkr .

8 . 3—19 . . .
do . 8 . SV . , .
Freut . Bodenkr .

Preuü .Centraib .
86—99, 01—12 11 50

PreuB . Komm . . — —
Preuß . Hypbk .

1904—06 . . .
Preuß . Plandbr .

S . 17—83 . .
do . 8 . 84 . . .
do . Komm . Em .

Rh .Westf . Bod .-
kredbk . 8 .1-13 11 .40

do . 8 . 14 . . - -
do . Komm . S . 1 — . —
do . Komm . 8 . 2 — —

7 %
6 . 10 .
11 .02

780

11 .20
0 .22 -

1151 1135

10 85 10 90

1140
375

13 -05

11 .35

352

11 -28

1299

1130

3 .60

Kisenbahn -Aktlen
Hochbahn . 600103 .50 108 75
Süd . Eisenb .800130 — 130 —
Baltimore . . . 96 25 — - —
Luxemb . P .H .B. — •—
Schantung . . 7 .70
C&nada -Paclllo 76 25

8 .50
70 —

SchKsalirts -Aktien

— 166—

Brancrei -Aktien
Engelhard . . . 160 .50 160 50
8ch0frerhof - Br . 252 50 257 —
Schulteis -Patz . 28160 286 -25

Indus trle -Aktien
Aach . Leder 60 2675 — ,Accumulat . 600 145 12 144 ,IMI. . K. A. . OKA4 Ir » 1

Hansa .
Kosmos iuo -
Nord -Lioyd 40 16o . — 167 -50
Ferein . Elbe 20 64 .— 74 . —

Bank - Aktien
Bank l .Brau -ln . —. — 154 —
Barm . B . Ver . 20 132 . — 135 —

— Bayer . H . u .Wb. 164 — 16450

Berl .H &n .G . 200
Commerz bk . 60
Darmst . Bk . 100
DeutscheBk .100
D.Uebers .B.1000
Disc .-Kom . 160
Dresdner Bk . 80
Leipz .Cred .A.20
Mltt . Creditb . 20
Oest . Credit .
Reichsbank 600
Rh . Creriitbk . 40
Ehein . Westf .

Bod .Cred . Bk .
Wiener Bankv .

ö. 10 .
228 -
144 —
231 —
175 —
11575
163 —
149 87
133 —
13975

825
159 —
131 —

158 —
590

6 . 10.
23275
148 50
234 —
181 .59
116 —
168 —
153 50
13550
141 —

8 20
1.6250
133 —

585

Adler AOpp. 260 130 —
Adlerh . Glas 200 13550 -
Adlwerke . . 40 88 — 88
A.-G . f. Verk . 600 147 — 148
Allg .Elek .G. 100 159 -25 162
Ammendt . P . 50 188 .50 —
Angl .Con . G . 100 95 -b 7 95
Anna . Stein . 300 63 50 —
AnnenerGußlfiO 36/5 —
Asoh. Zellat . 40C' 136 50 — ,
;kugs .Nrb .M.20C 98 75 100
BaickeMasch2C - - - -

Barop . Walzw . 102 25 102
Basalt A .-Or. 20 85 60 86
Bay .Spiegelg .60 61 -8 / 61
J . P . Bemberg . 212 — 212
BergKve km *00 95 «*“ 95
BereerTiefb . SO 199 - 199
Bl Inh . M. 100 46 25 46
Bergm .E .W . 200 155 -25 159
Älin .1000 118. - 120
Bl . Masehin . 100 9075
Berzelius M. 100 .
Bing Nflrnb . 60 69— 69
Bocnum .Guß700 160 50 162.
Gebr . Böhler 100 — - . —
Braun . Brik . 600 158 . - 159—
Rrsch .KohlelSO 18375 183.75
Breitenbg.Zem. 133 - 134—
Brem . Llnol . 26C' 1/3 50 177 —
Brem .Vulk. 1000 72 — 75 —
„ WollkJ . 1000 139— 141 —

Brown Bov .A C. -—. — — . —

90

69 —

Buderus . . 200
Busch Wagg . 80

Cspito &K1. 300
Charlott . Waas .
Jhem . Buckau .
„ Heyden . 40
„ Gelsenk . 1000
„ Albert . 300

Conc . Chem . 400
ContC &utchoue

Daimler . . 60
Uelm . Linel . 160
Dessauer Qu .
Dsch .At .Tel .160
„ Luxembg . 700

Dsch .Eb .8fe . 80
„ ErdOl . . 400
„ Gußstahl 60
,, Kaliw . . 200

„ Wolle . . 80
„ Eieenhdlg . 90
„ Maschinen .

Donnerem . 600
Dreed . Gard . 60
Dflren . Met . l ' SOO
Dhrkopp . :6U
Dflss .Eisenk ICK.
Dyckcrhofi . 40
Dyn . Nobel 12

Klntr . Brk . 60t 161 —
Eisen . Kraft 260 — . —
Kiek . Lleler . 200 159 —
„ Lichtu .Kr . 60 15/25

a . ßd .Woli . loo 4976
Kmail .UUrich60
Enzinger W . 100
Erlanger Umw . — . —
liniemann . 6fi — —
Eschw . Bg . 600 160 —
Ees . Steink . 700 166 50

6 . 10. 6. 10.
100 — 10550

65 — 623 -5
25 — - —

11250 114 —
108 50 108 —
118 — 119 50

9275 9350
141 — 142 -

7250 7212
117 — 118 —

82 75
iIl -37
il 8 :P§
l §^ 25
101—
12475
13^ 50

65 .12
81 —l0
*i -

8425

1^ 25

160 —

142 - —
158 .87

4976

- 9450
- 133 12
- 6776

160 —

FaberBleietJ .40
1.-0 . Färb . Ind .
Feldm . Pap . 60
Feit . &Gum . 30(
Franken ! .Zuck .
Frankonia . 101
Fried rlchsh . 301
E . Frisier . . .
Fuchs Wagg . 20
4- aggeu .Eis .100
Geb .&Köuig 400
Gelaen.Bzw .70C

92 —
286 75
14550
156 —

8725
24 .50

100—
59 —

0 .55
4575
7125

170 -50

93 -25
293 .60
146 .50
15825

24 75
100—

59 —
0 -55

46 - —
72 —

172 —

Gelaen . Guß . 400
Genschow , 400
Germ . Zem . 140
Gee .i .ei .Uut .100
J . Girmes & Co.
GlockensL 140
Gebr .GoedhJ60
Th . Goldseh . 200
GothaerWag . 60
GarlltzWagg .30
Greppin . W . 100
Gritzner . . 800

Hacketh . Dr . 4iO
Halle Masch . .
Hammer . Sp .200
Han . Masch . 160
Hann . Wagg . 80
Hansa Lloyd 20
Harburg W . G.
Harkort Bgw .8b
Harpener 100C
Hartmann . 60
C.HeckmannSOO
Hedwigsh . 260
Held & Franke
Hilpert Ma . 80
Htraeh Kupl J60
Hoeech Eia . 600
Hoffm .8ttrke60
Hohenlohew . .
Holzmann . 80

Horch & C.180
Hoteib .-Gee . 700
Howaldw . , 800
Humboldt M. 20
Ludw . Hupfeid
C. M. Hutsch . 80
fItttLNiedsch .2C

Ilse Bergb . 20(
IeserlchAsph .4C
kl. JOdel & Co . 60 ' Qh an . 57
Jungh .Gebr . 14C 94 60100i —

6 . 10 . 6. 10.
32 — 38 —
75 — 75 50

157 .50 156 —
178 — 178 50
W - 61 —

73 .50 75 —
12475 125 —

19 .50 19 —
20 2 5 20 25

140 25141 —
118 — 121 —

15 t — 9575

14 50 14 —
66 50 - —
70 25 72 —
68 87 - —

169 — 170 —
42 .50 43 —
83 25 - —

iE = :=
115 — 115 —
1

|
9 .75152 —

2L37 23 -
134 56

«650 —
154 —

66— 66^
27 .25 27 .60
53 — 53 —

169 50169 .
130 - 128 .

Kahla Porz . IOC
Kahlbaum . 800
KatiAschers .140
Karlsr . Msch . 60
Kattewitz . Bgb .
Klrieknerw . 600
Köhlm . Stärke
n.oibdiSchfli .101)
KSLn-Neuess . 60
Köln -Rottw . 14b
Kosth . Cell . 80
Krause 4 Cie . 60

89 — 90 25
187 — 187 —
143 25145 25

44 -/5 45 50

125 — 127 -25
iOb — 110 .25

155 — 156 87
143 .25145 —

71 — 7b —
59 — 59 .50

6. 10. 6. 10.
Kronpr .Met . 160 — -— 98 26
Kytfh . Hatte 20 — 69 76

Lahineyer . 160 14375 144 -87
Laurahutte . 60 62 75
Leopoidsgr . 140 116 . —
Linde lüism. 100 161 25
Lindstrom . 200 160 —
Lingner W. 140 105 . —
LinSeHoBm .120 , 72 —
Ludw . L6we800 196 50 198 —
C. IjOrenz . 60 110 . 111 -
Lofh . Prt . Ce. 40 — — “ •
Lfldensch. M. 60 8612 87 —

Hagdebg . M. 80
C. D. Msgirus 60
Malmedie . 200
Manneam . . 600
Msnseem . Mul .
Mansi .Bsrgb . 60
MsrienhJi .K . 80
M.-F' VBreurrHX
Masch .Kappel .
MaaritesfHzns .120
Mch .Wb . Irin . 40
M. Web . Zitt . 100
Meyer Br . P . 20
Miat - . . . . 20
Mix ifcGenestlOO
Motor .Deutz 160
MflTh.Bergw .TOO

10075
55—

12212

116 —
120 50

12 ^ .50 128—
Meck.Fahiz .100 103 . — 106 . -
Nept . Schiffkw . — . _ — —
Nfederl .Kohl .20 161 — 161 —Nitnt&brlk .80 - — —
Nordd . Stgt . 600 148 — 150 —

WotiM mm5(V' 146 .— 145 —
Nordw . Kraftw . 82 .50 — —
.‘i' ilruD . Herk tsO 73 — 74 —
Dbersoh .Ebf . 60 71 — 71 —
., Eisenind . 120 72 — 76 —
,, Kokswerk .400 12075 123 -50
0eking -8L . 600 66 — 66 —
Orenatein . 300 119 — 112 —

iPanzer A.-G . . 85 — — —
Ph6n .Bergb . 600 121 — 123 50
Jul . Pintsch 60, 116 25 115 50
Pittl . Werks . 120 14l75 145 —
Hathg . Wag .10o 71 .75 72 —
Ravensb .Sp . 200
ReichcltMet .100 1Q0 — 100 —
ReisholzPapÄ 190 — 200 —
Eh. Braunk . 800 224 — 227 —

Rh. Elektra 100
„ Mettall . . ,
„ Stahlw . , 300
„ Nass . Bg . 100'gi . 800

6. 10.
13950

1. 10 .
141 .50

159 — 161 —

181 . -
V
15575

89 .50
66 .50

i 518 —
13 .75

179 —

3 —
153 .50

iHi^ LKlkw . OOi:
RhenanfaChem .
Rheydt eiekt . 60
Kiebeek Montan
1. D . Riedel . 40
Rock .A 8 ch .1000
Roddergrube400
Rombaeh H . 300
Eosont .Poiz .300 , .
Rflfeersw . . 100 125 -50
» aohsenwerh 20 112 25 120 .50
Bäche . Thflring

Parti . Zorn . 15b 18
Hächs . Waggon 4
8äehs . Webst . 9
Salzdetfurth 160 17
Sangerh . M. 60 12
Sarotti . . ao 16 !
8chäferBlec5i60 3
Scheidemau .200 4 _
Sehering ch . 260 217 50
8chl . Textü . l 00 §4 25
Sehl . Zink 100 l4ä 7o

175

060 41 . 12
220—
iM
4I.25
90 -50

202—
139 .

"

R -

H. Schneider80 67 25
Sehstier Bitort 47 .50
8chriffe .Off , 160 90 25
Schub ASalz .100 196 —
Schuckert . 700 138 -12
SeckMflhlenbau — ■—
Seebeck . . 200 40 25
Siegen Solln . 4« 59 —
SiemensGlasaoe 149 -50
Siemens Hal .700 200 —
3inner , , 100 84 .60
Staßfurt Ch. 100 63 .50
Stett . Cham . 300 93 —
,, Vulkan 120 63 .50

HugoStfnnen400 — . —
Sfcönr ft Cie . . . 175 —
StoewerNäh .260 88 .75
Stoib . Zink 100 160 —
StraI .Spielk . OOO141 -50

ralefelas . 60 79 . —
Tecklenburg . . 14 —
TelefonBerlln 60 Qi . —
Terra A .-G . . 80 37 . 75
fhale Eisenh . .
Thome. Fr . 400 101 — 101 —
Transradlo 140 130 .75 133 .50
Tflilf. FlOha 200 1

__ 77, _

84 —

65 —

175 —
89 —

162 .50
143 —

14 -50

5 . 10. 1. 1<
Unionohem .Pr . 84 .25 84 .Union Masehin . — .
VarzinerPap .80 Qfl — innV.Bl .i 'r . Uum 40 A8 . ~ 73V.Dsch .NickUOO 171 75 170

'
V.ölanz .Elb .800 312 - 317 '
Ver . Jute B. 100 70 ~ 7n
V. Mt. Haiier220 70 - 71 .V.ßchf . Bern . 40 64 -12 6h . '

71
'
25 ^ i :

52 — 53 .

Vogel Tel .-Dr .40
Vogtl .Masch . 46

Taathb . 140
voi ' . Bid .Sp . 180 — — —
Wand .-Wk . Id 187 — 190 —
Warst . Grube 60 164 — 162 .50
Wegelin -Euss . 108 50 107 —
Weg .&Hflbn .lOb — . — 114 —
Weins . Kam . 60 40 — 40 50
Westeregein 150 151 — 158 —
Wa . D .Hamm60 8187 82 -50
W« . Bis . Lg. 260 59 — 60 —
W« ti . Kupf . 100 8325 83 .87
Wiek . Zem . 600 141 .75 142 —
Wilhelmsh .E .40 86 -50 67L0
Wlkten .Guß. 20t: 136 — 140 —
WlttkopTfb .140 - —
E . Wollt . . 80 54 — — —
Zeitz . Bisch . IOC 136 — 136 —
Zellstoff -Ver . 60 109 87 109 25
Zellst . Waid . 100 188 — 187 . —
Zimmermsw . 40 20 75 21 -50
Zwickau Ma . 20 45 — 46 87

Kolonial werte
Jsoh . Ostatrlka 230 . — 248 . —-
Neu-Guluea . , — . — — . —Otavi-Minen . . 33 50 33 .50
Alchtamtl . Aotiernngon

Dsch.Petrol . 160 85 — 94 —
Sloman -Saipot . 70 — 70 . —

Ers &nzniiKS -Knrsc
Brem.Beslff. 840 83 50 85 . —
D.Schachtb . 600 106 — 107 _
Eisen . Meyer 20 - — — . —
Fein Jut . « p . 100 8750 86 —
GrflnftBiif . 180 119 — 119 25

60 127 .50 128 .25
200 70 .50 72 —

Mot . Mannh . 100 38 . - 38 25
Rhenan . Chra .60 78 50 7860
Schuhf . Herz 60 57 — 58 .25
Wietl . Ton 200 110 — 107 —
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Teppich - Haus
Carl

Kaufmann
Karlarube 1. B.

Kaiserstraße 157 , 1 . Stock
gegenüb. der Ehen. Credltbank

Kokoslaüfer
für Küchen , Dielen , Treppen etc
in 70 , 90 , 100, 120, 150, 200 cm breit
doppelseitig , nur gute Qualitäten

äußerst billig !
Einige Restcoupons
besonders ermäßigt

jj
1 - ^ .

Samstag , 9. Oktober , abends 8 Uhr
Robert Schumann

Das Paradies
und die Perl

Weltliches Oratorium

500 Ausübende
Leitung : Musikdirektor Willy Eiffler

Städtische Festhalle Karlsruhe

Preise der Plätze : Mk . 3 .00 , 2 .50 , 1 .80 und 1 .20
Vorverkauf bei Musikhaus Fr. Müller - Mittelstadt,
Zigarrenhaus Fr . Töpper- Südstadt , Volksbuch¬
handlung- Altstadt, Zigarrenhaus K . Riedling-
Weststadt , Friseurgeschäft R . Horn - Mühlburg .
Musikhaus S . Weiß- Durlach. Mitglieder der Volks¬
bühne erhalten Preisermäßigung bei ihrer Ge¬

schäftsstelle

ab heute
lieferbar

J . MGlOth, Weingroßhandlung
Karlsruhe - Telefon 104 .

Bei günstigen Zahlung * - Bedingungenund billigsten Preisen erhalten Sie

PELZJACKEN
Pelzmäntel,Skunkse , Füchse , Opossum ,
Walaby alle andern Garnituren in der

KÜRSCHNEREI =
Karlsruhe , Erbprinzensirafle 3.
Filiale Gengenbach , Schillerstraße 8.

Butter
fite-

PfundIO Pfg.

Frankfurter

MW »
1 Paar ^ L Pfg. I

ZPaarl . 20 Ml

gesunde Mare

Pfund 514 Pfg I

Bucherer
M

Esst deutsche Butter !
Sie ist billig und gutS

denn ich versende heute
Prima Allgäuer Molkerei -Butter
das Postpaket mit 9 Pfund Inhalt zu Mk . 17.80

frei Haus gegen Nachnahme
Alb . Ehr hart , AllgäuerrnclkereiBn

Altihauien Allgaub . 4
Regelmäßiger Lieferant vieler PrivathaushaltungenPensionen und Hotels etc .

Kurse in Porzellan - Malen
Kunstgewarbl . Zeichnen und Entwerfen

Beginn Mitte Oktober
Kursgeld 12 Mk . monatl . bei 2 mal wöchentl .Unterricht. Extra -Kinderkursc sowie Abend¬
kurse. — Anmeld , nachm , von 2 — 5 Uhr bei
L. Böninger , Stefanienstr. 96 (Atelier).

3n zirka 14 Tagen einteeffen- :
Amerik. Md kMornischr
Tfifel- u . LMfel
Änherfler Tagespreis in allen Sorten . |

Anton Metzger

„Blaue Woche “ Waldstr .

Her Peflchenfresser
Das bekannte Lustspiel von Gustav Moser
ist verfilmt und in der Regie von

Friedrich Zelnik
mit ersten Künstlern besetzt

Harry Liedtke,Ernst Verebes , Lil Dagover
Darrjr Holm , EvI Eva, Maria Paudler

Theodor Loos

<tor grelle Erfolg R £ SI SwcbtT
“

Jede Verfflinstigrun «: aufgehoben !

Kissel
LebendfrlsoheUni

pfd. 36 pfg.
Im Anschnitt 38 P .'g.

Sonellfisch , Qoldbarsoh |
I a Cabliau , Rotzungen i

Heilbutt, Zander
Schleien , Salm

BliiMfien
Kieler Büäiinae
Goräuoh . Sohelifi 30 he
Makrelen, Lachs , Aal

Matjos—Filet

J Große Auswahl in
iFlsch -niarinaden !

und Delsardinen
Mnndiil

Hasen
ausgesehlachtet

Rebhühner,
Fasanen,Wildenten

Poularden , Gänse ,Enten , Hahnen,
Suppenhühner

I Auf Wunsoh bratfertig

Kissel
9

Kaiserstraße 150
Tel . 186 und 187

Parkelbülini
schöner und voller als
die gewöhnlichen Oel- u.Wachsbeizen , gibt Bret¬terböden und Treppendas naßwischbare, fär¬

bende Bohnerwachs

Lichtechte
Oel- u . Wachs-Beize

Bucherer
empfiehlt

30 Bündel

Mk . Ss "

frei Keller

Bucherer
| 38Srlmjcrftr .44g

Telefon :I92.

Bestellungen
nehmen auch

meine Filialen
entgegen .

Schuppen , Schinn oder
Jucken der Kopfhaut

sind Erkennungszeichen unnatürlichen Haaraus¬
falls und der sich langsam aber sicher entwickeln¬
den Glatze . Schon bei Kindern sollte man auf
diese Warnungszeichen achten und dieJugend recht¬
zeitig an eine regelmäßige vorbeugende Pflegemit
dem zuverlässigen Kräuterhaarwasser Javol gewöh¬
nen . Seidiges,volles u. gesundes Haar in seiner natür¬
lichen Farbe ist das Ergebnis der ßavol-Haarpflege .

IjPfarArä &MrV
1Jpswmj

flr •Umfjaar J
* J a v o I * (Kräuterhaarwasser ) mit oder ohne Fett in
Flaschen zu K5X 1,75 — 2,50 — 4,00 / „Javol - Gold"
(besonders wohldultend ) zu 2,— und4, — / „Javol - Gold-
Koplwaschpulver “, prachtvoll schäumend,hervorragend
reinigend , in ßriefenzu 20 u. 30 Plg . in denFachgeschäften
erhältlich . — Kxterikultur , Ostscebad Kolberg .

Spez.-homöopatli . Haturtiellpnucls ,Augendlagnose
Felix Maurer, Karlsruhe , Kaiserstr. 32 i

unter ärztlicher Leitung Behandlung von Frauen-, Geschlechts -,Gallenstein - , Nieren - , Blasenleiden , Blutarmut , Gicht - , Rheuma - , Ma-
gep- , Darm - , Hämorrhoidalleiden , Flechten und Hautjucken sowiealle anderen inneren und äußeren Krankheiten.

SDretiistonh : ftr Uhr
Cnentg . Sprechet . filrArme u . nachw . Unbemittelte Samstags2 —5 Uhr

Statt Karten

GERTRUD FISCHER
KARL SPECHT

Verlobte

Karlsruhe Okt . 1926 Bödigheim

Statt Karten .
Otto Ludwig Schwarz

Mathilde Schwarz
geb . Mayer

Vermählte
Karlsruhe, den 7. Oktober 1926.

Hirschstrafle 29 .

Abonnenten
Kaust bei Inseren¬
ten des Karlsruher
Tngblatts.

direkt eingelrossen
von - er See !
i Waggon frische

kopflos im ganzen Fisch

Pfd . 36 Pfg.
im Anschnitt

Pfd . 38 Pfg.

SrN» «

Pfd .

6 Pfund »
Ktftlben

Pfg .

Mk.

Ule glllekllche Gehurt einer gesunden,
kräftigen TOCHTER zeigen an

Jakob Süß und Frau Berta
geb . Bodenheimer

Beiertheimer Allee 32.

ZurücB
Dr. med . Paul Mayer

Karlstraße 28
Sprechstunden: 0—10 und 3 - 5 Uhr

Privatwohnung: Schumannstr. 7 Telefon 5161

Zurück
Frauenarzt Dr. Stahl

Krieffsstrafto 97 a

frivatkÜDlk Weinbrcnnerstr &ße 7.

Zurück
FrauenarztDr. Eduard Ihm

Westcndstraflo 2V a

Privat -Frauenklinlk Händelstr 18.

Todes -Anzeige .
Wir machen hierdurch die schmeizliche

Mitteilung, daß

Herr

Carl RehfQS Mffiider
senior

heute vormittag im Alter von 71 Jahren
sanft entschlafen ist.

Kehl a. Rh ., 5 . Oktober 1926

Familie Relifus-überlänäer.
Die Beisetzungsfeierlichkeiten finden am Frei¬

tag , den 8 . Oktober 1926, nachmittags 3 Uhr , im
Krematorium zu Baden -Baden statt .

Ä . : vswf*

H

Leiden Sin »n Bronchial - , Luftröhren - od. Lungen¬katarrh , asthmat . Beschwerden . Atemnot , Dämpfig¬keit , akutem Schnupfen , Verschleimung usw ., so
gpbrau 'heil Sie schon jetzt mein

keine Metlzin , keine Anpara ‘e . av ihren ! doi■chlafes einzualmen . Besinnen Sie letzt die Kar ,so naben Sin die II rbstnehol und tWntertare
nicht zu fluchten . War selbst drei Jahre leidend ,Auskun .t kostenlos durch mich . Bestei ungen über¬

weise meiner Ver -end -Apotheke .
Zahlreiche Zeugniste zu Diensten .

Fritz Kleine , Bonn , Kaufmann
Ellerstraße 67

Statt besonderer Anzeige .
Heute vormittag verschied sanft nach

kurzer schwerer Krankheit im Alter von
nahezu 75 Jahren unser lieber Vater und
Schwiegervater

Ernst Kareher
Karlsruhe-Mühlburg, 6. Oktober 1926.

Hardtstraße 48.

In tiefer Trauer :
Mina Flory , geb. Karcher
OsKar Flory.

Beisetzung : Freitag nachmittag 4 Uhr , Mühl¬
burger Friedhof .
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